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Politik der Woche 


Nach zweitägiger Beratung nahm der 
Sejm am Freitag nahezu einſtimmig das 
Geſetz über die außerordentlichen Voll⸗ 
machten für den Staatspräſidenten für die 
Zeit bis zur nächſten ordentlichen Parla⸗ 
mentstagung an. In der vorangegangenen 
Ausſprache wurden eingehend die Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme und die politiſchen Ziele der 
Regierung erörtert, wobei vor allem der 
Anſicht Ausdruck gegeben wurde, daß das 
Gefühl der Programmloſigkeit ſtets das Ge⸗ 
fühl der ſtaatlichen Schwäche ſei, die von 
keinem Polen gewünſcht werde. 

Das Vollmachtgeſetz umfaßt diesmal ſämt⸗ 
liche Gebiete des wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Lebens. U. a. foll auch auf dem Wege 
der Vollmachten das neue Geſetz über die 
Auslandspäſſe in Kraft geſetzt werden. Die 
Bevölkerung Polens wartet ſchon lange 
darauf, von der durch die hohen Paß⸗ 
gebühren bedingten, öſtlichen Gewohnheiten 
entſpringenden Erſchwerung der Reiſefrei⸗ 
heit befreit und endlich auch auf dieſem Ge⸗ 
biet den weſtlichen Ländern näher gebracht 
zu werden. Bisher iſt leider noch nicht be⸗ 
kannt geworden, in welchem Maße die Re- 
gierung Entgegenkommen zeigen wird. Da 


ihr aber infolge der Deviſenbeſchränkungen 


eine Kontrolle über die Geldausfuhr in die 
Hand gegeben wurde, wird allgemein damit 
gerechnet, daß die Paßgebühren ganz erheb⸗ 
lich geſenkt werden — in gut informierten 
Kreiſen ſpricht man von 40 Zloty. Für eine 
ſolch ſtarke Herabſetzung der Gebühren 


ijvricht auch der Umſtand, daß die Abſicht 


beſtehen ſoll, durch Reiſekredite die in 
Deutſchland eingefrorenen, etwa 100 Mil⸗ 
lionen Zkoty betragenden Forderungen auf- 
zutauen. Zu dieſem Zweck ſollen die Päſſe 
ohne jegliche Einſchränkung erteilt werden, 
doch ſoll jedem Reiſenden die Verpflichtung 
auferlegt werden, eine beſtimmte Menge 
Geld mitzunehmen — genannt werden 10 
bis 20 Reichsmark täglich. Die Mitnahme 
des Geldes würde dieſen Gerüchten gemäß 
in Form eines Kreditbriefes erfolgen, der⸗ 
art, daß das polniſche Geld bei einer hieſigen 
Bank eingezahlt und das deutſche Geld in 
Deutſchland ausgezahlt werden würde. Bei 
Verwirklichung eines ſolchen Projekts würde 
man eine gewiſſe Reiſefreiheit erzielen und 
gleichzeitig in abſehbarer Zeit die einge⸗ 
frorenen Beträge herüberbekommen. Wie 
weit jedoch die Gerüchte der Wahrheit ent⸗ 
ſprechen, läßt ſich nicht feſtſtellen, da die 
Regierung ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. 
Daß aber irgendwelche Abmachungen mit 
Deutſchland bevorſtehen, erhellt aus der 
Tatſache, daß in der letzten Zeit zahlreiche 
polniſch⸗deutſche Verhandlungen ſtattgefun⸗ 


den haben. Bereits die nächſte Zeit wird 
Klarheit bringen. 


Wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen, wird das neue Paßgeſetz 
bereits am 1. Juli, jedenfalls aber noch 
vor der Olympiade in Kraft geſetzt werden. 
Am geſtrigen Sonnabend iſt das Vollmachten⸗ 
geſetz bereits vom Senatsausſchuß verab⸗ 
ſchiedet worden. Gleich zu Beginn der näch⸗ 
ſten Woche wird ſich der Senat damit be⸗ 
faſſen. Da kaum damit zu rechnen iſt, daß 
der Senat Aenderungen vornehmen wird, 
braucht das Geſetz nicht mehr in den Sejm 


zurückzugehen, ſondern ift durch die Annahme 
iim Senat rechtsgültig. Das Paßdekret, das 
ſchon vollkommen fertiggeſtellt zu 


ſein 
ſcheint, könnte alſo noch im Laufe der näch⸗ 


ſten Woche veröffentlicht werden. 


Ob es uns, wie ſchon ſo oft, abermals 


eine Enttäuſchung bereiten wird? 


* 
Edens mit großer Spannung erwartete 
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Nach dem britiſchen Sanktionsbeſchluß 


Die engliſche Linke tobt, die Konſervativen ſind zufrieden 


London, 19. Juni. Die Regierungserklä⸗ 
rung über die Beendigung der Sanktionen 
wird von der Oppoſition mit dem Aufruf 
zu einer Maſſenerhebung nach dem Muſter 
des vorigen Dezember beantwortet. Die 
Arbeiterpartei verbreitet ein Manifeſt, in 
dem die Regierung des Verrats beſchuldigt 
wird. Am nächſten Dienstag wird ſie ein 
Mißtrauensvotum im Anterhaus einbringen. 

uch die Oppoſitionsliberalen machen 
Front gegen die Regierung. Zweifelhaft iſt 
noch die Stellung der Simon⸗Liberalen und 
der MacDonald ⸗Sozialiſten. Trotzdem wird 
die Arbeiterpartei ihr Mißtrauensvotum 
verlieren. 

Ebenſowenig wird es ihr gelingen, einen 
wirklich machtvollen Entrüſtungsſturm im 
Lande zu entfeſſeln. Natürlich wird es zu 
flammenden Proteſten kommen, die aber 
keine greifbaren Erfolge erzielen werden. 
Denn die Lage iſt heute grundverſchieden 
von der des vergangenen Dezember, als 
Außenminiſter Hoare fiel. Obwohl der un⸗ 
verwüſtliche Lloyd George geſtern eine der 

roßen Oppoſitionsreden ſeines Lebens ge⸗ 
Dorian hat, jo iſt die nüchterne Sprache der 
nackten Tatſachen wirkungsvoller. 

Die überwiegende Mehrheit des engliſchen 
Volkes, vor allem die konſervativen Kreiſe, 
haben ſich mit dem Mißerfolg der Sanktionen 
abgefunden. Deshalh ſtellt ſich — im Unter⸗ 
ſchied zum vorigen Dezember — die geſamte 
konſervative Preſſe auf Seite Edens. Ob⸗ 
wohl der Außenminiſter nicht beſonders ge- 
lobt wird, ſo wird ihm doch zugute gehalten, 
daß er geſtern nicht nur richtig, ſondern 
auch mutig ſprach. 

England zieht es vor, die Niederlage 

jeiner Sanktionspolitik offen einzuge⸗ 

jtehen, anſtatt ſich hinter den Völker⸗ 
bund zu verkriechen. 


Die Konſervativen ſtimmen darin überein, 
daß die Regierung geſtern den einzig mög⸗ 
lichen Weg beſchritt. 

Ganz anders natürlich die Linke, die 
früher auf Eden geſetzt hatte und die des⸗ 
halb heute um ſo ſchärfer von Eden abrückt. 
„Mancheſter Guardian“ vergleicht den geſtri⸗ 
gen Eden mit dem Genfer Eden, die Regie⸗ 
rung vor den Wahlen mit der Regierung 
in der geſtrigen Unterhausdebatte, Sir Sa⸗ 
muel Hoares Rede in Genf mit dem Hoare- 
Laval⸗Plane und ſieht hierin den Beweis 
zu einer beiſpielloſen Schaukelpolitik. Das 

latt verſteigt fih zu dem frommen Wunſch, 
daß der Völkerbund Englands Forderung 
10 einer bedingungsloſen Unterwerfung nicht 
olgen werde. 


Die „Times“ ſtellt feft, ` 5 
daß Eden geſtern lediglich den Sank⸗ 
tionen den Todesſtoß verſetzt habe, ohne 
aber hiermit die italieniſchen Sünden 
ungeſchehen zu machen, oder das Ver⸗ 
trauen in Italien wieder herzuſtellen. 


Das Blatt begrüßt die Aufrechterhaltung 
der engliſchen Flottenverſtärkung im Mittel⸗ 
meer und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
Italien bei der Erſchließung Abeſſiniens 
keine finanzielle Unterſtützung Englands 
finden werde. Aber auch dieſem Blatte er⸗ 
ſcheint es wichtiger, ſich jetzt um die Zukunft 
zu kümmern, anſtatt der Vergangenheit nach⸗ 
zutrauern. 

Dies iſt auch die Politik der Regierung, 
die geſtern wie ein Weichenſteller handelte, 
der den Zug vom Sanktionsgleis auf das 


kKnockoul-Sieg Schmelings 
über den Neger Louis 


Reformgleis des Völkerbundes umſtellte. 
Auf jeden Fall find Abeſſinien und Italien 
vom Hauptgleis auf ein Nebengleis geſcho⸗ 
ben, während die Völkerbundreform und 
die Verhandlungen mit Deutſchland auf das 
Hauptgleis geſchoben wurden. Allgemein be⸗ 
grüßt wird die Erklärung der Regierung, 
daß ſie bereits Reformvorſchläge in Arbeit 
habe. Es wird gehofft, daß die anderen 
Völkerbundſtaaten dem engliſchen Beiſpiel 
folgen werden, ſo daß im September die Re⸗ 
form des Völkerbundes in Angriff genom⸗ 
men werden kann. 

London, 20. Juni. Die führenden Blätter 
befaſſen ſich am Sonnabend mit der Lage, 
die durch den Beſchluß der britiſchen Regie⸗ 
rung, die Aufhebung der Sanktionen zu be⸗ 
fürworten, geſchaffen worden iſt. : 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ meldet, wenn der engliſche Be⸗ 
ſchluß von den übrigen Völkerbundſtagaten 
angenommen werde, dann werde der Genfer 
Verbindungsausſchuß einen Zeitpunkt für 
ein gemeinſames Vorgehen aller in Frage 
kommenden Regierungen feſtſetzen. England 
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ſei der Anſicht, daß die verſchiedenen Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote, ſobald eine allgemeine 
Vereinbarung dies zulaſſe, aufgehoben wer⸗ 
den ſollen. Wahrſcheinlich könnten 
die Sanktionen bis Mitte nächſten 
Monats ſchon beſeitigt 
fein. Jedoch werde es noch einige Schwie: 
rigkeiten geben, bevor der normale engliſch⸗ 
italieniſche Handel wieder aufgenommen 
werden könne. Die britiſche Regierung habe 
zu dieſem Zweck einen Plan ausgearbeitet, 
der u. a. große Anhäufung italieniſcher 
Schulden an britiſche Geſchäftsleute berück⸗ 
ſichtige. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Mor⸗ 
ningpoſt“ meldet, ſowohl die franzöſiſche wie 
die Sowjetregierung hätten mitgeteilt, daß 
lie mit dem britiſchen Beſchluß überein- 
timmten. Aehnliche Mitteilungen von an⸗ 
deren Regierungen würden erwartet. Es ſei 
bekannt, daß 

die meiſten europäiſchen Staaten eine 

Aufhebung der Sanktionen befür⸗ 
2 worteten. 
Auch von den Staaten der Kleinen Entente 
werde kein ernſtlicher Widerſtand erwartet. 

Was die Frage der Völkerbundreform 
betreffe, ſo habe die engliſche Regierung be⸗ 
reits beträchtliche Fortſchritte in dieſer Be⸗ 
ziehung gemacht. Weitere Beſprechungen 
ſeien jedoch erforderlich, bevor greifbare 
Vorſchläge ausgearbeitet werden könnten. 


Für ſoforlige Verſländigung 
mit Deulſchland 


London, 20. Juni. Unter der Ueberſchrift 
„Eine große Gelegenheit“ fordert „Daily 
Mail“ die Regierung auf, ſich nach Au; 
hebung der Sühnemaßnahmen der Wieder: 
herſtellung der europäiſchen Stabilität zuzu⸗ 
wenden. Die Regierung dürfe die Gelegen⸗ 
heit, die ſich jetzt biete, nicht verſtreichen 
laſſen, ohne energiſche Schritte zu einer um⸗ 
faſſenden Verſtändigung mit Deutſchland 
und Italien zu tun. Es ſolle keine Zeit 
verloren sehen, die Verbindung mit Berlin 
wiederherzuſtellen. Baldwin und Eden hät⸗ 
ten in der Unterhausausſprache ihren Wunſch 
nach einer Zuſammenarbeit mit Deutſchland 
für den Frieden Ausdruck gegeben. 


Deutſchland und Italien ſeien die Pfeiler 
der Ordnung in Mittel⸗ und Südeuropa. 


Sie ſeien der e der Bolſchewiſten, 
die an anderen Stellen ſo großen Schaden 
angerichtet haben, ana und hät⸗ 
ten fe völlig beſiegt. Ihr durchſchlagender 
Erfolg bei der Unterdrückung der Bolſche⸗ 


ſcharfen Meinungsaustauſch hervorgerufen. 
England hat ſich von einer Politik ab⸗ 
ewandt, für die es ſeit Beginn des 
abeſſiniſchen Konflikts leidenſchaftlich einge- 
treten war und an die es geglaubt hatte. 
Der nun vollzogene Kurswechſel mag dem 
engliſchen Kabinett nicht leicht geworden 
ſein, doch erſchien er den maßgebenden 
Männern notwendig, da die Fortſetzung der 
bisherigen Politik den gewünſchten Erfolg 
nicht gewährleiſtete. Während aber die Par⸗ 
teien, die für die Regierung die Mitverant⸗ 
wortung tragen, geſchloſſen hinter der von 
Eden verkündeten neuen Politik ſtehen, 
wurde die Ankündigung Edens von den 
Oppoſitionsparteien mit den Rufen „Schande“ 
aufgenommen. Und jo denken auch große 
Teile der engliſchen Bevölkerung. Man 
fühlt, daß Eden ſeine bisherige Völkerbund⸗ 
treue aufgegeben hat, und grollt ihm des⸗ 
wegen. Außerdem iſt es für den engliſchen 


Stolz ſchwer tragbar, daß öffentlich die Nie⸗ 
derlage einer Politik zugegeben werden 
muß, von deren Richtigkeit man überzeugt 
war. Noch beſitzt der Negus in England 


viel Sympathien, noch gibt es ſehr viele Ver⸗ 


treter der Anſicht, daß Abeſſinien bis zum 
äußerſten von England geſtützt werden 
müſſe. Und nun kommt plötzlich der Um⸗ 
ſchwung, der drei Bitterniſſe im Gefolge 
hat: erſtens Aufgabe Abeſſiniens, zweitens 
Anerkennung der Annektion Abeſſiniens 
durch Italien und drittens das unumwun⸗ 
dene Eingeſtändnis, daß der Kollektivismus 
des Völkerbundes kläglich Schiffbruch er⸗ 
litten hat. ! 

England kapituliert alfo auf der ganzen 
Linie. Eden hat in ktaren Worten zuge- 
geben, daß der Völkerbund verſagt hat, und 
damit hat er den Fortbeſtand der Genfer 
Einrichtung ernſthaft in Frage geſtellt. Ein 
engliſches Blatt behauptet ſogar, daß der 


Völkerbund, nachdem die Sanktionen be⸗ 
graben ſeien, verſchwinden werde. Das wird 
niemand beklagen, hat doch der Völkerbund 
die internationalen Reibungen und Feind⸗ 
ſeligkeiten verſchärft, und ein gut Teil 
Schuld an der heutigen unglücklichen Lage 
Europas. 

Bei dieſer Lage der Dinge will es wenig 
beſagen, daß Eden das Verſprechen gegeben 
hat, die normalen engliſchen Verteidigungs⸗ 
anlagen im Mittelmeer fortlaufend zu ver⸗ 
ſtärken und das gewiſſen Mittelmeermächten 
gegebene Verſprechen, mit dem Völkerbund 
zuſammenzuarbeiten, aufrecht zu erhalten. 
Der lachende Dritte bleibt doch Italien, 
deſſen Politik ſich als richtig erwieſen hat, 
Alle Forderungen Muſſolinis find erfüllt 
worden, und jetzt dürfte dieſer auch bereit 
ſein, ſich wieder aktiv an der europäiſchen 
Politik zu beteiligen. 

; 775 €. P. 


wiſierung ſtehe im glücklichen Gegenſatz zu 
der Lage in Spanien, Frankreich, Belgien 
und einigen anderen Ländern, Sowohl 
Deutſchland wie Italien würden mit äußer— 
ſter Tatkraft und Wirtſchaftlichkeit regiert. 


Starter Ausbau der engliſchen 
Stellung im Mittelmeer 


London, 20. Juni. Die „Morningpoſt“ 
beſchäftigt ſich mit der Mitteilung Edens, 
daß die britiſche Regierung in Zukunft eine 
jtärfere Verteidigung im Mittelmeer unter- 
halten werde, als vor Beginn des abeſſi⸗ 
niſchen Krieges. Das Blatt, das britiſchen 
Flottenkreiſen naheſteht, teilt mit, daß die 
Regierung zur Zeit die Frage prüfe, ob 
neue Flottenjtügpunfte im Mittelmeer ge- 
baut werden ſollen. Ferner ſei eine allge- 
meine Ueberprüfung der britiſchen Vertei⸗ 
digungsmaßnahmen im öſtlichen Mittelmeer 
vorgeſehen. 

Die Regierung wolle die Welt wiſſen 
laſſen, daß England keine Einmiſchung in 
ſeine Belange dulden werde, Der Beſchluß, 
eine ſtärkere Verteidigung zu unterhalten, 
beziehe fih auf ſämtliche drei Waffen- 
gattungen. 

Die Regierung werde ſich daher nicht 

beeilen, die Flotten⸗, Heeres, ober Luft⸗ 

waffeneinheiten aus dem Mittelmeer 
abzuberufen. 

Der Flottenkorreſpondent des Blattes teilt 
auch mit, daß in Zukunft 8 von den 15 bri- 
tiſchen Großkampfſchiffen im Mittelmeer 
ſtationiert ſein werden. Ferner werde 

die Mittelmeerflotte durch kleinere Fahr⸗ 

zeuge, beſonders durch U-Boote verſtärkt 
werden. 

Der Flotten mitarbeiter des „Daily Tele- 
graph“ berichtet, daß die Großkampfſchifſe 
„Hood“, „Repulſe“ und „Renown“ in Ju- 
kunft ſtändig dem Mittelmeergeſchwader zu⸗ 
geſellt werden. Wahrſcheinlich werden auch 
die erſten 4 Kreuzer der im Bau befind⸗ 
lichen „Southampton“-Klaſſe (9000 Tonnen 
mit 12 15-Zentimeter-Geſchützen) ins Mit- 
telmeer geſandt werden. Urſprünglich war 
beabſichtigt, dieſe in die Heimatflotte einzu⸗ 
reihen. Der Flottenſtützpunkt Malta werde 
beſonders für die Luftabwehr weitgehend 
ausgedehnt werden. Die Errichtung eines 
neuen Flottenſtützvunktes in Cypern werde 
folgen. 


Chamberlain Hauptſprecher 
für die Regierung am dienstag 


London, 19. Juni. Es wird nunmehr be⸗ 
ſtätigt, daß einige Simon⸗Liberale am kommen⸗ 
den Dienstag vorausſichtlich gegen die Regie- 
rung ſtimmen werden. In Regierungskreiſen 
iſt man jedach geneigt, der Angelegenheit keine 
bejondere Bedeutung beizumeſſen. 

Die Regierung trifft inzwiſchen ihre Vorbe⸗ 
reitungen, um am Dienstag der Oppoſition zu 
antworten. Wie beabſichtigt, insbeſondere auf 
die ſcharfen Angriffe Lloyd Georges zu ant⸗ 
worten. Man nimmt an, daß als ae recher 
für die Regierung Schatzkanzler ce 
auftreten wird. 

Für die 17 lonſervatinen Abgeordneten, die 
vorgusſichtlich gegen die Regierung ſtimmen 
werden, hat der Abgeordnete Speers einen An⸗ 
trag eingebracht, der die Regierung erſucht, vor 
dem Völkerbund eindeutig zu erklären, daß fie 
in feiner Weiſe bereit ift; Italiens Angriff auf 
Abeſſinien zu verzeihen, und daß ſie gegen die 
Gewährung von Finanzkrediten an Italien 
durch England iſt. Man nimmt jedoch an, daß 
Wie e zur Abſtimmung nicht zugelaſſen 
wird. 


Genugluung in Italien 


Rom, 19. Juni. Die Unterhausrede 
Edens wird vom „Journal d Italia“ in 
einem Leitartikel ſeines Direktors als ein 
wichtiges Dokument bewertet, deſſen Frei- 
mut und klare elend ten in mehr als 
einem Punkte anerkannt werden müſſe. Es 
ſei ein Zeichen der Kraft und des Verant⸗ 
wortungsbewußtſeins, begangene Er zu⸗ 
zugeben und nicht 3 zu beſtehen, wenn 
ſie gefährlich zu werden ur England, 
das, wie Eden befenne, die Initiative der 
Führung bei der Sanktionspolitik er iien 
hatte, habe auch den größten Rechtstitel 
en jetzt die notwendige Revijion einzu⸗ 
eiten. 


Die italieniſche Nation könne ihrer 
Genugtuung Über den politiſchen und 
moraliſchen Sieg Ausdruck geben, der 
den ſtrahlenden Sieg ihrer Waffen 
vervollſtändige und bei niemand 
Ränkeſucht oder rachſüchtige Vorſätze 
zurücklaſſen ſollte. 
Mit der gewohnten Ruhe erwarte jetzt die 
talieniſche Nation die nächſten Entſcheidun⸗ 
gen von Genf, auf die ſie ihre endgültige 
Einſtellung für die nächſte Zukunft auf- 
bauen könne., l 


General Herkoa weiterhin gegen 
die Aufgabe der Sühnemaßnahmen 


London, 19. Juni. Wie aus Pretoria in 
Südafrila gemeldet wird, wiederholte der jild: 
afrikaniſche Premierminiſter General Hertzog, 
daß er trotz der Erklärung Edens bei der Er⸗ 
klärung bleiben mülle. die er vor einigen Tagen 


im Parlament zur Sühnefrage een habe 
und der zufolge er ſich gegen die Aufhebung 
der Sühnemaßnahmen gewandt habe. 


Delbos über die Santtionsiragen 


Paris, 19. Juni, Wie in gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet, wird Außenminiſter Del: 
bos den Standpunkt der franzöſiſchen Regies 
rung in der Sanktionsfrage am Dienstag in 
der Kammer darlegen. Außenminiſter Del⸗ 
bos habe bereits im Miniſterrat eine bis ins 
einzelne gehende Darſtellung der internatio⸗ 
nalen Lage gegeben. Die Haltung der fran- 
zöſiſchen Regierung, jo wird betont, jet klar. 
Nach der von der britiſchen Regierung ge⸗ 
troffenen Entſcheidung werde ſie ſich der 
Abſchaffung der Strafmaßnahmen gegen 
Italien nicht widerſetzen. Dieſe Entſcheidung 
könne aber nur beim Völkerbund durch eine 
gemeinſame Entſchließung der beteiligten 
Mächte erfolgen. 


Léon Blum unterrichtet 
Botſchaſter Cerutti 


Paris, 19. Juni. Miniſterpräſident Leon Blum 
hat am Freitag den italieniſchen Botſchafter 
Cerutti empfangen und ihn über die Entſchei⸗ 
dung des franzöſiſchen Miniſterrats betreffend 
die Sanktionen unterrichtet, 
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der Regus danlt nichl ab 


London, 20. Juni. In einem Interviem mit 
der „Daily Mail“ hat der Negus erneut ver- 
fichert, es könne nicht die Rede davon fein, 
daß er jetzt oder in Jufunft die abeſſiniſche 
Krone aufgebe. Seine Abdankung wäre Feig⸗ 
heit gegenüber ſeinem Baterlande. 


die Diplomaten verlaſſen 
Addis Abeba 


Addis Abeba, 19. Juni. Der große Auszug der 
beim Negus akkreditierten ausländiſchen Diplo- 
maten aus Addis Abeba hat begonnen. Am 
Donnerstag reiſte als erſter der engliſche Ge⸗ 
jandte Sir Sidney Barton — offiziell nur eines 
vorübergehenden Urlaubs wegen — mit ſeiner 
Gattin aus der abeſſiniſchen Hauptſtadt nach 
Dlibuti ab, wie man glaubt auf Nimmerwieder⸗ 
kehr. 

Am Sonnabend folgt ihm der japaniſche Ge⸗ 
ſchäftsführer, und bald danach wird auch der 
franzöſiſche Geſandte Addis Mbeba den Rücken 
kehren. Bei der Abfahrt des engliſchen Geſand⸗ 
ten waren fämtliche ausländiſche Diplomaten 
und die Mitglieder der engliſchen Kolonie auf 
dem Bahnhof verſammelt. 

Ein Vertreter der italieniſchen Behörden war 
dagegen nicht erſchienen. 


— 


Paläſtina⸗Debatte im Unterhaus 


London, 19. Juni. In der heutigen Unterhaus⸗ 
Ausſprache nahm der Kolonſalminiſter Ormshy⸗ 
Gore zu der „gegenwärtig fo hetlagenswerten 
Lage in Paläſtina“ Stellung. Der Minifter wies 
u. a. auf die Verſchlimmerung der Lage durch 
Streits uſw. hin. Einige Stadtverwaltungen 
hätten zwar gemeinſame Sache mit den Strei⸗ 
lenden gemacht, aber im weſentlichen jei der 
öffentliche Dienſt aufrechterhalten worden, Er 
ſei erfreut zu ſagen, daß. während zweifellos 
Naſſenauseinanderſetzungen im Gange wären, 
ſolche in bezug auf die religiöfen Gefühle nicht 
entſtanden ſeien. Ormsby⸗Gore gab dann einen 
Ueberblick über die behördlichen Maßnahmen. 

Auf die Frage des foniernatinen Abgeordne⸗ 
ten Winterton bezüglich der Todesſtraſe erklärte 
Ormsby⸗Gore, daß kein Todesurteil ohne die 
Beſtätigung durch den Oberkommiſſar vollſtreckt 
werde. 

Der Kolonialminiſter wies dann mit Be⸗ 
dauern auf die Anſchläge auf Eiſenbahnlinien, 
auf die Vernichtung der Ernte und Pflonzun⸗ 
gen hin und gab bekannt, 

daß während der letzten beiden Wachen eins 

15 Feuerüberfälle auf die Truppen und auf 

die Polizei unternommen worden ſeſen, 

und daß innerhalb 24 Stunden manchmal 
bis zu 10 Bombenanſchläge auf Telephon- 
und Telegraphenleitungen zu verzeichnen 
ſeien. 
Die kürzlich vorgenommene Verſtärkung der 
militäriſchen Streitkräfte habe aber jhon viel 
Schaden verhindert, und für die Zukunft wür⸗ 
den ſeitens der Behörden die ſtärkſten Bemühun⸗ 
gen gemacht, um Leben und Eigentum zu ſchützen, 

Ormsby⸗Gore führte dann einige Zahlen an, 
Vis heute jeien 42 Mohammedaner getötet, 109 
ſchwer und 275 leicht verwundet worden. Die 
Anzahl der getöteten Juden belaufe ſich auf 38, 
die der ſchwernerwundeten auf 65 und die der 
leicht verwundeten auf 84. In den die Cheiſten 
betreſſenden Fällen jeien ein getöteter britiſcher 
Poliziſt und 26 mehr oder weniger ſchmer per: 
mundete Angehörige der britiſchen Polizei ein 
begriffen. Die Verluſte der britiſchen Truppen 
beliefen ſich auf einen Offizier und fünf Solda⸗ 
ten. Hier handele es ſich um Verwundete. Wei- 
ter ſeien zwei arabiſche Poliziſten getötet, drei 
ſchwer und ſieben Offiziere und 27 Mann von 
der Paläſtinapolizei leicht verwundet worden. 


Nach weiteren ſtatiſtiſchen Angaben Drmsby: 


Gores wurden von insgeſamt 1328 Arabern und 
Chriſten 1206 und von insgeſamt 418 Juden 328 
verurteilt. 81 arabiſche Führer befinden ſich in 
Konzentrationslagern und 122 jtchen. unter Po⸗ 
lizeiauſſicht. Je zwei jüdiſche bzw. armenische 
Kommuniſten find ebenfalls in Haſt genommen 
und 60 andere jüdiſche Kommuniſten ſtehen unter 


Polizeiauſſicht. 


An die Rede des Kolonialminiſters ſchloß ſich 
eine ſtundenlange Aussprache an, in der Abge⸗ 
ordnete nahezu aller Parteien das Wort er⸗ 
griffen. 

Der Führer der Oppoſitionellen. Wil⸗ 
liams, ſtimmte im allgemelnen den Dar- 
legungen des Regferungsmitgliedes zu und 
brachte zum Ausdruck, daß die Arbeiteroppoſi⸗ 
tion keinerlei Partei zwiſchen Juden und Aras 
bern ergreife. Der Streit in Paläſtina richte 
ſich eigentlich gegen das Mandatſyſtem. Die 
arabiihe Forderung erklärt der Redner als 
einen Widerſpruch zum Wort und Sinn des 
Mandats. ; 

Auf eine Zwiſchenfrage über die Bevölle⸗ 
rungszuſammenſetzung in Paläſtina gab der Ko⸗ 
lonialminiſter bekannt, daß es fih um 759 000 
Mohammedaner, 325 000 Juden und 103 000 
Chriſten handele. ; 

Lloyd George erklärte hierauf, die arabiſche 
Forderung auf Einſtellung der jüdiſchen Cin- 
wanderung könne Großbritannien nicht erfül⸗ 
len, wenn es nicht ſeine Mandatsverpflichtungen 
verletzen wolle. Der Kolonialminiſter wies 


’ 


ſchließlich darauf hin, daß die britiſche Regie 
rung gezwungen worden jei, ihr Augenmerk auf 
die ſich immer mehr bemerkbar machende Agita⸗ 
tton zwiſchen Juden und Arabern zu richten, die 
Oel ins Feuer gegaſſen hätte. Die Maſſenver⸗ 
haftungen ſeien aus dieſem Grunde erfolgt. Er 
verſicherte, daß die britiihe Negierung entſchloſ⸗ 
ſen fei, härtere Maßnahmen zu ergreifen, 

Auf die Anfrage des konſervativen Abgeordne⸗ 
ten Vizeadmiral Taylor, ob die Araber ihre 
Beſchwerden ſchon formuliert hätten, antwortete 
Ormsby-Gore, daß fie eine völlige Einſtellung 
der jüdiſchen Einwanderung, ferner eine Ein⸗ 
stellung aller Landverkäufe an Juden und eine 
Ueberleitung der Regierung aus der jetzigen 
Verfaſſung, an eine nationale Regierung for⸗ 


dern, die einer zu wählenden Volksvertretung f 


verantwortlich jei, Solchen Forderungen könne 
er unmöglich zuſtimmen. 


400 000 ſtreilen in Belgien 


Alle öffentlichen Werke unter Militärſchuß 


Brüffel, 19. Juni, Das Staatsblatt pers 
öffentlicht einen miniſteriellen Beſchluß, durch 
welchen infolge der Verſchärfung der Streik⸗ 
lage das Requirierungsgeſetz vom Jahre 1927 
in Kraft gelebt wird. 

Die Geſamtzahl der Streikenden iſt am 
Freitag vormittag mit über 400 000 an- 
gegeben. 

Die Regierung hat beſchloſſen, ſämtliche 
öffentliche Werke, vor allem Gas-, Waſſer; 
und Elektrizitätswerke, unter militäriſchen 
Schutz zu ſtellen. Nach Mitteilungen aus Re: 
gierungskreiſen hofft man, die Streitbeme: 
gung in Brüſſel eindämmen zu können. Die 
Vertreter der Regierung, der Arbeitgeber 


und der Gewerkſchaften bleiben in ſtändiger 


Fühlung. In amtlichen Kreiſen hofft man, 
den Streit bis Mitte nächſter Woche endgül⸗ 
tig beilegen zu können, ſofern nicht die kom⸗ 
muniſtiſche Aktion in Lüttich und im Bori⸗ 
nage neue Schwierigkeiten verurſacht. ` 


Harte Strafen für öflerreichiſche 
Nationalfozialiften 


Mien, 19. Juni. Vor dem Schwurgericht in 
Krems ſtanden elf öſterreſchiſche SA-Führer aus 
dem niederöſterreichiſchen Waldviertel unter der 
Anklage des Hochnerrats. Sie waren beſchuldigt, 
an einer Unterſtützung für notleidende Alters 
reichiſche Nationalſozialiſten beteiligt gemeſen zu 
ſein. 

Die Angeklagten, der Standartenführer Gott» 
fried Oſterreicher und Ing. Zarboch, wurden zu 
je 15 Monaten, der Handelsangeſtellte Tüchler 
zu 12 Monaten ſchweren Kerkers verurteilt. Die 
übrigen Angeklagten wurden wegen Geheim⸗ 
bündelei zu Arreſtſtrafen von 4—10 Monaten 
verurteilt. 


In einem Hochverratsprozeß gegen acht öſter⸗ 
reichiſche SA⸗Männer des 2. Wiener Gemeinde- 
bezirks erkannte das Gericht bei drei Angeklagten 
nur auf Vergehen der Geheimbündelei und vers 
urteilte fie zu Arreſtſtrafen von 2—4 Monaten, 
Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Auch in dieſem Falle handelt es ſich um eine 
Unterſtützungsaktion für notleidende öſterrei⸗ 
chiſche Parteigenoſſen. > 


Deutſch⸗polniſche Beſprechungen 


Gute Ergebniſſe des Preſſeabfommens feſigeſtellt 


nen periodiſchen deutſch⸗polniſchen Preſſebe⸗ 
ſprechungen hatte die polniſche Regierung auf 
deutſche Einladung den Abteilungsleiter im 
polniſchen Außenminiſterium Skiwſki, jowie 
den Leiter der Weſtfragen in der Preſſeabtei⸗ 
lung des Außenminiſteriums, Minifterialrat 
Zalemſki nach Berlin entſandt, Be 
um die ſich aus dem deutſch⸗-polniſchen 
Preſſeabkommen ergebenden laufenden 
Fragen mit den deutſchen zuſtändigen 
Stellen zu beſprechen. 3 
Unter der Leitung des Geſandten Aſch⸗ 
mann fanden mehrere Sitzungen ſtatt. an 
denen unter anderem auf deutſcher Seite 
Miniſterialrat Berndt, Regierungsrat Bade 
und Konſul Schönberg und auf polniſcher 
Seite der Botſchaftsrat Prinz Lubomirſki 
und der Pree ron der polniſchen Bol- 
ſchaft in Berlin, Wnorowſki, teilnahmen. Die 
Besprechungen wurden gemäß der deutſch⸗ 
o niſchen Verſtändigung und im freund- 
chaftlichſten Geiſte geführt, Beiderſeits wurde 
mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß 
der eingeſchlagene Dr zu guten 
Ergebniſſen geführt 
habe und beide Teile es weiterhin als ihre 
Aufgabe betrachten werden, ihren Einfluß 
im Sinne der Fortentwicklung des gegenſeiti⸗ 
zen Verſtändniſſes auch fernerhin nachdrück⸗ 
ich geltend zu machen. 


Richtlinien der Gefreidepolifit 


Sitzung des Wirtſchaftskomitees beim 
; Miniſterrat. 


Warſchau, Pat, Am 19. Juni fand unter 
Vorfig des ſtellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten Kwiatkowſki eine Sitzung des Wirt⸗ 
ſchaftskomitees beim Miniſterrat ſtatt, auf 
der — wegen der bevorſtehenden Ernte — 
die Richtlinien der Getreidepolitik und die 

rage der Prämiierung der landwirtſchaft⸗ 
ichen Ausfuhr in der Kampagne 1936/37 be⸗ 


ſprochen wurden. 

Gleichzeitig hat das Wirtſchaftskomitee 
zwecks Entſchuldung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens ins Einzelne gehende Grundſätze für 
die Vereinbarungen mit den landwirtſchaft⸗ 
lichen und Handels⸗Genoſſenſchaften und 
ihren Zentralen beſchloſſen und die Bedingun⸗ 
gen feſtgeſetzt, unter denen den Selbſtver⸗ 
waltungen Holz aus den Staatsforſten zum 
Wegebau und zur Aufführung von ffent- 
lichen Bauten verkauft werden ſoll. 

Ferner hat das Wirtſchaftskomitee den An- 
trag der Miniſter für Verkehr und für Han⸗ 
del und Jnduſtrie über die Erteilung von 


Berlin, 19. Juni. Im Zuge der W | 


bereiten dürften. 


Konzeſſionen zum Bau von Autos und Kar 
rofferien genehmigt und Erleichterungen für 
Kraftdroſchkenbeſitzer ee ießlich 
hat das Komitee den Verteilungsplan der 
3%igen Inveſtierungs⸗Prämienanſeihe er- 
gänzt und u. a. eine Million für den Bau 
von Schulen im Wilnaer Lande zur Bers 
fügung geſtellt. 


Schwedens Bauernlabinel 


Stockckholm, 19. Juni. Das ſchwediſche 
Bauernkabinett Pehrsſon, das heute vormit⸗ 
tag vom König ernannt wurde, wird paro 
doxerweiſe von der Preſſe der geſtürzten 
ſozialdemokratiſchen Regierun ei mit 
größter Genugtuung, von der Rechten da- 
gegen mit Ablehnung oder kühler Noſerve 


begrüßt 2 
s „Bauernkabinett“ enthält nur nier 
Landwirte, nur die Hälfte ſeiner Mitglieder 
zählt zur Bauernfraktion. Der Reſt ſind Fach⸗ 
miniſter, die erſtmalig in den ergrund 
der ſchwediſchen Staatspolitit rücken und 
keiner vom neuen Staatsminiſter angeordne⸗ 
ten politiſchen Schwenkung Schwierigkeſten 


Die Kabinettsliſte iſt wie folgt: 
Miniſterpräſident und Landwirkſchaft: Axel 
Pehrsſon⸗Bramſtorp, Vorſitzender des Bau: 
ernbundes und Reichstagsabgeordneter; 
Aeußeres: Profeſſor tman, Reichstags⸗ 
abgeordneter, Bauernbund: 
Verteidigung: Janne 
"Fragen: uernbund; 
in 


uſtiz: Bürgermeiſter Bergquift; ; 
a 9 Mileſon, Reichstags⸗ 


en: Vilmar Ljungdahl; 
Gerhard Strindlund, 
Bauernbund; 

Verkehr: Guſtaf Heiding, Reichstagsabge 
ordneter, Bauer $ 

Kultus: Biſchof Tor Andrae; 

Handel: Geſchäftsführer Ericsſon; 

Miniſter ohne Geſchäftsbereich: Sture Cen⸗ 
terwall, Tage Cynnerſtedt und Nils Quenjel. 

Mit Ausnahme von Profeſſor Weſtman be⸗ 
kleidete kein Regierungsmitglied früher einen 
Miniſterpoſten. Das Kabinekt trat nach ſeiner 
Beſtätigung durch den König zu feiner erſten 
Sitzung zuſammen. 


Marim Gorli geſtorben 


Moskau, 19. Juni. Am Donnerstag ſtarb 
nach längerer Krankheit der bekannte ſomjet⸗ 


tales: 
tagsabgeordneter, 


ruſſiſche Schriftſteller Maxim Gorki im Alter 


von 68 Jahren. 


Gorkis Werte ſtehen feit 1938 in Deulſch⸗ 


land auf der ſchwarzen Lifte. 
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Sonntag, 21. Juni 1936 


die polniſche Meinung 


Endecja zur Judenfrage 
te Löſung der Judenfrage betrachtet der 


nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanfti“ als 


+ 


un eres Landes hinauszudrängen. 


eine Etappe auf dem Wege zum nationalpol⸗ 
niſchen und chriſtlichen Staat, indem er ſchreibt: 

„Das nationale Lager hat im Bereich der Ju⸗ 
denfrage ein ins einzelne durchgearbeitetes 
Programm, das darauf beruht, die Juden aus 
allen Gebieten des polniſchen Lebens zu ent⸗ 
fernen und fie allmählich aus den Grenzen 
Dieſes Pro⸗ 
gramm wird nach Maßgabe der gegenwärtigen 
Möglichkeiten von der Leitung und den Mit⸗ 


gliedern des nationalen Lagers in die Praxis 


übergeführt. Darüber haben wir bereits mehr⸗ 
fach geſchrieben unter Hinweis z. B. auf ſolche 
Tatſachen, wie die Schaffung polniſcher Wirt⸗ 


ſchaftspoſten in den verjudeten Städten des 
früheren Kongreßpolen, was zum ganz über⸗ 


< 


wiegenden Teil eben das Verdienſt der Natio- 
nalen Partei iſt. 
Auch auf anderen Gebieten, ſoweit es ſich um 


das jüdiſche Problem handelt, macht die Aktion 


des nationalen Lagers dauernde und weſentliche 
Fortſchritte. Es iſt klar, daß die volle Verwirk⸗ 
lichung des nationalen Programms in der Ju⸗ 
denfrage erſt dann wird erfolgen können, wenn 


am Regierungsſteuer in Polen eine nationale 


Regierung ſtehen wird.“ 


Verfaſſungsverletzung 

Eine ſolche erblickt der nationaldemokratiſche 
„Warſzawſki Dziennit Narodowy“ in dem Muf- 
treten des Generalinſpekteurs des Heeres, in⸗ 
dem er ſchreibt: 

„Sowohl die Beteiligung des Generalinſpek⸗ 
teurs an der Bildung der neuen Regierung wie 
auch ſeine am 24. Mai gehaltene Anſprache ſind 
Tatſachen, die deutlich darauf hinweiſen, daß 
die Grundlage der Aprilverfaſſung via facti ge⸗ 
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ändert wurde. Denn es iſt klar, daß neben dem 
Präſidenten, der gemäß dieſer Verfaſſung die 
Quelle der Macht ſein ſoll, ein zweiter beſteht, 
„die moraliſche Autorität“ (wir wiederholen 
dieſe Umſchreibung nach der „Gazeta Polſka“), 
die in der Aprilverfaſſung nicht vorgeſehen iſt.“ 

Der konſervative „Czas“ bemerkt hierzu 
ironiſch, daß, hiernach zu arbeiten, das Organ 
der Endeken bereit wäre, die Aprilverfaſſung, 
die es ſo ſehr bekämpfte, zu verteidigen. 


Nationaliſtiſches Ideal 

Die Sejmausſprache des Miniſterpräſidenten 
Skladkowſki hat nach der Meinung des „Kur⸗ 
jer Poznanſki“ im Vergleich zu allen Nachmai⸗ 
regierungen nichts neues gebracht, auch nicht in 
bezug auf die Anſchuldigungen gegen das natio⸗ 
nale Lager. Der „Kurjer“ bemerkt hierzu: 

„Wieder hörten wir, daß das nationale Lager 
„ſeine nationalen Ideale im Schatten des Ko⸗ 
loſſes des zariſchen Rußlands angelegt hat“, 
und jetzt als ſein Hauptziel „das Verhauen der 
Juden“ anſieht. 

Wir werden uns hier nicht in eine Polemik 
mit dieſen wer weiß wie oft ſchon wiederholten 
und wie oft widerlegten Vorwürfen einlaſſen. 
Auf den erſten hat bereits die Geſchichte die 
Antwort erteilt, hat beſonders die Antwort er⸗ 
teilt der Tag der Unterzeichnung des Verſailler 
Vertrages, der der Triumph der Klagen und 
weitſichtigen Politik des Roman Dmowſki und 
des von ihm geführten Nationalkomitees war. 
Dieſe Politik hat Polen die Vereinigung ſeiner 
Länder und die wahre Anabhängigkeit, geſtützt 
auf einen eigenen territorialen Zugang zur Oſt⸗ 
ſee gebracht. 

Soweit es ſich aber um die Politik des natio⸗ 
nalen Lagers im unabhängigen Polen handelt, 
ſo iſt ihr Ziel der Staat des polniſchen Volkes, 
in dem die Polen die Wirte des Landes wären 
und in dem das ganze ſoziale Leben ſich ſtützte 
auf die Grundſätze der römiſchen und chriſtlichen 
Ziviliſation.“ 


Saure Gurken 


Dieſes Gemüſe, das ſeit alters der heißen 
Jahreszeit ſeinen Namen gibt, ſcheint nun⸗ 
mehr auch in unſerer Volksgruppe zu einem 
politiſchen Faktor geworden zu ſein. Nur 
ſo können wir uns i 

ein Flugblatt 
erklären, das in dieſen Tagen verteilt wurde 
und gewiß manchem biederen Volksgenoſſen 
die Begleiterſcheinungen der Hundstage er⸗ 
ſchreckend vor * geführt hat. In die⸗ 
ſem Flugblatt heißt es: 


„Deutſche Jugend! Die Flugblätter und 
Rundſchreiben der letzten Wochen haben 
Euch aufmerkſam gemacht auf Mächte, 
die danach trachten, den Nationalſozia⸗ 
lismus zu verwäſſern. Wir nennen ſie: 
„die Reaktion“. Sie reden zwar auch 
vom Nationalſozialismus; ſie ſind aber 
nicht zu finden, wenn es gilt, ſeine For⸗ 
derungen an uns zu verwirklichen,. Noch 
immer hängt ihnen ein Teil redlicher 
Jugend an. Dieſe wollen wir aufmerk⸗ 
im machen, damit fie die für unſere 

olksgruppe jo notwendige „Deutſche 
Vereinigung“ bereinigt. Am 2. Juni 
hat Dr. Kohnert gemeinſam mit einer 
Anzahl von uns folgende Punkte unter⸗ 
ſchrieben: 1. Dr. Roßnert wird öffentlich 
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung 
als Grundlage der Deutſchen Vereini⸗ 
gung feſtlegen. 4. Nach dem Grundſatz 


— 


der „Volksjugend“ ſind gemeinſam Wege 
zu den nationalſozialiſtiſchen Kameraden 
in der Jungdeutſchen Partei zu ſuchen. 
Die anweſenden Kameraden ſind von 
Dr. Kohnert mit den Worten in die 
„Deutſche Vereinigung“ wieder hinein⸗ 
genötigt worden: „Wir wollen nun zum 
Schluß kommen und, wie man ſo ſchön 
agt, uns wieder vertragen!“ Am nächſten 
age erſchien eine bezeichnende Erklärung 
Dr. Kohnerts in der „Deutſchen Rund- 
ſchau“. Wir geben ſie hier wieder.“ 

Es folgt nun wörtlich die bewußte Er- 
klärung Dr. Kohnerts „Geſchloſſene Front, 
Antwort auf jungdeutſche Verleumdungen“. 
Dem Verfaſſer des Flugblattes ſcheint auch 
wirklich gar nichts mehr eingefallen zu ſein, 
und in Anbetracht des vielen freien Platzes, 
den ſolch ein Stück Papier aufweiſt — und 
ein Flugblatt mußte doch wieder einmal 
da eine — druckte man die Erklärung 

r. Kohnerts ab, die durch ſämtliche Zei⸗ 
tungen gegangen war. Mit Recht. Denn 
auf dieſe Weiſe ſteht wenigſtens etwas Ver⸗ 
nünftiges auf dem Blättchen. — Es heißt 
dann weiter: 

„Zu deutſch: Dr. 17 90 5 hat die Ka⸗ 
meraden mit den Methoden einer abge⸗ 
ſtandenen Diplomatie traktiert. Deshalb 
find bereits am 10. Juni ſieben Mann 
aus der Vereinigung in Gegenwart Dr. 
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ELIDA SHAMPOO 


Kohnerts ausgetreten. Wir fordern: 
Schluß des Kampfes mit der J. D. P. 
Deutſche Jugend gehört zuſammen. Nicht 
aber ins Lager der alten Herren und 
ihrer Hörigen, um deren Sonderwünſche 
auszufechten. Kameraden! Man will 
Euch vormachen, daß in der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei hauptſächlich Bolſchewiſten 
und Radaubrüder ſind. Das ſtimmt nicht: 
fie ſtreben genau fo nach der Verwirk⸗ 
lichung des Nationalſozialismus unter 
den Deutſchen in Polen, wie die Mehrzahl 
von Euch. Ihr werdet das am beſten 
erfahren, wenn Ihr wieder mit ihnen 
ſprecht, Euch wieder auf den Straßen 
grüßt und einander im täglichen Leben 
helft und beiſpringt: geht gemeinſame 
Wege miteinander und bereitet die 
künftige organiſatoriſche Zuſammenarbeit 
vor. Ihr werdet dann bald merken, 
welcher Sorte das nicht paßt, wenn Ihr 
mit den nationalſozialiſtiſchen Kameraden 
wieder Arm in Arm geht. Dann werdet 
Ihr die Reaktion auch ſehen und er⸗ 
kennen. Sie iſt nur ein klägliches Häuf⸗ 
lein! Ihre Macht iſt nur Schein! Unſere 
Volksgruppe iſt müde des nutzloſen 
Kampfes. Wenn Ihr heute nicht ein⸗ 
anderſucht, dann kann der Streit noch 
ein Jahrzehnt geſchleppt werden. Wir 
werden erſt wach werden, zu neuer 
Kraft, wenn der letzte Mann das Gefühl 
Perz nun ſtehen wir nationalſozialiſtiſche 
eutſche in Polen alle zuſammen! 
Bromberg, den 15. Juni 1936. 
Ernſt Hempel. Otto Hoffmann. Werner 
Joſt. Friedrich Theobald. Hans Protz. 
Siegfried Bölter. grib Wollert. Herbert 
Hirschfeld, Bruno Teßmer.“ 
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et schön wird jedes Jaar 


Schönes Hoar zieht alle Blicke 
auf sich. Gewinnt Ihr Haar nicht 
auch „sein” Herz, liebt nicht ouch 
„er“ den Glanz, die Leuchtkraft 
‚seiner Farbe? 


Wenn Sie Ihr Haar mit Elido Sham- 
poo waschen, wird es stets duftig 
und locker, wunderbar leuchtend, 
herrlich glänzend 
sein. Die +Frisur 
läßt sich leicht le- 
die Wellen 
halten länger. 


gen, 


KAMILLOFLOR 


Dos olkolifreie Slondhoor Specio! 
Shompoo erhält den natürlichen 
goldenen Schimmer blonden Hoores 
bringt ihn zurück, wenn er verloren 
ging Es gibi dem Hoor wunder 
vollen Glon: 


BRUNETAFLOR 


Dos alkalifreie Dunkelhaar Special 
Shampoo gibt dunklem Haor ne og 
Glans und hohe Leuchtkrofl, bring! 
die aparten broun dunkles Tänun- 
gen w nie gaahnter Entlaltung 


So ſprach die neun Mann ſtarke Bolts: 
jugend; wieviel dieſer Namen ohne Wiſſen 
ihrer Träger auf das Papier kamen, bleibe 
vorläufig dahingeſtellt. 

Kameraden! Was ſagt Ihr dazu zu dieſer 
prima Patentlöſung aller unſerer Nöte? Ihr, 
die Ihr Euch bekämpft, was wollt Ihr 
eigentlich? Grüßt Euch doch auf den Straßen, 
geht gemeinſame Wege miteinander! Geht 
Arm in Arm (joweit die Verkehrsordnung 
das zuläßt) — und alles iſt in Butter! Ein 
gewinnendes Lächeln auf den Lippen, ein 
freundſchaftlicher Gruß, und der Kampf um 
die Erneuerung unſeres Volkstums erweiſt 
ſich als eine lächerliche Zeitvergeudung. 
Alles, was geſagt und getan wurde für die 
Einung unſeres Deutſchtums, die Aufopfe⸗ 
rung, mit der ſich deutſche Menſchen in den 
Kampf hineingeſtellt haben, — das alles iſt 
nicht ringender Nationalſozialismus, wie 
Ihr vielleicht annahmt, iſt nicht das Werden 
einer neuen Volksgemeinſchaft! J wo! Das 
alles war ein bedauernswerter Irrtum. Das 
alles geſchah, um die Sonderwünſche der 
alten Herren auszufechten! 


Kameraden! Grüßt Euch auf den I As, 
Geht Arm in Arm! Laßt Blumen ſpre en! 
Und ſaure Gurken! 


Pfui Teufel! 

Welch kläglicher Zuſammenbruch einer 
Schar, die ſich „deutſche Jugend“ nennen 
möchte! 

Da liegt der Hund begraben: „Unſere 
Volksgruppe iſt müde des nutzloſen Kamp⸗ 
fes“, Allerdings, was aus dieſem fliegenden 
Blatte ſpricht, das iſt Müdigkeit, Alter, 
Schwäche. Herr Hempel adreſſiert ſein Pro⸗ 


Inſtruktionen ein: 
300⸗Meter⸗Marke d 


Olympiſche Siege 


Tatſachenbericht von Hermann Timmermann. 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 
(17. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Und Arne zog alle Regiſter auf. Er war beinahe ver⸗ 
zweifelter über die niedergeſchlagene Stimmung Marthas, 


als über feine eigene Niederlage. Er zog alle Regiſter auf, 
die ein Freund zur Verfügung hat, um jemand auf die 
Beine zu helfen. Und allmählich riß ſich Martha wieder zu⸗ 
fſammen und rückte fih wieder zurecht. Es war der echte, 
unverfälſchte Arne Borg, der hier neben einer ſchluchzen⸗ 
den Kameradin ſaß und Himmel und Hölle in Bewegung 
ſetzte, um ſie wieder in innere Form zu bringen. 


i Was er alles redete! 
ö Die Worte ſauſten ihm nur ſo aus dem Munde, denn 
es war nicht mehr viel Zeit. Und als kaum mehr Zeit war 


und die Schwimmerinnen an den Start gerufen wurden. 


ämmerte ihr Arne noch einmal in fliegender Eile ſeine 
. jollte der Ederle getroſt bis zu der 
300-3 e Führung überlaſſen und dann mit 
ihren eigenen langen, wunderbaren Zügen aus aller Kraft 
purten. Bis auf das letzte Tüpfelchen ſollte ſie dieſe In⸗ 
en befolgen. Sie werde es ſchaffen, fie werde es 
haffen. 
Mit noch verwiſchten Tränen auf ihren Wangen ging 
Martha Norelius an den Start. 

Alle Tips ſämtlicher Tribünen lagen auf der munder- 
aren Amerikanerin Gertrud Ederle. 

Martha aber befolgte bis aufs Tüpfelchen den Rat ihres 
ſreundes Arne. Sie ließ in den erſten 100 Metern, in den 


weiten 100 Metern und in den dritten 100 Metern eiſern 
N 5 Ederle die Führung und Arne, der fieberhaft das 


Rennen verfolgte, atmete auf. In den letzten 100 Metern 


ſetzte Martha zu einem undergleichlichen Endſpurt an, mit 


ihren berühmten, ſehr langen und ſehr ergiebigen Zügen 
fegte ſie davon und kam als erſte im Ziel an, er 2 5 
beiſpielloſen Beifall überſchüttet. 

Es war gelungen. 

Die Ederle fiel durch den unerwarteten und unaufhalt⸗ 
jamen Endſpurt der Norelius vor Entſetzen fogar a den 
dritten Platz zurück. 

Arne ſtand hochbefriedigt und außer ſich vor Freude 
am Rande des Baſſins am Ziel, als Martha ankam. Er 
zog ſie wie ein Kind aus dem Waſſer und ſie fielen ſich 
um den Hals. Martha heulte zwar ſchon wieder, aber dies- 
mal erlaubte es Arne. 

Es war ihm, als habe er ſelber einen Sieg errungen: 

So ähnlich war es auch. 


Kaum aber waren Arnes Sorgen um Martha auf eine 
ſo Ag a Weiſe aus der Welt geſchafft, lag es 
wieder an Martha, um Arne Sorgen zu haben, denn eine 
der ſchönſten Sportkameradſchaften, die man jemals ſah 
und an denen man ſich jemals freute, band dieſe beiden 
Menſchen zuſammen. 

ie 400 Meter rückten heran! 

Dieſe Strecke war für Arne eine neue Hoffnung. Charl⸗ 
ton war für ch kurze Diſtanz nicht ſchnell genug und nur 
Jonny Weißmüller, die gewaltige amerikaniſche Kanone, 
war gi fürchten, und zwar ſehr zu fürchten. 

m 16. Juli begannen die Vorläufe. 

Jonny hatte ſich, um ſeine abſolute Ueberlegenheit 
draſtiſch zu beweiſen, den Witz geleiſtet, bei einem Crawl- 
ſpurt plötzlich in die vollendete Karikatur des Bruſtſchwim⸗ 
mens überzugehen und ſich etwa wie ein Anfänger zu be⸗ 
nehmen, der mehr Waſſer als Luft in ſeinen Hals bekommt 
und das Publikum hatte gebrüllt vor Lachen. Arne, der 
ſchon wieder ſeine beſte Laune gefunden hatte und längſt 
wieder zu allen dummen Streichen aufgelegt war, machte 
dasſelbe, aber .. das Publikum nahm das merkwürdi⸗ 


gerweiſe hölliſch übel und deckte ihn mit andauernden Pfui; 
rufen zu, worüber Arne ziemlich konſterniert war. Er hattı 
den uralten, weiſen Spruch vergeſſen, daß es nicht immer 
von gleicher Wirkung iſt, wenn zwei dasſelbe tun. 

Das 400-Meter-Treffen erhielt iar den Namen „Die 
Drei⸗Meiſter⸗Schlacht“. Fünf der beiten Schwimmer der 
Welt ſtanden bereit in den Bahnen 1—5: Jonny Weiß⸗ 
müller, Arne Borg, Charlton, Ake Borg und Hatfield. 

Drei von ihnen werden diefe Schlacht unter ſich aus- 
fechten, das iſt jedermann klar: Jonny, Arne und Andrew. 

Lange vor dem Start find die Tribünen völlig über⸗ 
geſchnappt. Die Menſchen, die dort ſitzen und ſelber hwm- 
men können, find gekommen, um ſich anzuſehen, wie ſie ſel⸗ 
ber nur in den ſchönſten Wunſchträumen ſchwimmen kön⸗ 
nen. Und die Nichtſchwimmer ſitzen vor einem Märchen. 
Wie kann man ſich, denken ſie ungläubig, in einem Ele⸗ 
ment, in dem man eigentlich dazu beſtimmt iſt, unterzu⸗ 
gehen, jo bewegen, jo verhalten, ſolche Rennen liefern!!! 
Und Schwimmer und Nichtſchwimmer toben miteinander 
um die Wette vor Begeiſterung. 

Auch unter den drei Kanonen herrſcht eine gewiſſe Un⸗ 
ruhe. Das heißt, man würde Andrew Charlton Unrecht 
tun, wenn man bei ihm von Unruhe ſprechen würde. Er 
ijt nämlich im ganzen Stadion der Ruhigſte. Er ſteht her- 
um, als ob ihn die ganze Geſchichte nichts anginge. Sein 
Nervenſyſtem liegt klar und kalt wie in einem Eisſchrank, 
er weiß nicht einmal, daß er ein Nervenſyſtem hat und 
wenn er es wüßte, könnte er ſicher nicht einmal ſagen 
wo es liegt und wie es ſich äußert. i, 
Dafür ſitzt Arne Borg unter ſchrecklichen Halluzina⸗ 
tionen irgendwo auf einem Stuhl. Er hatte ſich etwas Un⸗ 
heimliches ausgerechnet. Er hatte ausgebrütet, daß, wenn 
Weißmüller den Auſtralier ſchlagen wolle, Jonny die un⸗ 
mögliche Zeit von 4:30 ſchwimmen müſſe. Und dieſe Ziffer 
dröhnte Arne immerzu im we herum, machte ihm ſchwer 
zu ſchaffen und machte ihn raſend nervös. Irgendwo zum 


dukt inneren Zuſammenbruches an die 
deutſche Jugend. Deutſche Jugend will aber 
kein Gewinſel hören. Sie vernimmt den 
Ruf des Volkes zur Einheit und marſchiert, 
während andere, vom Sonnenſtich getroffen, 
— umfallen. 

* 

Die J. D. P. hat wieder mal einen Ver⸗ 
ſammlungsfeldzug vom Stapel gelaſſen. Wir 
ſtellen feſt: am 7. Juni fanden in mehreren 
Kreiſen 

jungdeutſche „Großkundgebungen« 

ſtatt, in denen nicht viel mehr geſagt wurde, 
als perſönliche Verunglimpfungen deutſcher 
Menſchen. In dem Verſammlungsbericht 
des Parteiorgans über die Neutomifcheler 
Verſammlung heißt es z. B.: 

„Wenn unſere Volksgruppe an den 
Abgrund kam, ſo müſſen wir unbedingt 
die Führung dafür verantwortlich machen, 
jene Führung, die von charakterloſen 
Leuten, wie Kohnert und Gersdorff geleitet 
wird. Trotzdem dieſen Leuten Tag für 
Tag von uns aus ihre Unfähigkeit be⸗ 
wieſen wurde, haben dieſe Menſchen ihr 
ſchamloſes Treiben weitergeführt, bis ſie, 
wie wir es jetzt in letzter Zeit erlebt 
haben, den Glauben ihrer eigenen An⸗ 
hänger vernichtet haben. Trotzdem Dr. 
Kohnert von ſeinen engſten Mitarbeitern 
öffentlich als Lügner hingeſtellt wurde 
und ſeine antinationalſozialiſtiſche Ein⸗ 
ſtellung deutlich zu Tage gefördert wurde, 
beſitzt dieſer Mann noch weiterhin die 
Frechheit, um die Führung innerhalb 
unſerer Volksgruppe zu kämpfen, Volks⸗ 
genoſſen gegeneinander aufzuhetzen und 
Volksgut dabei auf gemeinſte Art und 
Weiſe zu verſchleudern.“ 

Dieſe perſönliche Beſchimpfung, die am 
7. Juni 1936 von einem jungdeutſchen Red⸗ 
ner ausgeſprochen wurde, ſei hiermit feſt⸗ 
geſtellt. Außer ſolchen und ähnlichen Rede- 
wendungen iſt auf dieſem Verſammlungs⸗ 
urs Belangvolles nicht geſagt worden. 
Kein Aufbau, keine Leiſtung, nur ein Tap⸗ 
pen im Dunkel perſönlichen Stunkes. 

Verzeihung! Herr Günzel hat „geant⸗ 
wortet“: Auf unſere Aufforderung hin, die 
J. D. P. ſolle doch einmal ausnahmsweiſe 
eine Kundgebung mit „Achtzehntauſend“ 
nicht als Haßgeſang gegen deutſche Volks⸗ 
genoſſen, ſondern als Proteſt gegen die 
Sprengung ihrer Verſammlung in Rydultau 


* Pojeuer Tageblatt «& 


aufſtellen, gibt er uns den freundlichen Rat, 
die D. V. habe ja fünfzigtauſend Mitglieder, 
alſo ſolle ſie eine Kundgebung von fünfzig⸗ 
tauſend gegen die zahlreichen O. G.⸗Auf⸗ 
löſungen der Deutſchen Vereinigung ver⸗ 
anſtalten. — Sehr intereſſant. Endlich das 
lang erwartete Bekenntnis: Die „Achtzehn⸗ 
tauſend“ werden in Beziehung geſetzt zu 
unſerer Mitgliederzahl. 


Das heißt alſo, die J. D. P. (Jung⸗ 

deutſche Partei für Polen, ganz Polen!) 

hat ganze achtzehntauſend Mitglieder? 

Allerhand, was ſo auf Großkundgebun⸗ 
gen kundgegeben wird! 

Am ſelben Tage fand auch in Raſchkow 
bei Oſtrowo eine Verſammlung der J. D. P. 
ſtatt. Es ſprach da nicht nur Herr Fiſcher 
von Mollard, ſondern auch der Brau⸗ 
gerſtenfachmann Lemke. Er ſagte etwa, die 
J. D. P. regiſtriere heute ſchon dreißig⸗ 
tauſend Mitglieder und ſiebzigtauſend An⸗ 
hänger. Wie paßt das zu Herrn Günzels 
Bekenntnis? Er ſagte weiter, in kurzer Zeit 
ſtehe die J. D. P. in einer Stärke von hun⸗ 
derttauſend Mitgliedern, die die Führung 
der Deutſchtumsarbeit übernehme. Da 
ſtaunſte! Haſt du vielleicht noch nichts von 
der jungdeutſchen Machtergreifung bemerkt? 

Wir jind geſpannt auf Herrn Wiejners 

erſte Regierungshandlung. 

Aber bitte, bringt erſt die deutſche Schule 
in Sicherheit, damit ſie nicht allzu ſehr 
unter der Machtergreifung leidet! 

Und bitte ein Thermometer! 


Dann aber wirds ernſt. Herr Lemke ſagt 
weiter, wenn ſich die Deutſche Vereinigung 
ſtatutengemäß nur mit kulturellen ne 
beſchäftigt hätte, jo wäre die Möglichkeit 
vorhanden geweſen, Hand in Hand mit der 
J. D. P. zu arbeiten. Jetzt iſt das 
ausgeſchloſſen.“ 


Wir nehmen zur Kenntnis: die J. D. P. 

ſieht heute keine Möglichkeit, mit der 

Deutſchen Vereinigung Hand in Hand 
zu arbeiten. 

Schade! 


* 


Der Konſum an ſauren Gurken it in 
unſerer Volkstums⸗, Politik“ üppig geſtiegen. 
Hoffentlich verdirbt ſich dabei keiner den 
Magen. Was macht ſaure Gurken verdaulich? 

Etwas Pfeffer! 


Das ijt Deutſchland! 


Zahlen ſprechen von Deutſchland 
Von Karl Lütge. 


Der Begriff „Deutſchland“ in Zahl und 
Superlativ umgeſetzt, ſpricht von einer unge⸗ 
heuren Fülle Leiſtung des ſchaffenden Deutſch⸗ 
tums. Daß Deutſchland mit rund 67 Millionen 
Einwohnern nach Rußland (106 Millionen) der 
zweitgrößte Staat Europas und der Fläche nach 
jetzt an vierter (gegen früher ebenfalls an 2.) 
Stelle in Europa ſteht, wird bekannter ſein als 
die Stellung Berlins mit 4% Millionen Ein- 
wohnern als „größte Stadt des europäiſchen 
Feſtlandes“ und „viertgrößte der Welt“ und 
der Fläche nach, mit 880 Quadratkilometern 
und 225 km Umfang, die zweitgrößte der Welt. 

Heidelberg iſt die „größte Fremdenſtadt“ nach 
Venedig und Verſaflles mit rund 2½ Millionen 
Beſuchern im Jahr, Wiesbaden das „größte 
Heilbad der Welt“ (200 000 Höchſtbeſuchsziffer). 
Mit der „größten Bahnhofsanlage in Europa“, 
26 Bahnſteige und zwei Rieſenempfangshallen, 
wartet Leipzig auf. Die größte Zahl Bahnhöfe 
ſtellt in Europa Berlin mit faſt genau 250 Per⸗ 


Teufel mußte in ſeinen Berechnungen doch ein Fehler 
liegen! Er war nicht imſtande, ihn zu finden. 

Dazu gewaltige Lärm ringsumher. 
U, S. A,⸗Leute ließen für Jonny ihre ſtürmiſchen „cheers“ 
zum Himmel ſteigen und die Schweden für Arne ihre grel- 


kam der 


ſonenbahnhofsanlagen, einſchließlich der Hoch⸗ 
und Untergrundbahnſtationen, bereit. Der 
„höchſte deutſche Berg“, die 2968 m hohe Zug⸗ 
ſpitze, wird mit der „ſteigungstüchtigſten Berg⸗ 
bahn Europas“ ab Garmiſch⸗Partenkirchen er⸗ 
reicht (2200 m Steigung gegen 1400 m bei der 
Jungfraubahn). Die „ſteigungstüchtigſte Ad⸗ 
häſionsbahn Deutſchlands“, die Brockenbahn, 
überwindet ab Nordhauſen und Wernigerode 
faſt 1000 m Höhenunterſchied. Die „ ſchnellſt⸗ 
fahrende Bergbahn der Welt“ erbaute Stutt⸗ 
gart zum neuen Waldfriedhof. „Die ſteilſte 
Bahn der Welt für normale Eiſenbahnwagen“ 
iſt die Oberweißbacher Bergbahn in Thüringen. 
Für den hochentwickelten Eiſenbahnverkehr 
Deutſchlands nur dieſe Zahlen: Den Potsdamer 
Bahnhof in Berlin verlaſſen täglich 1000 Züge, 
Köln 600, ſelbſt Hagen hat täglich 300 Schnell⸗ 
und Perſonenzüge, Leipzig rund 500 zur Meſſe, 
Nürnberg zu Parteitagen 650 Sonderzüge. 


Die 


worden. 


Borg lächelte nur liebenswürdig, dann ging er auf 
feinen Mannſchaftsführer Bergvall zu und ſagte ſtrahlend: [ 200 
„Lieber, alter Brummbär, heute gibt es keine Taktik, heute 
ſetze ich alles auf eine Karte!“ 


Was Bergvall darauf erwiderte, ift nicht bekannt ge- 


Maſuren iſt das Land der 3300 Seen, die 71 
oberharzer Teiche ſtellen die „älteſte künſtliche 
Waſſeranlage der Welt“ dar, mit 232 km an⸗ 
ſchließenden Leitungen. Schaulandſchaft von 
Weltruf ſtellt, mit dem „größten Felſenlabyrinth 
Europas“, die Luiſenburg bei Wunſiedel im 
Fichtelgebirge. Die größte Häufung von Höhlen 
in Europa verzeichnen die ſchwäbiſche Alb und 
der Harz, beide mit faſt hundert erforſchten 
Höhlen. Die gewaltigſten unterirdiſchen Wehr⸗ 
anlagen zeigt Glauchau in Sachſen mit insge⸗ 
jamt 6 Kilometer langen Verteidigung sgängen 
aus dem ſtreitbaren Mittelalter. 

Hinab und hinauf —! Die „höchſten Wein- 
berge Mitteleuropas“ erſtrecken ſich im ſüd⸗ 
badiſchen Glottertal, beim Glotterbad, bis in 
faſt 500 Meter über Meer. Pie höchſten Tem⸗ 
peraturen in Deutſchland Find dort und am 
nahen Kaiſerſtuhl bei Ihringen mit 10,8 Grad 
Jahresdurchſchnitt (Montreux verzeichnet nur 
10,1 Grad!) gemeſſen. Den größten Forſt Mittel⸗ 
europas birgt Oſtpreußen mit der Johannis⸗ 
burger Heide (100 000 Hektar). Als größte 
Baumrieſen Mitteleuropas ſtehen die „dicken 
Tannen“ — 114 36 bis 48 Meter hohe, faſt 
260 Jahre alte, fanatiſch aufgeführte Rieſen⸗ 
ſäulen — im Südharz. Die „größte Roſenſtadt 
der Welt“, Sangerhauſen, birgt im „Roſarium“ 
400 000 Rojenjtöde in über 9000 Arten. 

Was Deutſchland ſchuf —? Das größte Denk⸗ 
mal in Deutſchland ragt mit dem 95 Meter 
hohen Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig auf. Die 
„größte Bergdenkmalsanlage in Europa“, das 
Kyffhäuſerdenkmal, faßt im Denkmalshof 25 000 
Menſchen. Der „höchſte Kirchturm der Welt“ 
reckt ſich mit dem jchlanien Turm des Münſters 
zu Ulm, 162 Meter hoch, zum Preiſe des Höchſten 
auf. Der größte Kirchenbau Deutſchlands, der 
Dom zu Köln, vermag 30 000 Menſchen zu faſſen. 
Die größte Orgel der Welt (200 Regiſter, 16 000 
Pfeifen) ſpielt im Dom zu Paſſau. Die älteſte 
Hallenkirche in Deutſchland iſt der im Jahre 
800 erbaute Dom zu Paderborn. Als das „größte 
Eiſenkreuz der Welt“ erhebt ſich über dem Harz 
der in Kreuzform erbaute 38 Meter hohe Aus⸗ 
ſichtsturm auf der Joſephshöhe. Die größte 
Holzkirche Deutſchlands ſteht in Klausthal im 
Harz, Nürnberg, eine der beſuchteſten Schau⸗ 
ſtädte der Welt, Stadt des deutſchen Mittel⸗ 
alters und alter deutſcher Kunſt, ſchuf das größte 
Stadion für Hunderttauſende Rothenburg 
bietet das ſchönſte alte Städtebild der Welt; 
ſeit dem 30jährigen Krieg blieb die Stadt faſt 
unverändert im Ausſehen. 

Das „verbreitetſte Tafelwaſſer der Welt“ wird 
bei Bad Neuenahr geſchöpft. Die höchſte Fon⸗ 
täne des Kontinents“ ſprudelt 67 Meter hoch 
in den berühmten Waſſerlünſten des Herren⸗ 
häuſer Parks zu Hannover. Der Schluchſee ijt 
nach Fertigſtellung des großen Kraftwerkes der 
größte Mittelgebirgsſee in Deutſchl nd. Das 
größte Palmenhaus Deutſchlands ſteht im Pal⸗ 
mengarten zu Frankfurt. 

Leidenſchaftlich ſammelt Deutſchland und zeigt 
herrliche Schlöſſer und Prachtbauten. Im Zwin⸗ 
ger zu Dresden, dem herrlichſten Barockbau 
Deutſchlands, findet die größte Porzellanſamm⸗ 
lung der Welt (20 000 Stücke), im prachtreichen 
fürſtbiſchöflichen Reſidenzſchloß zu Würzburg 
das größte Deckenfresko der Welt, das „größte 
Zeitungsmuſeum der Welt“ in Aachen, mit über 
150 000 verſchiedenen Zeitungs⸗Exemplaren, die 
größte Vogelſammlung der Welt in Halber⸗ 
ſtadt mit 13 500 Vögeln (in Deutſchland gibt es 
nur 400 Arten !), die größte Bibelſammlung 
der Welt in der Landesbibliothek in Stuttgart: 
8300 Bibeln in 100 verſchiedenen Sprachen, die 
größte Uhrenſammmlung der Welt im älteſten 
Schwarzwälder Uhrenort Furtwagen. Der 
größte Muſeumsſaal der Welt wurde mit dem 
Hauptſaal des Pergamon⸗Muſeums in Berlin 
geſchaffen; in dem 47X30 Meter meſſenden 
Raum ſind ganze Architekturen des Altertums 
ausgeſtellt. Im Deutſchen Muſeum in München 
ſchließlich, um ein ganz äußerliches Merkmal 
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Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend übeı 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für Monat Juli oder das 3. Vierteljahr 


aufzuzeigen, 
tigungsſtrecke! 


Raſtlos wird geſchaffen! Die neue Zeppelin: 
halle ift die größte Luftſchiffhalle Europas, mi! 
900 000 Kubikmeter Rauminhalt. Die größte 
deutſche Straßenbrücke und ihrem Syſtem nach 
die größte der Welt ſpannt ſich in 130 m Länge 
und 76 m Höhe über die Echelsbacher Schluch 
der Straße Augsburg — Oberammergau. Die 
größte Hängebrücke Europas führt von Köln nach 
Mühlheim über den Rhein; die höchſte deutſche 
Brücke, 107 m Höhe, bei Müngſten über die 
Wupper, die größte Steinbrücke Europas über 
das obere Höllental im Schwarzwald mit 224 
Meter Länge und 40 Meter Höhe. In bezug auf 
Verkehrsanlagen „regnet“ es überhaupt hier 
Superlative. Der Rhein ijt der verkehrsreichſte 
Strom Europas. Den „größten Binnenhafen 
der Welt“ hat Duisburg⸗Ruhrort. Die größte 
Schleuſe des Kontinents ward vor den Toren 
von Hännover mit der Hindenburgſchleuſe 
erbaut, das größte Schiffshebewerk der Welt 
bei Niederfienow in der Mark, die größte 
Paſſagierreederei Deutſchlands, in Bremen, be- 
treibt 120 Schiffahrtslinen in alle Weltteile; 
in Hamburg gibt es über 80 Betriebe der Schiff⸗ 
bauinduſtrie. 


Dieſe letzte Angabe leitet über zu Deutſchlands 
weltbedeutender Induſtrie. Zwiſchen Duisburg 
und Recklinghauſen, Dortmund und Witten er: 
ſtreckt ſich das größte Wirtſchaftszentrum dei 
Welt und der engſtbeſiedelte Großraum, faſt 
eine einzige Stadt mit über 3 Millionen Be⸗ 
wohnern, dort der größte Kohlenbau Europas, 
der größte Gaſometer (120 Meter hoch) bei 
Oberhauſen, die größte Bergbauſchule der Welt 
in Bochum. — Die größte Goldſtadt der Welt 
iſt Pforzheim mit 780 Betrieben, Eſſen, die 
Stadt der größten Gußſtahlwerke, Selb hat die 
größte Porzellaninduſtrie der Welt, Harburg⸗ 
Wilhelmsburg die größte Oelinduſtrie Europas, 
die größte Samenzucht der Welt in der Blumen ; 
ſtadt Quedlinburg am Harz, die größte Spar. 
gelzucht in Perleburg in der Mark die 
größte Uhren ⸗Induſtrie der Welt haben 
Schramberg und Schwenningen im Schwarz⸗ 
wald, die größte Blumenſtadt iſt Erfurt, die 
größte Meſſe der Welt veranſtaltet Leipzig. 


Die körperliche Ertüchtigung des deutſchen 
Menſchen hält, wie die Anlagen zeigen, gleichen 
Schritt mit den Leiſtungen auf den übrigen 
Gebieten: Das größte Sportſtadion Europas 
erbaute die Stadt Köln, die größte Sporthalle 
Deutſchlands mit der Weſtfalen⸗Halle Dort⸗ 
mund. Das größte Freibad (für Zehntauſende 
Beſucher) ſteht vor den Toren von Berlin am 
Wannſee. Die größten Waldluftbäder Europas 
ſtellt das Glotterbad im ſüdlichen Schwarzwald 
mit ſtundenweitem Wald- und Bergbereich be: 
reit. Das größte Reitz, Sprung⸗ und Fahr: 
tournier Europas wird in Aachen durchgeführt 
Die größte Autorennbahn Europas ift der Niit 
burgring in der Eifel mit rund 300 ausgebauten 
Kurven. 
Genügt dieſe kleine Ausleſe? 


Metern wendet er jedesmal kurz vor Weißmüller .. 
und iſt beglückt. j 


Den Auſtralier haben ſie jetzt, die beiden Rivalen, ganze 
ſieben Meter hinter fich liegen laffen. Und die beiden ander 


len Heja⸗Rufe. 
Sogar Weißmüller war aufgeregt. 


Der allgemeine Liebling aber war weder Weißmüller, 
ie Borg, ſondern der phlegmatiſche Andrew Charlton. 

n kannte feinen Werdegang und daß es ein Vorſtadt⸗ 
junge ſo weit gebracht hatte, das imponierte. Man kannte 
den Verluſt, der ihn unterwegs getroffen hatte und daß ein 
berühmter Rekordmann ſo weichen Herzens ſein konnte, 
um jemand ſo 1 zu trauern, das machte auch andere 
Herzen weich. Dazu kam die grenzenloſe Beſcheidenheit, die 
im Geſichtsausdruck und in der ganzen Körperhaltung die⸗ 
ſes mächtig gewachſenen Mannes lag ... man liebte ihn 
einfach. Bei ſeinem Erſcheinen ſtimmten die Tribünen in 
die Vogelrufe der Auſtralier ein. Trikoloren und die dun⸗ 
kelblauen Sternenbanner von Auſtralien wurden ihm ent⸗ 
gegengeſchwenkt. Er machte ſich wenig daraus. Wenn Tom 
es miterlebt hätte, dann hätte er ſich vielleicht um Toms 
willen etwas daraus gemacht. Durch ſeinen 1500⸗Meter⸗ 
Sieg war er ungeheuer populär geworden. Es freute ihn 


nicht mehr. 

Als die drei Kanonen am Start zuſammenkrafen, ſchüt⸗ 
telten ſie ſich die Hände, lachten ſich an und jeder ſagte dem 
andern etwas Nettes. 

Charlton gleichmütig: „Ich hoffe, der Beſte wird ge- 
winnen.“ 


Weißmüller, gutmütig: „Ich hoffe, wir gewinnen alle.“ 


Völlig außer ſich aber, aus unbekannten Urſachen, war 
wiederum der Starter. Es ſah eine Weile beinahe ſo aus, 
als ob die drei Schwimmer ihn erſt durch viele Zärtlich⸗ 
keiten beruhigen müßten, damit ſeine explodierenden Ner⸗ 
ven ſich wieder zur Ruhe betteten. Und als er endlich die 
erſten Kommandos herausbrachte, war er in dem Lärm 
überhaupt nicht zu hören. Wieder und wieder mußte der 
Lautſprecher um Ruhe bitten. Die Menge ſtarrte wie hyp⸗ 
notiſiert, beinahe bewußtlos brüllend vor Erregung, auf 
den Waſſerſpiegel herunter, der gleich der Schauplatz eines 
unerhörten Kampfes ſein ſollte. 

Endlich hörte man ſo etwas wie einen Startſchuß und 
der Starter knickte in die Knie vor Aufregung. 

Fünf ſchlanke Körper tauchen ins Waſſer und zerſchnei⸗ 
in den Spiegel, fünf raſend ſchnelle Wirbel tanzen da- 

in. 


Weißmüller und Borg liegen dicht nebeneinander in 
Nachbarbahnen und ſo weit es möglich iſt, laſſen ſie kein 
Auge voneinander, pafjen aufeinander hölliſch auf. Charl⸗ 
ton iſt dem unbeſchreiblichen Anfangstempo einfach nicht 
gewachſen und das hatten nicht nur die Fachmänner vor⸗ 
ausgeſehen, das hatte auch er ſelber vorausgeſehen und weil 
er kein Nervenſyſtem beſaß, verlor er auch nicht die Ner⸗ 
ven, ſondern verließ ſich wie immer getroſt auf ſeine Rie⸗ 
ſenkraft und ſeine Rieſenzähigkeit, mit welcher er immer 
gemacht hatte, was er wollte, wenn der richtige Augenblick 
gekommen war. 


ren Männer, die ſchließlich auch irgendwo im Baffin Tie: 
gen müſſen, kümmern ſie ſich überhaupt nicht. 


Bei 300 Meter merkt Arne, daß er langſamer wird 
feine Gelenke werden ein wenig ſteif, nur um ein weniges, 
aber dieſe zwei Sekunden genügen vollkommen, um 
die irrſinnige Schnelligkeit eines Jonny Weißmüller 
und unverzüglich ins Hintertreffen zu geraten. In ſeinen 
auf der ganzen Welt berühmten, von allen ſeinen Gegnern 


gefüchrteten und von allen Schwimmern hochbewunderten 


„lying finish“ jagt er jetzt davon, fliegt, ſchwebt, wirbelt 
und raſt wie ein Torpedo ins Ziel. 


Und Arne Borg wird wiederum beinahe won allen 


ſeinen guten Kampfgeiſtern verlaſſen, als er das ſieht. Er 
fällt augenblicklich weiter zurück. 
Anſtrengung reißt er ſich noch einmal zuſammen, denn 
neben ihm iſt zu ſeinem Schrecken die wohlvertraute grüne 
Haube von Charlton aufgetaucht. Dieſe grüne Haube war 
bisher immer aufgetaucht, wenn eine ſeiner Niederlagen 
nahe war. Immer war dieſe verdammte grüne Haube das 
Signal geweſen, daß nunmehr der Sieg für ihn verloren 
ging. Mit letzter, verzweifelter Kraft bricht Arne vor und 
holt alles aus ſich heraus, was er noch zur Verfügung hat 
Das Letzte hat er jhon hergegeben, jetzt gibt er das Aller 
letzte her. Weißmüller hat ihn geſchlagen, gut. Aber dieſen 
Mann darf ihn nicht wieder ſchlagen, nicht auch noch ſchla⸗ 
gen, dieſer Mann nicht. ei 
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Sonntag, den 21. Funi 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 20. Juni 

Sonntag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 5.55, Mond⸗ 
untergang 21.46. — Montag: Sonnenaufgang 
3.30, Sonnenuntergang 20.19; Mondaufg. 7.12, 
Monduntergang 22.04. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Juni +- 0,39 
Meter, gegen i 0,58 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 21. Juni: 
Fortdauer des ſonnigen, ſehr warmen Wetters 
mit vereinzelten Gewittern; ſchwach windig. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


„Ganz Paris ſingt“ (Deutſch) 
Wilſona: „Chineſiſche Meere“ (Engl. 


Zuwachs im Poſener 300 

Am Donnerstag iſt im Poſener Zoo ein 
Seelöwen zur Welt gekommen. Dieſer 
Zuwachs iſt eine große Seltenheit, da es nicht 
oft paſſiert, daß bei den Floſſenfüßlern in 
den Tiergärten Junge geboren werden. Man 
wird die ſtolze Freude des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens darüber begreifen können, daß unſer 
Zoo in die Reihe der Tiergärten eingetreten 
iſt, die ſich einer ſo ſeltenen Aufzucht rühmen 
können. Es ift febr intereſſant, das Baby 
und deſſen beſorgte Mutter namentlich bei 
der Fütterung zu beobachten, ſo daß jedem 


Tierliebhaber nur empfohlen werden kann, 
dieſes ſeltene Exemplar in Augenſchein zu 
nehmen. 


Jonderfahrlen zur Olympiade 


Zahlreiche Anfragen über die Sonderfahrten 
zur Olympiade im Auguſt dieſes Jahres ver⸗ 
anlaffen uns, folgendes mitzuteilen: 

Bis heute hat die Regierung ſich noch nicht 
geäußert, ob und in welcher Anzahl ſie er⸗ 
mäßigte Päſſe für Geſellſchaftsfahrten zur 
Olympiade gewähren wird. Alle Anträge von 
Verbänden und Reiſebüros find bisher nah un- 
beantwortet. Die bei dieſen Stellen vorgenom⸗ 
menen Anmeldungen ſind daher ſämtlich als 
vorläufig zu betrachten. 

Bekanntlich iſt ein neues Paßgeſetz in Vorbe⸗ 
reitung, das — wie verlautet — die Bedingun⸗ 
gen für Auslandsreiſen einſchl. der Paßgebühren 
grundlegend neu regeln ſoll. Erſr nach Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Geſetzes dürfte Klarheit 
über die Art und das Ausmaß der Paßzuteilung 
gewonnen werden können. 


Prozeſſion 
zum Herz⸗Jeſu⸗denkmal 

Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung der 
Bürgerſchaft fand am Dental eine große Pro⸗ 
zeſſton zum Herz⸗Jeſu⸗Denkmal ſtatt, die von 
der Jeſuiten⸗Kirche ihren Ausgang nahm und 
ſich über den Alten Markt, die ul. Nowa und 
die St. Martinſtraße zum Denkmal bewegte. 
Die Prozeſſion zelebrierte der Kardinal⸗-Primas 
Dr. Hlond. 


Heute wieder Sinfoniekonzert 

Das nächſte Sinfoniekonzert im Zoologi⸗ 
ſchen Garten beginnt am heutigen Sonn⸗ 
abend um 8 Uhr. Es dirigiert Kapellmeiſter 
Wiktor Buchwald. 


Poſener Ruderverein „Germania“ 

Am Sonntag nachmittag findet die diesjährige 
Propaganda⸗Regatta der Poſener Rudervereine 
ſtatt. Auch die „Germania“ beteiligt ſich daran 
und hat mehrere Rennen belegt. Am Sonn⸗ 
abend nachmittag 6.30 Uhr beginnen bereits 
die Vorrennen. Ziel iſt das Bootshaus des 
Klub Wioslarſki 04. Es wird erwartet, daß 
ſich alle Mitglieder, die nicht verhindert ſind, 
die Regatta anſehen. Nach der Regatta finden 
ſich die Vereinskameraden mit ihren Damen im 
Bootshauſe der „Germania“ zu einem Bei- 
ſammenſein. 


Solatſcher Schwimmbad wird Ende 
Juni eröffnet 

Die Eröffnung des neuen Schwimm⸗ und 
Badebaſſins in Solatſch ſoll, wie berichtet wird, 
am 28. Juni ſtattfinden. Auf einer beſonderen 
Könferenz zwiſchen Vertretern des Schwimm⸗ 
bezirks und der einzelnen Vereine iſt das Feſt⸗ 
programm aufgeſtellt worden. 


In der Bogdanka ertrunken 


Am Freitag abend ertrank beim Baden in 
der Bogdanka der 10jährige Tadeusz Stani- 
ſlawſki aus Poſen, ul. Gaſiorowſkich 10. Der 
Knabe wurde bald aus dem Waſſer gezogen, 
aber alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. 


— — 


Wochenmarktbericht 


Vom prächtigſten Wetter begünſtigt, hatte der 
am N abgehaltene Wochenmarkt Jaon in 
den Ae einen regen Betrieb aufzu⸗ 
weiſen. n reichlicher Warenauswahl, haupt- 
ſächlich auf dem Gemüſemarkt, fehlte es nicht. 
Jlolkereierzeugniſſe wurden zu 1 Prei⸗ 
en We Tiſchbutter 1,30, Landbutter 1,20 
is 1,25, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 50—60, 
Milch 18, Buttermilch 12, ſaure Milch 15, Sahne 
Viertelliter 25—35; für die Mandel Eier ver- 
langte man 90—1,00. — Die Fleiſchpreiſe, im 
allgemeinen kaum verändert, betrugen für 
S melee 701,00, Rindfleiſch 60—90, 
Hammelfleiſch 60— 1,00, Kalbfleiſch 60 —1,20, 
roher Speck 85—95, e 1,10, Schmalz 
1,10—1,20, Gehacktes 60—80, Kalbsleber 1—1,10, 

weine- und Rinderleber 50—80, Wurſtſchmalz 


Reiſebrief aus dem ſommerlichen Bromberg 


Schattenlos liegt die Bahnhofſtraße, die vom 
Hauptbahnhof in die Spee aan. in der 
Vormittagsſonne. Die Robinien am Gehſteig 
fah von jange Bäumchen, ihre wenigen gefie⸗ 

rten Blätter geben noch keinen Schatten. 
Den einzigen Schattenſtreifen wirft eine große 
Ankündigungstafel: Ausſtellung von a eh a 

ca 


einrichtun vom 14. Juni bis 14. Juli, ul 
Sietzemittege, gegenüber der Gasanjtalt. In 
wenigen Minuten kommt man mit der Straßen⸗ 


bahn hin und hat die Annehmlichkeit, während 
der 5 mot g L u ri aa AE a 
Sommerh u e u ges 
da die Beiwagen der Elektriſchen Stine 

Bromberg eine Art überdachte Platt⸗ 

— vorne und hinten eine Schutzwand, 
rum aber nichts als Sitzbänke und dar⸗ 


Das Ansel. it ein dreiſtöckiges 
Wohnhaus, ein Neubau, den die Bromberger 
Baufirma Zbikowſkti für den Hausbeſitzer Dr. 
Orlowſti aufgeführt hat, ein gradliniger Ban, 
modern, aber einfach, in jedem Stockwerk zwe 
Und dieſes tda 


orm 
tin 
über 


Räume find bloß gedielt; r 
braun geitzichene Dielen paſſen nicht zuſammen. 
Birkung ſchöner Parkettböden iſt ganz 
acht gelaſſen. Auch ijt die für eine folme 
tellung erforderliche Farbenbarmonie in 


| 
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einzelnen Räumen ſchwer geſtört — durch die 
Oefen. Abgeſehen davon, daß Kachelöfen einem 
neuzeitlichen Bau nicht entſprechen, da man all⸗ 
gemein rmwaſſer⸗ oder Dampfheizungsanla⸗ 
gen vorzieht, muß der Ofen zur Tapete oder 
Wandfarbe poljen und kann ein Zimmerſchmuck 
ad Die meiſten Oefen dieſer . aber 
ind in der Form und Farbe nicht neuzeitlich — 
ee Kacheln paſſen ſchlecht zu blau tape⸗ 
ierten Salonmöbeln innerhalb blau gehaltener 
Wände — wie in der Wohnung 4 des Aus⸗ 
ſtellungshauſes. Auch der ndſchmuck dieſer 
Muſterwohnungen iſt [pisn — unter den we- 
nigen Bildern zwar einige Holde Stücke, aber 
unter den wenigen auch viele, deren Rahmung 
und Farbtönung nicht künſtleriſch iſt. 

Wenn die Ausſtellung eine Schau der künſr⸗ 
leriſch ausgeführten Möbel Rane und eine 
Werbeaktion für die Bromberger Tiſchler fein 
oll, ſo hat die Ausſtellun tren Zweck erfüllt, 

enn ſie aber eine Muſter chau neuzeitlicher, 
muſtergültig öner, vollendet harmoniſcher 
Wohnungseinrichtungen fein will, jo muß ſie 
manchen beſtehenden Mangel ausmerzen. Der 
Wert dieſer Möbelausſtellung liegt eben im 
dargebotenen Objekt, das im Gegenſatz zu den 
ſonſtigen Ausſtellungen die Schau fix und fertig 
eingerichteter Räume ermöglicht, wodurch die 
Einzelſtücke zur vollen Wirkung kommen, die 
bei der Poſener Meſſe oder der Schwerſenzer 
Möbelausſtellung durch die gedrängte aſſe 
und Raummangel nicht erzielt werden kann. 

Auffallend iſt auch, daß die Ausſtellung, die 
unter dem Protektorat des e tadt⸗ 
präſidenten, Herrn Barciſzewſti, ſteht, von 
keiner der deutſchen Möbelfirmen 
Brombergs beſchickt iſt, obwohl es eine 
Reihe von deutſchen Möbelfirmen und Tilchlern 
in Bromberg gibt, deren Erzeugniſſe deſt Ruf 
guter Qualität haben. — 

Mittags — Sonnenglaſt zittert über den 
Straßen, und man bedauert, daß man aus den 
kühlen. hübſchen Zimmern des Ausitellungs- 
hauſes in die Stadt muß und — daß die jaube- 
ren Badezimmer dieſer Mohnungsausitellung 
nur Schauobielte find. L. L. 
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Erzeugnis der Firma, SCHICHT- LEVER S. A. Warszawa. 


60 Gr. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Suppenhühner 1,50—4, jg. Hühner das Paar 
1,60—4, Tauben das Paar 80—1,20, Puten 3,50 
bis 6, Perlhühner 1,80—3, Enten 2,50—4, Gänſe 
3,50—6, Kaninchen 1—2 31 n den Filh- 
ſtänden war die Auswahl an lebender und toter 
Ware gering, die Nachfrage mäßig. Man zahlte 
für Hechte leb. 1,40, tote 1—1,20. Schleie 60 
bis 1,00, Aale 1,20, Weißfiſche 35—80, Barſche 
50—80, Karauſchen 50—80, Zander 2,60, . 
1,10—1,20 Ae je na 7 3 2 70—1 ie 
Mandel, Salzheringe das Stück 9—12; Räucher⸗ 
fiſche waren genügend vorhanden. — Der Blu⸗ 
menmarkt erfreute das Auge durch ſein Angebot 
von nen Rofen, Nelken und anderen 
Schnittblumen. — Auf dem Gemüſemarkt zahlte 
man für Spinat 15—25, Grünkohl 20, Weißkohl 
40—70, Wirſingkohl 30—60, Gurken 25—60, pes 
Gurken 5—15, Salat 3 Köpfe 10, Schittlauch, 
Dill, Peterſilie je 5, Suppengrün 10, Mohr⸗ 
rüben, Kohlrabi, rote Rüben je 5—10, Zwie⸗ 
bein 5, Sauerampfer 5, Kartoffeln 4—5, jg. Kar⸗ 
gien 10, Schoten 20—30, Steinpilze 40—60, 
Pfifferlinge 20—80, Champignons 60, Spargel 
40—50, Euonenigatgel 20—30, Tomaten 1,60, 
Backobſt 90—1,20, Feigen 90, 9 10—30, 
Zitronen 25, Bananen 25—35, Blaubeeren 25 
bis 30, Erdbeeren 25—30, Walderdbeeren 90, 
Stachelbeeren 20—25, Rhabarber 5—10, Sellerie 
35. Radieschen 5—10, getr. Pilze Viertelpfund 
50—60, Blumenkohl 40—80, Kirſchen 25—50 Gr. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Inowroclaw 

om, Diebſtähle durch Zigeuner. 
Dorfe Cieslin eine Zigeunerbande eintraf, nahm 
die Polizei noch in der Nacht eine Reviſion des 
ganzen Ja ers vor. Die Reviſion förderte die 
verſchiedenſten Gegenſtände zutage, die aus 
Diebstählen in der 2 Umgegend Her- 
rührten. Alle dieſe enſtände, wie Damen⸗ 
und Herrengarderobe, Wäſche, wollene Tücher, 
Betten und viele andere wertvolle Sachen, wur⸗ 
den der Bande abgenommen und befinden ſich 
auf der Polizeiſtation. Fünf Perſonen ſind dem 
Gericht übergeben worden. 


Welnau ER 

ew. Flurſchau. Am vergangenen Sonntag ver⸗ 

ande e die e en Welnau beim 
n 


Rittergutsbeſitzer Fr. Wendorff⸗Nybiniec eine 
lurſchau. Ye riefen etter hatten ſich 
ehr viele Mitglieder, auch Mitglieder des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe als Gäſte ein⸗ 
efunden. Junächſt fand eine Beſichtigung der 
tall⸗ und Hauswirtſchaft ſtatt; dann ging es 
auf die Felder. Mit großem Intereſſe wurden 
die verſchiedenen Schläge beſichtigt. Die Saaten 
wieſen durchweg einen guten Stand auf Nach⸗ 
dem Herr Wendorff auf die vielen Fragen Rede 
und Antwort geſtanden hatte, trat der gemüt⸗ 
liche Teil in ſeine Rechte. Im ihattigen Íd- 
chen wurden alle mit Kaffee und Kuchen be- 
wirtet. Ab 7 Uhr fand im Gaſthaus in Rybno 
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, wo alt 
und jung noch einige frohe Stunden verlebten. 


Filehne K 

ss. Berband fiir Handel und Gewerbe, Anſere 
Ortsgruppe hielt am Sonnabend, 6. d. Mts., die 
6. 5 Monatsverſammlung im Vereins⸗ 
lokal ab; die Verſammlung war verhältnis 
mäßig gut beſucht. Nach Erlediaung der laufen⸗ 
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Wer willnach Berlin? 
5 Ausflüge zur Olympiade ab zł 135. 
FRANCO POL. , Marein ss. 


eee e ee eee eee 
den Angelegenheiten wurde Schmiedemeiſter 


[Schröder als neues 3 aufgenommen und 


vom Obmann verpflichtet. Dieſer gab feiner 
reude darüber Ausdruck, daß Inhalt Meiſter 
ei uns wieder einkehren. Der Inhalt unſeres 
Verbandsblattes für Monat Mai wurde mit 
roßem Intereſſe durchgeſprochen und erläutert. 
err Küſter⸗Filehne ſprach dann über den Tag 
der Arbeit. Die nächſte Sisung findet am 
Sonnabend, 4. Juli ſtatt. Dr. Thomajchewiti 
aus Poſen hält einen Vortrag über das deutſche 
Handwerk. Es wurde beihtoiien, am Sonntag, 
9. Auguſt, ein Preiskegeln mit anſchließendem 
Familienabend in Knoſpes Garten zu veran⸗ 
talten. Zu beiden Veranſtaltungen ſind die 
Mitglieder mit ihren Angehörigen ſchon heute 
eingeladen. 


Wongrowitz 
dt. Wochen marktbericht. Der Donnerstag: 
Wochenmarkt verlief bei ſchönem Wetter über⸗ 
aus lebhaft. Die Preiſe geſtalteten ſich wie 
folgt: Landbutter 11,10, Eier 80—85, Weiß, 
käſe 20; Hühner 1—2, junge Hühnchen 40—70, 
Gänſe 3, Enten 1,80—2, Puten 2,50—3,50, Täub: 
chen das Paar 50—70 Gr. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt war ſehr große und ſchöne Auswahl; es 
u 8 Kopfe LE I 3 5. 
Salat 5 Köpfe 10 arber 5, Zwiebeln zwei 
Bund 15, Mohrrüben 3 Bund 20—25, Schoten 
20, Gurken 20—40, Blumenkohl 20—50, Garten: 
erdbeeren 25, Stachelbeeren 15, Kirſchen 30—40 
fefferlinge 20, alte Kartoffeln 1,80—2, junge 
artoffeln 10, Sauerkraut 2 Pfd. 25 Gr. Für 
Nau zahlte man wie folgt: Schleie 70—80, 
echte 90— 1,00, Karauſchen 50, Weißfiſche 40, 
Barſche 40—60, Aale 80 Gr. 


Rawitſch 


— Kreistreffen der Feuerwehren. Am vers 
gangenen Sonntag fand in Görchen das dies⸗ 
jährige Kreistreffen der Feuerwehren unſeres 
Kreiſes ſtatt, an dem 27 Feuerwehren, darunter 
die weiblichen Rettungsabteilungen aus 
Nawitſch und Görchen, teilnahmen. Bereits um 
7 Uhr begannen die Wettkämpfe der letzten 
Gruppe, m 9 Uhr beſichtigte der Herr Kreis: 
ſtaroſt die ihm vom Kreisinſtrukteur Pilamjti 
gemeldeten Mannſchaften, worauf unter Boran: 
tritt einer Muſikkapelle ein 8 amer, Kirch: 
gang folgte, an den ſich auf dem Marktplatz ein 
Vorbeimarſch anſchloß. Die Wettkämpfe dauer: 
ten bis 4 Uhr nachmittags. In der um 6 Uhr 
erfolgten Siegerverkündung wurden die Teuer: 
wehren der Zuckerfabrik Görchen als erire 
Sieger in der 2. Gruppe, von Jutroſchin 
in der 3. Gruppe und Maſſel in der 4. Gruppe 
erklärt. Abends war der übliche Feuerwehrball. 


. RZ EEE TREE . TRETEN 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 

Am zweiten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
36. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

2000 3t.: Nr. 23 402, 132 783. 

1000 31.2 Nr. 48 986, 61 957, 138 865, 147 446. 


-> Pojener 


Tageblatt « 


Schmelings großer Triumph 


Der Neger in der 12. Runde knockout 


Max Schmeling beſiegte im Yankee⸗Sta⸗ 
dion zu New Pork vor 85 000 Zuſchauern 
ſeinen Gegner Joe Louis in der zwölften 
Runde durch Niederſchlag. Schmeling erwarb 
ſich damit die Berechtigung, mit Braddock 
um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht 
zu kämpfen. 


Wie Schmeling ſiegte 


New Vork, 20. Juni. Ganz New Vork 
ſtand am Freitag im Zeichen des Bor- 
kampfes Schmeling Louis, das ift wohl 
nicht zu viel gejagt. Das Pankee-Stadion, 
der Schauplatz des Kampfes, war vom 
frühen Nachmittag an das Ziel Tauſender. 
Aus allen Teilen der Vereinigten Staaten 
kamen mit Extrazügen, Sonderomnibuſſen, 
Kraftwagen und in Flugzeugen die Bor- 
ſport⸗Enthuſiaſten, die den Vorkampf um 
die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht er⸗ 
leben wollten. Daß der Kampf wegen ſchlech⸗ 
ten Wetters um 24 Stunden verſchoben wer⸗ 
den mußte, hatte die allgemeine Span⸗ 
mung nur noch geſteigert. 
Fieberhafte Erregung lag über der 
rieſigen Freiluftarena. 

Ueberall erörterte man lebhaft die Aus⸗ 
ſichten „ſeines“ Favoriten, wog man die 
Vorzüge „Maxi“ oder des „Braunen Bom- 
bers“ noch einmal ab. Für die Neger aus 
Haarlem und auch für viele andere war es 
eine ausgemachte Sache, daß der Negerboxer 
gewinnen werde. 

Als durch Lautſprecher Max Schme⸗ 
fing und Joe Louis vorgeſtellt wur- 
den, lag Stille über dem weiten Stadion. 
85 000 blickten wie gebannt nach dem Ring, 
als der Gong zur erſten Runde rief. Dort 
im Ring wurde der Saral, zunächſt auf 
beiden Seiten mit großer Vo rſicht be⸗ 
gonnen. Man taſtete ſich ab. Schmeling 
hielt ſich auch dann noch zurück, als Louis 
immer wieder angriff. Man ſah, er ſtudierte 
ſeinen Gegner. In der dritten Runde, in 
der Louis volles Tempo hatte, 5 Schme⸗ 
ling ein paar ſchwere Schläge einſtecken. In 
der vierten Runde aber gab der Deutſche 
ſeine Zurückhaltung auf, und es gelang ihm, 
ſeinen Gegner niederzuſchlagen. Ein 

einziger Aufſchrei der Maſſen 
folgte. Es war das erſte Mal, daß der 
„Braune Bomber“ in einem Kampf zu 
Boden geſchlagen wurde. Nur der Gong 
rettete ihn davor, ausgezählt zu werden. 


Von der nächſten Runde an übernahm 
Schmeling die Führung. Er kämpfte in einer 
ausgezeichneten Form, kühn und über⸗ 
legen. 

Er zermürbteſyſtematiſch den Geg- 
ner, der ſich mehrmals nur noch ſchwankend 
bis zur Pauſe aufrecht hielt. Der bären⸗ 
ſtarke Neger riß ſich immer wieder zuſam⸗ 
men und kämpfte mit dem Mut der Ber- 
zweiflung. Er machte immer wieder 
Aufſtellung und leiſtete ſich dabei mehrere 
Tiefſchläge. Als Schmeling die Tiefſchläge — 
es waren ihrer vier — ohne Einſpruch zu 
erheben, hinnahm, erntete er lebhaften Bei⸗ 
fall für dieſe kämpferiſche Haltung. In der 
10. und 11. Runde trieb der Deutſche ſeinen 
Gegner, der für kurze Zeit die zweite Luft 
bekam, nur noch vor ſich her. Kurz nach 

Beginn der 12. Runde 
überſchüttete er ihn förmlich mit Treffern 
und Louis brach unter ihrer Wucht zu⸗ 
ſammen. 
Vergeblich verſuchte er ſich wieder zu er⸗ 
heben. Aber der Ringrichter zählte ſchon 
und als er das „Aus“ rief, ging ein 
Orkan des Beifalls durch das Stadion. 
Max Schmeling hatte durch Niederſchlag 
einen Boxer beſiegt, den Fachleute 
als den beſten Mann bezeichnet 
hatten, der je in den Seilen jtand! Nun 
drang eine Flut ſtürmiſcher Glüd- 
wünſche auf den Sieger ein. Deutſche 
Landsleute waren die erſten, die ihm zu 
dieſem Erfolg gratulierten. 
Max Schmeling hat mit dieſem Erfolg 
nicht nur den Siegeszug des Borers 
Louis, der Könner ſolchen Formats wie 
Carnera, der Baer und Paolino in 
wenigen Runden zuſammengeſchlagen 
hatte, ein böſes Ende bereitet. Er hat 
ſich damit vor allem die Berechtigung er⸗ 
kämpft, mit Braddock, dem gegenwärti⸗ 
gen Weltmeiſter im Schwergewicht, um 
dieſen Titel zu kämpfen. Gewinnt er 
auch dieſen Kampf, ſo hat er zum zwei⸗ 
ten Male die Weltmeiſterſchaft für 
Deutſchland errungen. 


Wiederholung der Ueberlragung 


vom Boxkampf heute abend 
Berlin, 20. Juni. Der Keichsſendeleiter hal 
angeordnet, daß die Uebertragung des deut- 
ſchen Rundfunks vom Boxkampf Schmeling 
Louis, der mit dem Knockout-Siege Schme⸗ 
lings endete, heute ab 19 Uhr über alle Sen- 
der wiederholt wird. 


Glückwunſch des Führers 
an Schmeling 


München, 20. Juni. Der Führer hat an Max 
Schmeling folgendes Telegramm geſandt: 


„Max Schmeling, New Vork. 
Nehmen Sie zu Ihrem großartigen Erfolg 
meinen herzlichſten Glückwunſch entgegen. 
Adolf Hitler.“ 


An Frau Schmeling ſandte der Führer folgen⸗ 
des Telegramm: 
„Frau Schmeling, Berlin⸗Dahlem. 
Zu dem wunderbaren Siege Ihres Mannes, 
unſeres größten deutſchen Boxkämpfers, muß ich 
Ihnen aus ganzem Herzen gratulieren. 
Adolf Hitler.“ 
| 


Wie wir hören, überjandte der Führer nach 
Erhalt der Nachricht von dem Siege Frau 
Schmeling einen Blumenſtrauß. 


Dr. Goebbels beglückwünſcht 
Max Schmeling 


Berlin, 20. Juni. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels ſandte an Max Schmeling anläßlich ſeines 
großen Sieges über Louis folgendes Glück⸗ 


wunſchtelegramm: 


Max Schmeling, New York. Zu Ihrem 
wunderbaren Siege, den wir heute nacht am 
Rundfunk erlebten, meine allerherzlichſten 
Glückwünſche. Ich weiß, daß Sie für Deutſch⸗ 
land gekämpft haben. Ihr Sieg iſt ein deut⸗ 
ſcher Sieg. Wir ſind ſtolz auf Sie. 


Mit Hitler Heil und herzlichen Grüßen 


Ihr 
Dr. Goebbels. 


der Reichs-Innenminiſter 
an Schmeling 


Berlin, 20. Juni. Der Reichsminiſter des 
Innern, Dr. Frick, als der für den deutſchen 
Sport zuſtändige Miniſter hat an Max Schme⸗ 
ling nach New Vork das folgende Telegramm 
gerichtet: 


„Hocherfreut über Ihren großartigen Sieg 
ſpreche ich Ihnen meine herzlichſten Glückwünſche 
aus. Heil Hitler!“ 
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Pinne 

mr, Diebſtahl im Fleiſchgeſchäft. In der Nacht 
zum Sonntag drangen Diebe in den Flei cher⸗ 
laden von Kedzierſki ein; fie entwendeten jämt- 
liche Fleiſchwaren im Geſamtgewicht von etwa 
10 Zentner. Anſcheinend konnten ſie die Beute 
nicht genug unterbringen und verbargen 
ſie zum größten Teil in einem in der Nähe 
liegenden Roggenſelde, 
wurde. 


Obornik 

rl. Beſuch des Wojewoden. Am vergangenen 
Dienstag weilte der Herr Wojewode nebſt eini⸗ 
gen Herren von der Wojewodſchaft in unſerer 
Stadt. Am Vormittag wohnte der Wojewode 
mit ſeiner Begleitung einer Trauermeſſe in 
der katholiſchen Kirche bei, die aus Anlaß des 
zweiten Todestages des ermordeten Miniſters 
Pieracki abgehalten wurde. Anſchließend wur⸗ 


CCC 
Bad Landeck 


Die in der Preſſe bereits mehrfach beſprochene 
Moderniſierung des Kadiumbabes ae 
(Schleſ.) ift ſoeben vollendet. Vornehm und 
zweckdienlich zugleich ſind die neu geſchaffenen 
Kureinrichtungen und anlagen, fie befeſtigen 
und erhöhen den guten Ruf Bad Landecks unter 
den Heilbädern und machen es gleichzeitig zu 
einem Bad für Erholung und Sport. Das neue 
Moorbad iſt mit der neueſten Technik verſehen 
und das neue Thermal = Hallen » Schwimmbad, 
das einzige im deutſchen Oſten, mit ſeiner Mar⸗ 
mor- und Flieſenausſtattung kann als das 
Prunkſtück des Bades bezeichnet werden. 

Am Sonnabend, 27. Juni, findet die offizielle 
Einweihung der Bäderneubauten ſtatt. Im 
Rahmen der Einweihungsfeierlichkeiten ver⸗ 
anſtaltet die Badeverwaltung am Abend des 
27. Juni einen Feſtball im Luiſenſaal, verbunden 
mit einem Tanzturnier. Am Sonntag, 28. Juni, 
ijt ein bunter Nachmittag im Kurgarten vorz 
geſehen unter Mitwirkung erſter Kräfte des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters, und der ausge⸗ 
zeichneten Kurkapelle unter der Stabführung 
ihres langjährigen Dirigenten M.⸗Dir. Giernoth. 
Eine große Parkbeleuchtung ſchließt den Sonn⸗ 
tagabend ab, der von fröhlichen Weiſen der 
Kurkapelle umrahmt wird. Für Montag Abend 
iſt ein Sonderkonzert unter der Mitwirkung 
der Liedertafel Glatz vorgeſehen. 

Die Badeverwaltung iſt wie aus vorſtehender 
Veranſtaltungsfolge hervorgeht, bemüht, den 
Beſuchern des Bades neben guten Kureinrich⸗ 
tungen auch Unterhaltung und Freude zu bieten. 


wo die Ware gefunden 


den die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Aemter be⸗ 
ſucht. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen im 
Hotel Noroczynſti wurde eine Gasſchutzübung 
abgehalten. In Verbindung mit dieſer Schutz⸗ 
übung wurde auch die Feuerwehr alarmiert. 
Binnen weniger Minuten war die Wehr auf 
dem Uebungsplatz eingetroffen. Der Wojewode 
äußerte ſich in lobender Weiſe über die rege 
Tätigkeit obiger Organiſationen. Gegen Abend 
verließen die Gäſte die Stadt. 
rl. Wegeſperrung. Wegen Erneuerungsarbei⸗ 
ten an der Brücke, die über die Samica führt, 
wird der Verbindungsweg zwiſchen Numieczko 
und Slawinko bis auf weiteres für jeglichen 
Verkehr geſperrt. 
rl. Die Heuernte in hieſiger Gegend iſt zum 
größten Teil eingebracht. Infolge der günſtigen 
Witterung iſt der Ertrag gut. 
rl. Gute Honigernte in Ausſicht. Seit langen 
Jahren hat in unſerer Gegend die Akazie nicht 
p voll geblüht wie in dieſem ae Imler, 
ie einen guten Bienenſtand mit ſtarken Völ⸗ 
kern beſitzen, werden ſich über die diesjährige 
Honigernte nicht zu N haben. Auch die 
Linde iſt im Erblühen. ei günſtiger Witte⸗ 
rung dürfte auch ſie einen guten Ertrag liefern. 
U —— 


„Hindenburg“ zur driften 
Nordamerilafahrt geſtarlel 


Jrankfurt, 19. Juni. Das Lufkſchiff „Hin- 
denburg“ iſt am Freitag um 21.50 Uhr mit 
vollbeſetzten Kabinen zu feiner driklen Nord- 
amerikafahrt geſtartet. 


(23 

„Herzogin Cäcilie“ wieder flott 

London, 19. Juni. Das berühmte Segelſchiff 
„Herzogin Cäcilie“, das bekanntlich urſprünglich 
unter deutſcher Flagge fuhr und vor einigen 
Jahren nach Finnland verkauft wurde, wurde 
am Freitag, nachdem es zwei Monate lang auf 
einem Felſen in der Nähe von Salcombe an 
der Südküſte von Devon (Südengland) feſtge⸗ 
ſeſſen hatte, wieder flott gemacht und in den 
nächſten Hafen geſchleppt. Das Schickſal des 
Fünfmaſters hat in Großbritannien lebhafte An⸗ 
teilnahme erweckt, ſo daß jede Phaſe der Ret⸗ 
tungsaktion in den Blättern wiedergegeben 
wurde. Seit etwa drei Wochen wurde die Ge⸗ 
treideladung des Schiffes durch Pumpen über 
Bord geſpült, um es zu erleichtern. Jedoch ge⸗ 
lang es erſt am Freitag, das Schiff von den 
Klippen herunterzuholen. Der finniſche Kapitän 
des Schiffes war mit ſeiner Frau während der 
ganzen zwei Monate an Bord geblieben und hat 
die Rettungsarbeiten ſelbſt geleitet. 


| D. $. C mit 11 Punklen geſchlagen 


Am Freitag nachmittag trat der DSC. einer 
ſtarken B- und C⸗Mannſchaft der Poſener 
„Warta“ auf dem Sokél⸗Platz zu einem Freund- 
ſchafts⸗Wettkampf gegenüber. In kameradſchaft⸗ 
lichem Geiſte kam die Begegnung bei einwand⸗ 
freier Ausübung der ſchiedsrichterlichen Funt- 
tionen zum Austrag. Die Wartaner gingen 


gleich mit der erſten Konkurrenz in Führung 


und behielten ſie bis zum Schluß, um im Punkt⸗ 
verhältnis 57: 46 zu gewinnen. Sie errangen 
drei Doppeifiege im Weitſprung und in den 
Läufen über 100 und 800 Meter, während die 
DSC.⸗Mannſchaft einen Doppelſieg im Speer⸗ 
werfen davontrug, wie ſie überhaupt in den 


Wurfübungen beſſer war. Bei einer Zuſammen⸗ 
faſſung der Laufwettbewerbe ergibt ſich ein 
Plus von 15 Punkten. Alle übrigen Konkurs⸗ 


renzen ergaben ein Plus von 4 Punkten für 
die Unterlegenen. Die einzelnen Wettbewerbe 
brachten folgende Ergebniſſe: 


800 Meter: 1. Szych (Warta) 2.07.6 vor An- 
drzejewſti (W.), Pirſcher 2.11.2 (neue Klub⸗ 
Beſtleiſtung) und Berner. ee e 1. Ta⸗ 
chowſki (W.) 5.92 vor Stawinſki (W.) 5,72, Theile 
5.67 und Putz 5.66. 100 Meter: 1. Kozlowilt 
W.) 11.8. Knittel (W.), Rear und Friſch. 

ugelſtoßen: 1. Schmidt (DS.) 11.75 vor Ko: 
zlowſki S. 10,76, Grevenſtette 9,41 und Kozlowſki 


$ 


N 
An unſere Poſtbezieher! 


Vom 20. bis 28. d. Mts. nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt‘ für den Mo: 
nat Juli bzw. das 3. Vierteljahr 
entgegen. Nur bei Beſtellung bis zum 
28. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. Bei gewünſchter Poſt⸗ 
überweiſung durch uns bitten wir die 
Zahlung für Juli oder das 3. Biera 
teljahr bis zum 28. Juni direkt an den 
Verlag mittels Verrechnungs⸗Zahlkarte 
(keine Aeberweiſungsſpeſen) zu leiſten. 


Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan 3. 
D 


3. 8,80. 3000 Meter: 1. Górny in der Zeit 
10.19.6, die der klar geſchlagene Beckmann ſchon 
einmal zu unterbieten wußte. Dritter wurde 
Pirſcher; der zweite Wartaner war nicht ge⸗ 
ſtartet. 4 x 100 Meter ⸗ Staffel: 1. Marta 
mit der Mannſchaft Andrzejewſki, Kozlowſfki, 
Stawinſki und Thamm in der Zeit 47.4. Der 

SC. lief mit der Mannſchaft Friſch, Putz, 
Draga und Heerde in 47.6 Sek. eine neue Klub⸗ 
Beſtzeit heraus. Hochſprung: 1. Draga 1,70 
(ſprang nicht mehr weiter, als der Sieg feſt⸗ 
ſtand) vor Tachowſki 1,65, Thamm 1,60 und 
Theile 1,55 Meter. Diskuswerfen: 1. Schmidt 
34,38 vor Kozlowſkti 31,27, Grevenſtette 29,66 
und Tachowſki. Olympiſche Stafette: 1. Warta 
mit der Mannſchaft Szych, Andrzejewſti, Knittel 
und Stawinſki in der Zeit 3.42.4. Die taktiſch 
falſch zuſammengeſtellte DSC.⸗Mannſchaft (Beck⸗ 
mann, Pirſcher, Cirſovius und Draga) lief 3.54.2. 
Speerwerfen: 1. Grevenſtette 44,91 vor Schmidt 
42,80, Kozlowfki 37,56 und Thamm 33,19 Meter. 


Boſener Auder-Regalta 


Am morgigen Sonntag findet um 15 Uhr, wie 
wir bereits mitteilten, die erſte diesjährige Po⸗ 
jener Ruder-Regatta ſtatt. Die Vor rennen 
werden bereits heute, Sonnabend, um 18.30 Uhr 
ausgefahren und zwar: 


Im Jungmann⸗Vierer erſter Vorlauf Polonia 
Neptun; zweiter Vorlauf A3S.—Ger⸗ 


mania. 
Im Gig⸗Zweier erſter Vorlauf Polonia WKS. ;: 
zweiter Vorlauf Germania — (kam 


durch Los in den Hauptlauf). 


Leichter Vierer erſter Vorlauf Neptun —Germa⸗ 
nia; zweiter Vorlauf Polonia — (kam 
durch Los in den Hauptlauf). 


Das Ziel befindet fih bei den Boots⸗Häuſern 
der Rudervereine K. W. 04 und Tryton. 

Sämtliche Vereine werden alles daran ſetzen. 
um günſtig abzuſchneiden, da die Poſener Mann- 
ſchaften auch zahlreich zu der Internationalen 
Ruder⸗Regatta in Bromberg, die am Sonn⸗ 
tag, d. 28. d. Mts., ſtattfindet, gemeldet haben. 


die Breslauer find eingetroffen 


Am dritten Tage der Tennis » Stadtmeijter 
ſchaften auf dem A3S.⸗Platze haben auch die 
Breslauer Tennisſpieler, die nun doch in einer 
Stärke von zwei Damen und vier Herren her⸗ 
übergekommen ſind, in die Ereigniſſe eingegrif⸗ 
fen. Beſonders erwähnt ſei dabei der Sieg des 
Breslauer Fromlowitz über Herdegen, der 
6:1 und 6:1 geſchlagen wurde, und ferner der 
Sieg von Walter ⸗ Breslau über den Lints- 
händer Liſowſki, der ſich vor dem taktiſch aus: 
gezeichnet ſpielenden Gegner 3:6 und 1:6 beugen 
mußte. Warminſki hatte viel Mühe, den guten 
Mikolajczak in drei Sätzen zu ſchlagen. Er ge 
wann ſchließlich 6:3, 4:6 und 7:5. Die Spiele, 
an denen auch Tloczynſki, Spychala und Tar: 
lomiti teilnehmen, werden immer intereſſanter. 
Am Sonntag kommen die Schlußkämpfe zum 
Austrag. 


* 
Für die Trainingsſpiele der Fußballer Polens 
vor der Olympiade ſind aus Poſen die Spieler 
Scherfke, Muſielak und Duſik beſtimmt worden. 


Glauzform deulſcher Leichtalhlelen 


Nach den glänzenden Leiſtungen der deutſchen 
Leichtathleten vom letzten Sonntag gab es wie⸗ 
der eine neue 1 as Beſtleiſtung. Woellke 3 
ſchaffte bei einem Treffen der Leichtathleten im 
Kugelſtoßen die fabelhafte Weite von 16,54 
Meter und übertraf damit ſeine eigene Beſt⸗ 1 
leiſtung vom Vorjahre, die auf 16,33 Meter 
ſtand, ganz beträchtlich. i 


Morgen Jugendiportieit des DHE. 
ë Wir ee einmal 8 me Ri 

onntag, um r frü tti n leicht» 
athletiſchen Wettkämpfe auf dem Sotök 
Platz, zu denen mehr als 40 Wettkämpfer 
gemeldet ſind. Da auch eine beſondere Junio⸗ 
renklaſſe für Wettkämpfer von 18 bis 22 
Jahren vorgeſehen iſt, kann mit beſonders 
intereſſanten Kämpfen gerechnet werden. 3 


5. 


Kirchliche Nachrichten 


Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodoma). Sonntag, 9.30 Uhr: Pro 
digtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11 Uhr: dae. 
Derſelbe. 4 Uhr in Glinta 9 Predigtgott 7 
Derſelbe. Mittwoch, 7 Uhr: Sitzung der 8 khr, ail. 
kommiſſion e Donnerstag, 8.15 Uhr: ar 
nerchor. Frauenverein fällt aus. 


t 
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Der Deutſche Weg 


28. Folge 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


21. Bradet 1936 


Heinrich, der Bauer — 
des Reiches Bauherr 


(Cin geſchichtlicher Bericht über König Heinrich den 

„Vogler“ zur 1000. Wicherfchr ſeines Todestages am 
2. Juli.) 

Von Werner Lenz. 

(Fünfte Fortſetzung und Schluß.) 


Unermüdliher Rundgang durchs Reid, 


„Mathilde, der tiefſte Schnee iſt von den Heerſtraßen 
abgetaut. Die Reiſe ins Reich beginnt. Haben wir dies⸗ 
mal in Nordhauſen überwintert, ſo haben wir es zu un⸗ 
ſern 19 am Nordharz nicht weit. Laß uns damit be⸗ 
ginnen. Schau du nach den Klöſtern zu Quedlinburg und 
Pöhlde, die deine milde Hand ſtiftete. Ich beſuche derweil 
meine pa en Werla und Goslar und berede mit den 
Grafen die Notwendigkeiten des Tages. Vielleicht mache ich 
einen Abſtecher nach Merſeburg und ſchaue mir den Fort⸗ 
ſchritt an, den unſer waderer Meiſter Leonhard bei der 
Ausmalung das Pallas inzwiſchen gemacht hat. Du weißt, 
er wird die Unſtrutſchlacht in einem Rieſengemälde dort 
feſthalten!“ 


„Gern folge ich deinem Rate, Heinrich, der mir mehrere 
Münſche erfüllt. Längſt baten die Aebtiſſinnen ſchon um 
meinen Beſuch. Und wie freut es mich, daß ſie, wie auch 
die Mönchsklöſter, immer wieder dankbare Worte finden, 
daß nun der geiſtliche Stand wieder ganz der Pflege von 
Gotteslehre, Wiſſenſchaft und Kunſt ſich widmen kann, ſeit 
du die Ungarnnot gebannt haſt. Nicht wahr, Heinrich, 
ſollte dich dein Weg weſtwärts führen, ſo darf ich dich noch 
ein Stück weiter geleiten, in die Heimat meiner Ahnen? 
a uns Widukinds Grab in Enger beſuchen! Vielleicht 
haben ihm die Eichen des unfernen Teutoburger Waldes 
ſchon zugerauſcht, wie du ſein Werk ſo freudig fortſetzeſt!“ 


` 


„Wohlan, Frau und treue Lebensgefährtin, du kannſt 
dann gleich am Platz und Ort über die Einrichtung des 
entſtehenden Kloſters zu Enger Anweiſungen geben. Und 
auf dem Rüdwege beſuche unſern Otto, und freue dich 
ſeines Eheglücks mit Editha zu Magdeburg! Ich ſehe noch 
die leuchtenden Augen König Eduards, als wir ſeiner Toch⸗ 
ter Hand in die unſeres Sohnes legten, und ihr Bruder 
Athelſtan 1 mir nachher das geſcheite Wort: „Der sohe 
Meereskanal kann el und Niederſachſen nicht 
voneinander reißen. a müßten ſtatt Seewaſſer ganz 
andere Stoffe unſer Blut abändern und euch fremd 
machen!“ — Möge dieſer Geiſt der Blutstreue unvergäng⸗ 
lich fortleben!“ — 


Still, ohne Aufwand und Prunk, zog der deutſche 
Volksfürſt durch ſeine Erblande. Sie boten ihm Arbeits⸗ 
raum genug. Die Gebiete der anderen Stammesherzöge 
berührte er ſelten. Er wollte ſie nicht in ihren Landes⸗ 
geſchäften ſtören, denn die gingen ihn nichts an; er fühlte 
ſich mit ihnen gleichgeſinnt. ur in Dingen des Reiches 
verhandelte er mit den Herren von Schwaben, Franken, 
Lothringen, Bayern. Zu dieſem Behufe dienten ihm die 
Pfalzgrafen, die dortzulande weilten und teils Güter, die 
dem Reiche zugefallen waren, verwalteten, teils als Ge- 
ſchäftsträger zwiſchen Reichsſpitze und Landesregierung 
vermittelten, zumal auch die Bereitſchaft des Heerbannes 
für Reichshilfe überwachten. 


So blieben denn — da das Reich befriedet war — 
Heinrichs Hauptpflichten die Abhaltung von Gerichtstagen, 
die Fragen der inneren Verwaltung, die Förderung von 
Landeskultur, Handel und Wandel. Darin war er uner⸗ 


müdlich. Wenig Mühe machten ihm die alten Erblande. 
Die Menſchen dort lebten altem Herkommen gemäß nach 
ländlicher Sitte, viel Arbeit, wenig Feſte. ie nährten 


„Derr Kopfein .. . !“ 


Eine Jungengeſchichte von Bruno Neliſſen Haken. 


Nachdem Heini Stubberan, der bei ſeinen Großeltern in 
Ubberlah wohnt, letzthin einen ganzen Sack Backobſt heimlich 
aufgegeſſen und mit Schäfer Appelquiſt zuſammen am Lager⸗ 
feuer in der Heide mehrere Buddels tauſendjährigen Eddel⸗ 
büpddeler Korn unter Abſingung wilder Lieder leergemacht hat 
— was ihm jedoch ſchlecht bekommen iſt, weil ihm erſtens der 
Korn und zweitens die anſchließende ſchwere Keile von ſeiten 
ſeines Großvaters Amandus Stubberan auf die Gedärme ge⸗ 
ſchlagen find —, jteht es nun aljo fejt, daß Heini zur See 
fahren ſoll. Großmutter Stubberan iſt zwar dagegen, daß ein 
14jähriger Butt jo ganz allein auf das weite Meer hinaus: 
ſegeln ſoll — ſo zart und grundſätzlich gutgeartet, wie ihr Heini 
iſt, aber Großvater Amandus iſt anderer Meinung, ſowohl 
was die Zartheit wie auch die angebliche Gutartigkeit ſeines 
Enkels anlangt. Den Ausſchlag gegeben hat aber Paſtor 
Krähahn, der auch ein Lied über den zarten, gutartigen Heini 
ſingen kann und ihn erſt unlängſt aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit und aus Erziehungsgründen bei ſich im Schweineſtall 
vertobakt hat. Paſtor Krähahn iſt nämlich ſo freundlich ge⸗ 
weſen und hat Heini Stubberan ein Schiff bejorgt. 

Am meiſten einverſtanden mit ſeiner kommenden Seefahrt 
iſt jedoch der lüttje Heini ſelbſt. Und ſeitdem es feſtſteht, daß 
er nun nächſtens in Hamburg anmuſtern und anſchließend in 


See ſtechen ſoll, hat Heini ſein Benehmen auch grundſätzlich 


anders eingeſtellt. Großvater Amandus redet er z. B. nur noch 
mit „Herr Koptein“ an, und ſeine Großmutter „fieſe Land- 
ratte!“, was Großvater Amandus fih mit mildem Lächeln an- 
hört, weil er nämlich auch mal eine Neigung für den See⸗ 


benimmt. 


ſich ſchlecht und recht. Mehr Schwierigkeiten machte es, die 
zurückgewonnenen Gebiete des Slavenlandes wieder an 
deutſches Weſen zu gewöhnen. Die Wenden mußten ſich 
erſt an die gründliche deutſche Art gewöhnen. Viel wirkte 
des Königs menſchenfreundliche Art dabei, die Herzen der 
ehemaligen Feinde und damit ihren guten Willen zu ge⸗ 
winnen. Brandenburg — flawiſch Brennabor genannt — 
beſuchte er einige Jahre, nachdem er es erobert hatte. 
Einer der wendiſchen Stadtväter jak ihm beim Abend- 
trunk im Stadtſchloß gegenüber. Der rieſige Mann kam 
dem König bekannt vor. 


„Wo ſahen wir uns in früheren Jahren, Ratsherr?“ 
fragte Heinrich. 


Der Wende kommt in arge Verlegenheit über des 
Königs Gedächtnis. Mutig aber antwortet er: „In der 
Schlacht bei Lenzen an der Elbe, König!“ Heinrichs Ge⸗ 
ſicht verfinſtert fih: „Du führteſt einen Trupp Lanzen⸗ 
träger gegen die Höhe, darauf ich ſtand!“ — „Ihr irrt 
nicht, mein ng, — „Wohlan, du biſt Heveller, ſonſt 
wäreſt du nicht Ratsherr von Brennabor. Ihr wart da⸗ 
mals befriedet; du aber führteſt eine Abteilung der auf⸗ 
ſtändiſchen Redivarier! Das könnte dich Amtskette und 
Kopf koſten!“ — „Es ſei euch unverwehrt, über mein 
Haupt zu verfügen,“ ſagte der Ratsherr, „doch hört erſt 
den Grund zu jener meiner Tat! Ich war damals noch 
nicht getauft und hatte dem dreiköpfigen Triglav bei fet- 
nem Rappen geſchworen, den Fall von Brennabor zu 
rächen. Konnte ich nun anders handeln?“ — „Nein, 3 ant⸗ 
wortete der König freundlich, „man ſoll Gott mehr ge⸗ 
horchen als den Menſchen, und ſei es ein Heidengott, wo⸗ 
fern man nur redlich an ihn glaubt. Behalte alſo Kopf 
und Kette, ſolange es dir beſtimmt iſt!“ 


Aehnlich ging es einem jener Daleminzier, die erſt die 
Ungarn gegen das Oſterland aufgerufen hatten, ſpäter 
aber treu zu Heinrich hielten. In der Stadt Meißen, die 
der König ſelbſt gegründet hatte, zeigte man ihm einen 
alten Unterführer dieſer wendiſchen Kriegsmannen, die 
jetzt guten Erſatz für das Grenzheer ſtellten. Man ſagte 
dem König: „Es iſt Grimoſz, der damals den Ungarn den 
fetträudigen Hund als Hohntribut geſchickt hatte!“ Der 
König winkte den Alten herzu: „Ich höre, wer du biſt. 
Dein Gruß an den Geſandten, der ja noch in meinen Gren⸗ 


enen 


Wir mülien genn 


Der Zug iſt lang. Und endlos unſer Wandern. 


Da bleibt wohl mancher ſchließlich taumelnd ſtehn. 


Mag er es tun. 
ſein Leben koſten. 


Und mag er mit den andern 
Wir, wir müſſen gehn. 


Es iſt das Schickſal, das uns vorwärts treibt, 
des Volkes Blut, das eherne Gewiſſen, 

das mit dem Schwerte ſeinen Namen ſchreibt 
und eins nur kennt: das harte Dienenmüſſen. 


So dienen wir und fühlen, unſer Hoffen 
wird einſt zur ſtolzen, großen Wirklichkeit. 
Denn unſer Wille reißt die Himmel offen, 
und Deutſchland glüht im Licht der Ewigkeit. 


Da mag der Erdkreis rings im Donner zittern, 
wir ſchreiten aus, berufen und beſtimmt. 

Bis uns das Werk in klärenden Gewittern 

ein Gott dann ſegnend aus den Händen nimmt. 


Wolfgang Jünemann. 


mannsberuf gehabt hat und gerne Kapitän geworden wäre — 
während Großmutter Stubheran ſich hierdurch jedesmal ſchwer 
beleidigt und gekränkt fühlt; ganz abgeſehen davon, daß Heini 
mit einemmal das Spucken angefangen hat. Tagelang ver⸗ 
anſtaltet Heini im Garten Zielübungen im Spucken, und wenn 
er jemanden Rede und Antwort ſtehen muß, dann ſpuckt er dem 
Betreffenden urplötzlich mit ſcharfem Luftzug haargenau an der 
Naſe vorbei, was dieſem naturgemäß mißfällt, während Heini 
über das jedesmalige Gelingen ſeiner Uebung mächtig beglückt 
iſt. Außerdem geht Heini mit einemmal ganz anders auf 
ſeinen zwei Beinen als ſonſt; mächtig breitbeinig kommt er 
jetzt immer angeſchoben, ſo, als ob ihm die Stiefel zu groß ſind, 
aber Heini übt fih nur im Gleichgewicht und legt h ſozuſagen 
in den Wind, obwohl es meiſt gerade windſtill iſt, wenn er ſo 
die Dorfſtraße entlangklabautert. Die Hände nimmt er auch 
ſchon überhaupt nicht mehr aus den Taſchen, worüber beiſpiels⸗ 
weiſe beſonders Lehrer Rüter erboſt iſt. Aber Heini ſagt: 


ſonſt verliert er das Gleichgewicht und ſpuckt auch Lehrer Rüter 


haargenau an der Naſe vorbei, was ihm jedoch leider die letzte 
Lehrerbackpfeife feines bisherigen Lebens einträgt. 

Unter dieſen Umſtänden kriegt Großvater Amandus es 
langſam wieder mit der Angſt, ob der Seemannsberuf wohl 
wirklich der geeignete für ſeinen Heini iſt; denn wenn bei der 
Seefahrt ſolche merkwürdigen Sitten beſtehen, dann kommt 
Heini am Ende noch rüpeliger nach Haus, als er ſich jetzt ſchon 
Großmutter Stubberan hat auch Angſt, aber nicht 
ſo ſehr auf Grund des neuartigen Benehmens von Heini, 
ſondern ſie muß jetzt immerfort an Schiffsunglücke denken, und 
lieſt neuerdings jedes Schiffsunglück mit laut und warnend 
erhobener Stimme aus der Zeitung vor. Ob Heini nicht lieber 
Schiffsloch werden wolle, ſtatt richtiger Seemann, verſucht ſie 
ihm einzuflüjtern, denn bei den Kochtöppen könnte es ihm doch 


zen weilte, war nicht eben fein. Doch mag ein anderer 
entſcheiden, ob den Pußtaſöhnen mit Feinheit gedient iſt. 
Der ſchmachvolle Hohn aber hat gewiß die Angriffswut der 
Horden noch geſteigert. Du Halt alſo unklug gehandelt. 
Aber, wer ſollte immer beſonnen handeln, wenn einem 
das Herz brennt?! Jedenfalls He du ein Gelächter im 
Lande erregt, das auch dem Zaghafteſten den Mut ſtärkte. 
Das will ich dir heute nach Jahresfriſt danken. Du ſollſt 
Schloßhauptmann in Jahna ſein, wenn du willſt!“ — „O 
Herr,“ des Alten Augen leuchteten, „Jahna iſt meine Hei: 
matburg. Von dort zog ich zuerſt gegen deinen Vater Otrs 
zu Felde!“ — Lachend gab Heinrich dem Alten die Hand. 
Wieviel beſſer gefiel ihm ſolch arglos ungeſchicktes Wort 
als eine hohle Schmeichelei. — 


Jeierabend und heimweg. 


Auch dem frohen Waidwerke widmete der König 
manche Ruheſtunde. Und wie der Harzgau von ihm zum 
Mittelpunkte des jungen Reiches erkoren war, wo er in 
den Pfalzen, deren Grundſteine er zumeiſt ſelbſt geſetzt 
hatte, im Kreiſe der Seinen lebte wie ein ſchlichter Schloß⸗ 
herr, ſo zog er zu guter Zeit auf Pürſch und Hatz ins herzy⸗ 
niſche Waldrevier. Wo die Bode rauſcht, ſtand ſein Jagd⸗ 
heim Bodfelde. 


In manche ſchlichte Bauernhütte trat der König ein 
wenn er unterwegs ein wenig raſten wollte. Dann teilte 
er das Frühſtück aus ſeiner Jagdtaſche mit den Kindern 
des Hofbeſitzers und bat ſich dafür einen Trunk Milch, 
Waſſer oder Moſt aus — wie es gerade im Hauſe zu haben 
war. Da hörte er dann die Sorgen der Leute, hörte aber 
auch manch frohes Wort darüber, daß Ruhe und Frieden 
im Lande eingekehrt war. Und keine plumpe Schmeiche⸗ 
lei — die kennt der niederſächſiſche Bauer nicht — verdarb 
ihm die Freude an ſo zutraulicher Anerkennung. Eines 
Tages ſagte ein Knabe zu ihm: „Der Vater hat geſtern 
von euch geſprochen, König Heinrich!“ Der Bauer wollte 
den Knaben zum Schweigen bringen: „Unſer Herr hat 
andere Sorgen, als auf unſer Geſchwätz zu hören!“ Doch 
der Sachſenfürſt ermunterte das Kind zum Sprechen. 
„Nun,“ plauderte der Kleine, „Vater ſagte, es wäre Zeit, 
daß mal wieder einer dareinführe wie der Herr König in 
die Ungarn; denn die Wildſchweine verwüſten uns tagein 
tagaus ein Stück anderen Ackers.“ Herzlich lachte Hein⸗ 
rich: „Hat ganz recht dein Vater; einer allein wird der 
Schwarzröcke nicht Herr! Aber laßt mich ſorgen!“ Wirk⸗ 
lich fand bald darauf ein Keſſeltreiben auf die borſtigen 
Räuber ſtatt, das die umliegenden Bauern von manchem 
Schaden rettete. Der greiſende König ſelbſt ſchwang noch 
rüſtig die Saufeder und legte ein paar Sauen ſowie einen 
Keiler auf die Decke. — 


Im gleichen Jahre aber noch ereilte ihn, der ſich bei 
der Jagd erhitzt und überanſtrengt hatte, ein erſter Schlag⸗ 
anfall. Sofort berief er einen Reichstag nach Erfurt. Hier 
trug er den verſammelten Großen des Reiches ſeinen letzten 
Willen vor: Otto, obwohl er noch nicht unter dem Purpur 
geboren war, ſollte die Krone tragen, mochten auch andere 
— darunter die Mutter Mathilde jelbit — Heinrich, den 
jüngeren Bruder, als berufen anſehen, da er nach des 
Vaters Königswahl zur Welt kam. Dem Wunſche des ge- 
liebten Führers aber beugten ſich alle und nene 
Ausführung dieſes Vermächtniſſes. Mit den orten: 
„Haltet mir das Reich beiſammen!“ ſchloß der Volkskönig, 
den eine ſpätere Zeit gern „den Beſten“ nannte, den Reichs⸗ 
tag. Dann ließ er ſich auf die Pfalz Memleben bringen, 
den Tod zu erwarten, und hier — unweit der goldenen 
Aue, dicht bei feinem größten Siegesfelde an der Unſtrut — 
ſtarb der unvergeßliche König der Deutſchen. Zu Quedlin⸗ 
burg iſt ſein Grab. Lange aber raunte man: „Heinrich, 
der Reichsgründer, lebt! Er ſchläft nur im Südemerberg 
bei Goslar! In der Stunde höchſter Not tritt er wieder 


unter ſein Volk — der edle deutſche Mann!“ — 


wenigſtens in Beziehung auf das Eeſſen nicht ſchlecht gehen, ganz 
abgeſehen davon, daß ein Schiffskoch nicht aus der Takelage 
zu fallen braucht. Aber Heini lächelt nur verächtlich über 
dieſen weiblichen Vorſchlag und ſagt gar nichts dazu. 

Auf dieje Weile kommt der Abſchiedstag heran. And am 
Abend vorher macht Heini fein Teſtament. Fein fäuberlich 
ſchreibt er alles auf: 1) wer feine bisherigen Spielſachen be: 
kommen ſoll; ſowie zweitens, daß er Großvater Amandus für 
ſeine letzte Heuer eine zweite Kuh kaufen will, wenn er auf 
See bleibt, bzw. über Bord geſpült wird. Bitterlich geſchluchzt 
hat Großmutter Stubberan, als Heini zuletzt das ganze Tefta- 
ment mit entſagungsvoller Stimme vorgeleſen hat; denn ſeine 
Spielſachen gehen ihm ſchwer ab. Die ſchöne Lokomotive z. B. 
hat Heini an keinen vermacht, die ſoll Großvater Amandus 
hübſch einpacken und oben auf dem Boden ſtehen laſſen, die will 
Heini auf alle Fälle behalten. Das kleine Eichhörnchen fon 
Großvater Amandus in Freiheit ſetzen und zwar genau im 
Jagen 44, wo Heini es j. Zt. gefangen hat, damit das kleine 
Eichhörnchen vielleicht ſeine Eltern wiederfindet. 

Bei dieſem Punkt des Heiniſchen Teſtaments hat Grok: 
mutter Stubberan beſonders aufgeſchluchzt, weil ſie dabei an 
Heini denkt, der nun auch elternlos auf der wilden See herum: 
ſegeln muß. . - 

Aber Heini ift ganz bei der Sache; auf keinen Fall fol 
Großvater Stubberan zum Beispiel den Lehrerſohn in ſeinen 
unterirdiſchen Gang hineinlaſſen, bei welcher Gelegenheit Grok- 
vater Stubberan zum erſten Male erfährt, daß Heini ſeinen 
ganzen Vorgarten unterirdiſch unterhöhlt hat. Aber ſchimpfen 
iſt heute nicht am Platze, und ſo gehen ſie nach dieſer genauen 
Durchſprache von Heinis letztem Willen alleſamt friedlich zu 
Bett. Wer dieje Nacht auch ganz ruhig ſchläft, das ift Heini; 
aber Großmutter Stubberan wälzt ſich die ganze Nacht qual- 


Jugenderziehung 


Der Lebensgrundſatz Nordamerikas lautet: „Bleibe jung“. 
Amerika iſt das Land der Klubs. Große und kleine, meiſt ganz 
gut ſituierte, ſammeln die Jungen und verfolgen gemeinſam 
ein Ziel: Sie wollen Männer aus ihnen machen, die dennoch 
ihre Jugend nicht vergeſſen, die irgendwo und irgendwann 
doch ein „Junge“ ſind. So Me der Ausſpruch Coolidges zu 
verſtehen, der einmal jagte: „Lam only a boy“ („Ich bin auch 
nur ein Junge.“) 


Dieſe Klubs ſind für wenig Geld auch den ärmſten Jungen 
zugänglich, d. h. wenn ſie nicht bereits in ihrer freien Zeit 
durch irgendeine Tätigkeit zum Lebensunterhalt ihrer Familie 
beitragen müſſen. In den Klubs findet ein Junge alles, was 
ſein Herz erfreut: Bücher, Spiele, Billardzimmer uſw. Auch 
Sonderwünſchen trägt man Rechnung. Es gibt da eine Tiſch⸗ 
lerwerkſtatt, eine Klempnerei, eine Schneiderſtube, kurz faſt 
jeder Zweig des Handwerks iſt vertreten und bietet den Jungen 
die Möglichkeit, ſich darin Fertigkeiten anzueignen. Sie können 
ſich richtig „in die Lehre“ begeben und gehen dann als junge 
Handwerker aus ihr hervor. Man will auch auf dieſem Wege 
das Intereſſe der Jungen zum Handwerk wecken. Natürlich 
find dieje umfaſſenden Einrichtungen in ihrer Vielſeitigkeit nur 
bei einigen, beſonders gut geſtellten Klubs zu finden. Die 
Klubs in kleineren Ortſchaſten, die keine Millionen⸗Stiftungen 
ihr eigen nennen, dienen aber mit beſcheidenen Mitteln dem 
gleichen Ziel. 


Vom Klub iſt der nächſte Schritt zum Boy⸗Scout. Dieſer 
muß eine eigene Ausrüſtung beſitzen, die ſich nur wenige Jungen 
anſchaffen können. Durch Arbeiten für den Klub oder irgendein 
ogri eingeführtes Sparſyſtem haben jie ſich langſam den nötigen 
Betrag zuſammengeſpart und können nun zu den Boy⸗Scouts 
übertreten. 

Die Scout⸗Ausbildung iſt die gleiche wie in allen anderen 
Ländern, nur fällt uns auf, daß in Amerika die Scouts eine 
überaus enge Verbindung zu den Kirchen haben. Sportliche 
Uebungen, die in vielen Beziehungen militäriſchen Wünſchen 
Rechnung tragen, ſtehen im Vordergrund. Die amerikaniſche 
Regierung legt ausſchließlich Wert auf eine militäriſche 
Durch⸗ und Vorbildung der Jugend. Schon im Jahre 1862 
haben die Abgeordneten den Wert einer ſolchen Ausbildung 
erkannt und ſie angeſtrebt. Während aber bis vor dem Kriege 
nur einzelne höhere und Hochſchulen die vormilitäriſche Aus⸗ 
bildung durchführten, wurde dieſe im Kriege allen dieſen 
Schulen zur Pflicht gemacht. Nach amerikaniſcher Auffaſſung 
iſt dies allein der „Weg, auf dem gute Staatsbürger erzogen 
werden, die geiſtig, moraliſch und körperlich fähig ſind, die 
Pflichten des Bürgers zu erfüllen, die im Frieden ſogar größer 
ſind als im Kriege!“ 
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in Nordamerika! 


Man hat ähnlich wie in England zwei Einrichtungen ge⸗ 
ſchaffen. Jede höhere Schule und jede Hochſchule weiſt ein 
Reſerveausbildungskorps (RAK) und ein Reſerveoffizieraus⸗ 
bildungskorps (ROAK) auf. Das Ziel beider iſt, militäriſche 
Führer jeden Grades auszubilden. Leiter der Ausbildung ſind 
in allen Fällen Offiziere. Eine zweijährige Teilnahme an den 
Ausbildungslehrgängen iſt Vorausſetzung für jede Beförde⸗ 
rung. Im RAK erfolgt nicht nur die militäriſche Grundaus⸗ 
bildung, ſondern bereits eine umfangreiche Spezialausbidung 
in den einzelnen Waffengatungen. 


„Auch die Studenten der Medizin, Tier- und Zahnheilkunde 
werden von Offizieren der entſprechenden militäriſchen Eins 
richtungen ausgebildet. 

Neben der praktiſchen Ausbildung läuft an den Schulen 
gleichzeitig eine theoretiſche in Militärwiſſenſchaft und Taktik. 

Das Reſerve⸗Offiziersausbildungskorps ſetzt die im RAK 
begonnene militäriſche Ausbildung fort, und zwar für jede 
Waffengattung nunmehr getrennt. Beſondere Vorſchriften 
regeln den Zugang zu den einzelnen Gruppen und ſichern eine 
ſtets gleichmäßige Beſetzung der einzelnen Lehrgänge. 

Die Ausbildung umfaßt in jeder der beiden Gruppen zwei 
Jahre. Das erſte Ziel dient der Grundausbildung, im zweiten 
erfolgt der Ausbau des Erlernten. „Der Anfängerkurſus“, wie 
das erſte Jahr auch genannt wird, umfaßt 96 Dienſtſtunden, 
im „Fortgeſchrittenen Kurſus“ (das zweite Jahr) ſteigert ſich 
dieſe Zahl bereits auf 160, was für jede Unterrichtswoche fünf 
Stunden ergibt. Außer dieſen Dienſtſtunden muß ſich jeder 
Teilnehmer einem ſechswöchigen Ferienlager unterziehen. Bei 
erfolgreichem Abſchluß der erſten beiden Jahre iſt der Unter⸗ 
offiziersrang erworben. Nach Schluß des dritten Dienſt⸗Aus⸗ 
bildungsjahres, dem erſten des RO AK, wird der Teilnehmer, 
der auch dieſen Lehrgang mit Erfolg beſucht hat, zum Feld⸗ 
webel befördert. Nun ſteht das vierte und letzte Ausbildungs⸗ 
jahr bevor, das jedoch nur bei beſonders erfolgreichem Beſuch 
der vorangegangenen begonnen werden kann. Ihr Ziel iſt das 
Reſerveoffiziers⸗Patent. Die Anwärter darauf müſſen bei Be⸗ 
ginn der Ausbildung mindeſtens 21 Jahre alt ſein und ſich 
vorher verpflichten, nach erfolgreichem Abſchluß der Ausbildung 
fünf Jahre als Reſerveoffizier Dienſt zu tun. 

Die Auswahl in den einzelnen Lehrgängen iſt ſehr jtreng, 
jo daß nur etwa ein Zwanzigſtel der Grundteilnehmer in den 
vierten Kurſus einrücken kann. Immerhin erhält das ame⸗ 
ritaniſche Heer bei dieſer Auswahl jährlich einen Zugang von 
etwa 5000 Offizieren allein durch die Ausbildung an den 
höheren Schulen und Hochſchulen. 

Seit einigen Jahren wird auf fliegeriſche Ausbildung ganz 
beſonderer Wert gelegt. Die teilnehmenden Studenten ſind 


perſchäriung der ungarischen Minderheitenpolifik ? 


Zur allgemeinen Ueberraſchung wurde für den 24. Juni 
die Verhandlung in der 3. Inſtanz gegen den deutſchen 
Führer, den ehemaligen Generalſekretär des ungarländi⸗ 
ae deutſchen Volksbildungsvereines, Dr. Baſch, anbe⸗ 

umt. 


Dr. Baſch hatte gegen die Namensmagyariſierung in 
einer Verſammlung mit folgenden Worten Stellung ge⸗ 
nommen: „Ein jeder, der zu uns gehört — Ihr wißt ganz 
genau, wer zu uns gehört — und der ohne Zwang jeinen 
ehrlichen deutſchen Namen hergibt, hat es auch nicht ver- 
dient, daß er ihn bisher in Ehren getragen hat“. 


Auf Grund dieſer Aeußerung wurde er in der 1. In⸗ 
ſtanz zu 3 Monaten Gefängnis und zu 1 Jahr Entziehung 
der politiſchen Rechte verurteilt, welches Urteil in der 
2. Inſtanz zu 5 Monaten Gefängnis und Entziehung der 
politiſchen Rechte auf 3 Jahre verſchärft wurde. In der 
Begründung zum Arteil hieß es, daß die Namensmagyari⸗ 
ſierungs⸗Aktion eine ſpontane Aus eſtaltung der ungari⸗ 
ſchen nationalen Seele ſei und höchſtens nationales Ziel 
das Einswerden der Nation in Sprache und Namen ſein 
müſſe, eine Stellungnahme dagegen ſei unbedingt als eine 
Schmähung und Geringſchätzung der ungariſchen nationalen 
Ehre und der ungariſchen nationalen Seele zu werten. 


3u einer Verhandlung in der 3. Inſtanz kam es jedoch 


ungariſche e ee die Verſchärfung der Lage, die ſich 
auch auf die Beziehungen zwiſchen Ungarn un dem Ge⸗ 
ſamtdeutſchtum ausgewirkt hätte, vermeiden wollte. Auch 
die Herausgabe der Schulverordnung ließ hoffen, daß die 
Regierung eine endliche Bereinigung der Minderheiten⸗ 
frage beabſichtige. 

Eine Verurteilung Baſch's würde alle dieſe Hoffnungen 
zunichte machen. Auch andere Vorfälle laſſen darauf ſchlie⸗ 
ben, daß ein einheitliches Vorgehen gegen die Führer der 
deutſchen Bewegung in Ungarn in Ausſicht genommen iſt. 
Sämtliche Führer wurden zu gleicher Zeit im ganzen Lande 
einem eingehenden polizeilichen Verhör unterzogen. Be⸗ 
ſonderes Aufſehen rief das Vorgehen gegen Dr. Heinrich 
Mühl in Bonyhad hervor. Dr. Mühl war Gegenſtand der 
Hetze ſeitens der Schüler des Bonyhader evangeliſchen 
Gymnafiums, die den Hausherrn Dr. Mühl's aufforderten, 
ihm den Mietvertrag zu kündigen. Als dieſer ſich weigerte, 
verließen die Studenten unter Drohungen das Haus, deſſen 
ſämtliche Fenſter „von unbekannten Tätern“ eingeſchlagen 
wurden. Dr. Mühl wurde vor die Gendarmerie vorge- 
laden und als er ſich dort einfand, von vier bewaffneten 
Gendarmen zu Boden 0 mit Stiefeln getreten und 
mit Gewehrkolben geſchlagen. Nach ſchweren Mißhandlun⸗ 
gen verließ Dr. Mühl die Gendarmerie. 

Dieſe Gewalttat hat in der deutſchen Bevölkerung 


Hdolf Hitler: 


Es genügt nichf, von der Minderwerkigkeit eines 
beſtehenden Juſtandes überzeugt zu ſein, um von 
einer Meberzeugung im höheren Sinne ſprechen zu 
können, 

ſondern dieſe wurzelt nur in dem Wiſſen von einem 
neuen en und im inneren Erſchauen eines 
Juſtandes 

den 3 1 man als Notwendigkeit empfindet 
und für deſſen Verwirklichung ſich einzuſetzen mar 
als höchſte Lebensaufgabe anſieht. 


FARHUNÄNASEINSEETINEHIRITENENSKHENLUPEELUFRENHAERKERRULLTKHSR DEI LARNUISUNKAIATLKOIDN INN 


in der „Studentiſchen Luftfahrer⸗Reſerve“ zuſammengeſchloſſen. 
In einer einmonatigen Ausbildungszeit in der Marine⸗Flie, 
gerreſerve werden die Tauglichen von den Antauglichen ge⸗ 
ſchieden und beziehen danach für neun Monate eine Marine⸗ 
fliegerſtation, in der ſie alles lernen, was ſie als Marine⸗ 
flieger wiſſen und können müſſen. Schließt der Student den 
Lehrgang mit Erfolg ab, jo hat er ſich damit das Fähnrichs⸗ 
Patent erworben. 


Diejenigen, die nicht durch die Schulen erfaßt werden, 
unterziehen ſich in den Bürgerausbildungslagern der militäri⸗ 
ſchen Ausbildung. Die Lager umfaſſen die Jahrgänge von 17 
bis 31 Jahren, Das Ziel ift das gleiche wie bei den RAK und 
RO AK. Hier ift es jeweils eine Stammgruppe der betreffen⸗ 
den Waffengattungen, der die Durchführung der einzelnen 
Lager obliegt. Die Ausbildung erfolgt in vier einzelnen Kur⸗ 
ſen, entſprechend den Lehrgängen beim RAK. Für jeden Lehr⸗ 
gang find beſtimmte Altersgruppen vorgeſehen. Erft im dritten 
Lehrgang erfolgt eine Beförderung zum Unteroffizier. Der 
vierte und letzte ſchließt mit der Ernennung zum „Zweiten 
Leutnant“, die eine aktive Dienſtzeit von einem Jahr nach ſich 
zieht. E. Jaeſche. 


Volksdeufiche Sparte 
im Reidısleilftungskampf 


Der Reichsleiſtungskampf 1935/36 der Deutſchen Studen⸗ 
tenſchaft, der Ende April abgeſchloſſen wurde, umfaßte unter 
den Themen, deren Ausarbeitung den ſtudentiſchen Gruppen 
gur Wahl geſtellt waren, auch eine volksdeutſche Sparte. Schon 
die Einbeziehung dieſes Fragengebietes iſt ein Gradmeſſer dafür, 
in welchem Maße die Beſchäftigung mit dem Grenz⸗ und Aus⸗ 
landdeutſchtum bereits zu einer Selbſtverſtändlichkeit des gei- 
ſtigen Lebens im Reich geworden iſt. 45 Arbeiten wurden in 
dieſer Sparte vorgelegt. Die Studentenſchaften von 14 Univer⸗ 
ſitäten haben fiH mit 24 Arbeiten beteiligt. Unter ihnen jteht 
an erſter Stelle Leipzig mit 4 Arbeiten. Ferner lieferten 7 Stu⸗ 
dentenſchaften von Hochſchulen für Lehrerbildung 13 Arbeiten 
und 4 andere Hochſchulen 8 Arbeiten, darunter die Techniſche 
Hochſchule Danzig und die Staatliche Akademie in Braunsberg 
je 3 Arbeiten. Die Themen der Arbeiten ſind außerordentlich 
mannigfaltig. Sie handeln allgemeine auslanddeutſche Fragen, 
Erziehung zu volksdeutſchem Denken, praktiſche volksdeutſche 
Arbeit, Bedeutung von Kirche und Pfarrer im Volkstums⸗ 
fampf; an Einzelgebieten wurden bearbeitet Fragen aus dem 
Baltikum, Memelland, Oſtpreußen, Danzig. Polen, Wolga⸗ 
deutſchtum, Pommern, Grenzmark, Schlefien, Südoſten, Sudeten, 
üdtirol, Saar, Eupen⸗Malmedy, Schleswig und Kolonial⸗ 
ſragen. Die Arbeiten ſtellen nicht Einzelleiſtungen dar, ſondern 
entſtammen der gemeinſamen Arbeit jeweils einer Gruppe von 
Hochſchülern. Der Sieg wurde der Techniſchen Hochſchule Danzig 
für die Arbeit „Deutſche Jugend im Kampf um die Freie Stadt 
Danzig“ zuerkannt. 


Entlaffung deuficher Beamten 
in Rumänien 


Aus mehreren Städten wird gemeldet, daß erneut (nach 
längerer Pauſe) Minderheitsbeamte — bisher 74 Poſtbeamte 
— mit der Begründung des Nichtbeſtehens einer Sprachprüfung 
ohne jede Penſion oder Abfindung entlaſſen werden. Die Maß, 
nahme iſt um jo ungerechtfertigter, als alle Beamten vor ihrer 


geprüft worden ſind und ſich wohl kaum ein Beamter, der 


nicht, da das Miniſterium die Akten abverlangt hatte. Ungarns große Empörung hervorgerufen, die in allen 
Dieſer Schritt wurde allgemein dahin aufgefaßt, daß die J deutſchen Kreiſen ein lebhaftes Echo finden wird. dieſe Prüfung nicht beſtand, noch im Dienſt befinden dürfte. 


voll hin und her, weil ſie andauernd in Sturm gerät und von 
einer Schiffsſeite auf die andere geſchleudert wird; während 
Großvater Stubberan die ganze Nacht im Schlaf ſpricht und ſich 
bösartig mit einem engliſchen Matroſen herumſchimpft, mit 
dem er in eine gefährliche Meſſerſtecherei verfallen iſt. 

Am nächſten Morgen ermahnt Großvater Stubberan ſeinen 
Heini deshalb nochmal eingehend, daß er ſich vor Meſſerſteche⸗ 
reien in Acht nehmen ſoll, während Großmutter Stubberan 
ihren lütten Heini das letzte Mal eindringlich davor warnt, 
daß er bloß nicht zu hoch auf die Maſten klettern ſoll; in 
ſolchem Fall ſoll er lieber die anderen vorlaſſen und ſtattdeſſen 
z. B. Deckwaſchen machen, oder aber dem Kapitän ſein Boy 
werden, wobei gewiß auch mancherlei für ihn abfiele. Aber 
dagegen iſt wieder Großvater Amandus eingenommen, daß 
Heini ſich drückt; bloß Fiſimatenten ſoll er nicht auf der ober⸗ 
ſten Maſtſpitze und da vielleicht auf einem Bein herumſtehen, 
während er mit dem anderen in der Luft herumſchlenkert, 5 
wie Heini das mal auf dem Kirchturm gemacht hat. 


And ſchreiben ſoll er mal, ſagt Großmutter Stubberan. da 
aber mault Heini. „Wenigſtens dem Lehrer mal eine Anſichts⸗ 
poſtlarte vom Atlantiſchen Ozean zuſchicken!“, meint Großvater 
Stubberan. Aber die Karte an den Lehrer verweigert Heini 
ſtrickte. Um eine Anſichtspoſtkarte an Paſtor Krähahn käme 
er dann aber nicht herum, ſagt Großmutter Stubberan. Heini 
ſagt, er wiſſe nicht, was er dem ſchreiben ſolle. „Ganz einfach“. 
ſagt Großmutter Stubberan: „Geehrter Herr Paſtor — mir 
geht es gut, gut zu eſſen gibt es hier auch, hoffe dasſelbe von 
Herrn Paſtor ...!“ und ſchon it die Anſichtspoſtkarte fertig! 

Großvater Stubberan kann leider nicht mit zum Bahnhof, 
weil er zur Arbeit in den Wald muß. Und Großmutter Stub⸗ 
beran ijt natürlich wiedermal nicht fertig, weil fie Heini immer 
noch eine Wurſtſtulle mehr einpacken will, und dazwiſchen 
immerfort bitterlich aufſchluchzen und ſich ausſchnauben muß. 


„Daß die Weiber immer weinen müſſen, wenn es ans Abſchied⸗ 
nehmen geht!“, meint Heini zu Großvater Amandus. Dann 
verabſchiedet er ſich in männlich feſter Haltung von ſeinem 
Großvater und zieht mit Großmutter Stubberan zum Bahnhof. 


Großvater Amandus will noch winken, wenn der Zug am 
Waldrand vorbei kommt, aber Heini hat jetzt für ſolche weh⸗ 
mütigen Sachen keine Zeit mehr, Heini hat ſeiner Großmutter 
unterwegs nämlich noch allerhand mitzuteilen: Sie ſolle nun 
man immer ein bißchen auf die kleine Elſabe Büders auf⸗ 
paſſen, meint Heini, damit ſie ſich ordentlich hält; denn jetzt 
iſt ſie elf Jahre, aber wenn er wiederkommt, vielleicht ſchon 
vierzehn, und Heini will die kleine Elſabe ja mal heiraten. 
„Kannſt ihr auch alle meine Briefe zeigen!“ ſagt Heini: „Ich 
erlaub dir das.“ Aber beſonders ſoll Großmutter Stubberan 
ein Auge darauf haben, daß die lüttje Elſabe nicht immer jo 
kindiſch iſt, namentlich mit Gerhard Rüter, dem Lehrersſohn, 
ſoll ſie nicht immer ſo herumalbern, „denn mit dem iſt nix los!“, 
ſagt Heini, „das iſt ein Kriecher — der kriegt immer die beſten 
Zeugniſſe von ſeinem eigenen Vater!“ Großmutter Stubberan 
verſpricht ihm das auch alles unter Tränen. 

Und dann ſitzt Heini im Kleinbahnzug und gluckt nochmal 
zum Fenſter heraus. „Nun nimm dich mal ordentlich zuſammen, 
Oma, daß du mir hier auf dem Bahnſteig keine Schande 
mamjt.. .“ Großmutter Stubberan ſeuſzt nur immer, „nun 
weine du man nicht — ſondern paß auf, daß du Großvater 
Amandus ſeinen Kram ſchön zuſammenhälſt.. ſagt Heini, 
denn wenn Heini übers Jahr oder zwei Jahre ER dann 
will er vielleicht ſeine verdienten Dollars in Großvater Aman⸗ 
dus und Großmutter Stubberan ihre Häuslerei reinſtecken. 

Heini iſt bei den letzten Worten etwas rührſelig geworden. 
Aber weil der Zug jetzt gerade anrückt, ſagt er bloß noch mit 
feſter Stimme: „Holdi munter!“ zu ſeiner Großmutter, und 
ſpuckt noch zweimal hintereinander ſcharf aus dem Fenſter So⸗ 


dann macht Heini en e pert mi einem Ruck das Fenſter zu und kommt 
nicht wieder zum Vorſchein. Erft, als der Zug ein Ende weiter 
ab iit, zeigt Heinis Geſicht fih nochmal: „Großmutter — 
ahoi.. 4%, ruft Heini. Aber Aer hört Großmutter Stubberan 
nicht mehr, weil ihr Geſicht jetzt ganz in ihrem Taſchentuch ver⸗ 
graben iſt. 

Großmutter Stubberam geht gleich nach Heinis Abtrans 
port nochmal bei Paſtor Krähahn vorbei, um ſich einen letzten 
Troſt zu holen, „Alles halb ſo ſchlimm!“ hat Paſtor Krähahn 
geſagt, „ſo'n Dickkopf wie Heini kommt ſchon durch die Welt.“ 
So iſt ſie denn wirklich ganz beruhigt über Heinis kommendes 
Schickſal nach Haufe gegangen, die Großmutter Stubberan. 

Am Abend weiß Amandus zu berichten, daß Heini doch 
noch im Zug das Heulen gekriegt hat, das hat Bahnmeiſter 
Brede ihm erzählt, der es wieder von Willi Voges, dem Zug⸗ 
begleiter hat. Als Großmutter Stubberan dieſe Nachricht hört, 


fängt ſie auch ſofort mit Heulen an, und auch Amandus nab 1 


ſich ſchnell mal mit der Hand über die Augen wiſchen. 

Amandus jedoch anſchließend weiterberichtet, ſteht es gar nicht 
mal feſt, ob Heini nun wirklich geheult hat oder nicht. Denn 
als Willi Voges, der Zugbegleiter ins Abteil gekommen ift, 
um Heinis Fahrkarte zu lochen und ihn da mit Tränen in den 
Augen vorgefunden und ihn g 


beten. 


worden ijt,“ jagt Großmutter Stubberan. Amandus jagt: 


„Heini hat zur Antwort gegeben, daß ihm bloß ſeine Augen 


wegen feiner neuen Tabakspfeiſe getränt haben.“ 
Den ganzen Abend erzählt Amandus Großmutter Stub · 


beran von dem tapferen Heini, wie der auf dem atlantiſchen y 


Ozean mit Meſſerſtechern und wilden Stürmen fertig wird 
„Denn das hat er von mir!“ ſagt Amandus. 

Und nun warten fie in Ubberlah auf die erſte Anſihts 
poſtkarte vom 1 Ozean 3 bene folgt.) 


m T ANEA A A 


endgültigen Uebernahme im Jahre 1924 in rumäniſcher Sprache 
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efragt hat, warum er denn heult, $ 
da hat Heini fih dieje ſchwere Beleidigung ſofort ſtrickte ver⸗ 
„Wenn er man bloß nicht frech zu Willi Voges ge 


ä Zu a a De m a EEE ah Gr ne I A 


n 


G 


= 


„Seit dem Pfingſtfeſt jtehen die Danziger 
[Seebäder im Zeichen des Bade- und Frem- 
denverlehrs. Die alte Anziehungskraft der Bäder 
an der Danziger Küſte bewährt fih in dieſem 
Wer einmal in einem der 


< 


Fahre aufs neue. 
I bäder des Freiſtadtgebietets, in dem modernen 
J Weltbad Zoppot, dem Volksbad Heubude, den 
I lilteren vornehmen Bädern Glettlau und Brö⸗ 
I en, die alle durch eine breite bequeme Strand» 
f Promenade verbunden find, oder in den idyl- 


liſchen Nehrungsbädern Steegen. Bohnſack, 

Neufähr ſeinen Urlaub verlebte, der lenkt immer 
wieder feine Schritte dorthin zurück. 
Nie vergißt er die einzigartige Schönheit 
E. dieſer Landſchaft. 

Die Tage an der See wirken noch lange in der 
Erinnerung nach. Wie ein Märchen erſcheint 
Fidem dieſe gewaltige Symphonie der Farben, 
mit dem ſilber ſchimmernden Meer, dem weißen 
Strand, den grünen und blumengeſchmückten 
Anlagen und den dunklen Kiefernwäldern, die 
y an der Küſte hinziehen. Für Badende, für 
Wanderer, für Kranke, Erholungsſuchende, vor 
allem aber für Kinder gibt es nichts Schöneres 
als einen Ferienaufenthalt an der See in der 
friſchen, geſunden, ſtaubfreien Luft des Danziger 
Landes. 

In jedem Jahr geht der Eröffnung der See- 
bäder eine ſorgfältige Vorbereitungsarbeit vor- 
aus. So begnadet die Seebäder im Gebiet der 

reien Stadt Danzig find, jo bedarf es doch auch 

mer der Menſchenhand, um die Badeorte ſo 
herzurichten, daß fie zum Empfang der Güfte 
bereit ſind. 
In dieſem Jahre ſind beſonders viel Neue⸗ 
rungen und e getroffen wor⸗ 
A n. 
In Zoppot wurde das neue Kurhaus⸗Cafe er: 
öffnet, das fih in feiner ſchlichten Vornehmheit 
Fund Eleganz dem Mittelpunkt des Zoppoter 
Fremdenverkehrs ſtilvoll einfügt und als das 
ſchönſte Café des Oſtens allein ſchon eine Sez 
benswürdigkeit darſtellt. Daneben find die 
gärtneriſchen Anlagen bedeutend ausgebaut und 
verbeſſert. i 
Längs der Küſte ijt die Strandpromenade 
weiter verſchönt und befeſtigt worden, jo 

daß man in einer bequemen Wanderung 
nach je einer halben Stunde von Zoppo 
aus die Reihe der Danziger Seebäder auf⸗ 
1 ſuchen kann. 
Zunächſt gelangt man nach Glettkau, dem Bad 
der ruhigen Behaglichkeit, das mit dem Luft⸗ 
tort Oliva durch Straßenbahn verbunden ijt 
und das ebenfalls durch Ausbau der Wege, durch 
erweiterte Anlagen und bauliche Verbeſſerungen 
zur Aufnahme von Gäſten glänzend vorbereitet 
it. In einer weiteren halben Stunde erreicht 
man Vröſen, das in dieſem Jahre auf ſein 
jähriges Beſtehen zurückblicken kann und 
Í Meje Tage in einem großen Volksfeſt im Juli 
ſeſtlich begehen wird. Auch hier überraſcht die 
geſchmackvolle Erweiterung der Anlagen und 
der den geſteigerten Bedürfniſſen des Fremden⸗ 
de ware entſprechende Ausbau der Gaſtſtätten 
nterkunftsmöglichkeiten. 
des Hafenkanals führt die Strand⸗ 
ichſelmünde nach Heubude, 


Dr.Detkers 
verftärkter 
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Vertreter: 
k; St. Hotdowski-Poznań, Wierzbięcice 1. 
Man verlange überall und jederzeit das un- 
I übertroffene. Backbuch „Backen macht Freude“ 
Bi der Firma Dr. A. Oetker. Auch bei unserem 


Vertreter erhältlich. 
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Die Danziger Seebäder rufen 


das zahlenmäßig von den Danziger Bädern am 
meiſten bevorzugt wird und beſonders an Som- 
merſonntagen einen Hochbetrieb aufweiſt, der 
ſeinesgleichen ſucht. Die Badeeinrichtungen, 
Verkehrsverbindungen und Gaſtſtätten mußten 
entſprechend immer weiter ausgebaut werden. 
In dieſem Jahre iſt der Strandhalle ein neues 
2ogierhaus angegliedert worden, das ſicher bei 
auswärtigen Gäſten die Beliebtheit von Heu⸗ 
bude noch ſteigern wird. 

Beſonders idylliſch ift der durch dichten du- 
tigen Kiefernwald führende Weg nach Neufähr 


9 
ee 


die 


för die Echtheit. 


und den jenſeits der Weichſel gelegenen Fiſcher⸗ 
dörfern, die ſich wie Kleinodien dem Danziger 
Landſchaftsbild einfügen und deren Schönheit 
non erholungſuchenden Badegäſten in ſteigendem 
Maße erkannt und geſchätzt wird. Hier in den 
waldgeſtreckten Kiefernwäldern, in den Dünen, 
an dem außerhalb der Danziger Bucht lebhafter 
wogenden Meer ſchon viele Erholungſuchende 
ihr Sommerparadies gefunden, in das ſie immer 
wieder gern zurückkehren. 
Die Danziger Seebäder haben alſo den 
Vorzug, den verwöhnteſten geſellſchaftlichen 
Anſprüchen ebenſo gerecht zu werden, wie 
dem Bedürfnis nach tiefſter Einſamkeit und 
Ruhe, 
Während im Weltbad Zoppot die Reihe der ger 
ſellſchaftlichen ſportlichen Veranſtaltungen, das 
bunt bewegte Bild des Rurlebens die Fremden 
ſtets aufs neue gefangen nimmt und zu elegan⸗ 
ter Geſelligkeit anregt, in deren Mittelpunkt 
wie immer das Kaſino ſteht, haben die kleineren 
Bäder ſich den Reiz der Verträumtheit bewahrt. 
Hier erlebt der Fremde den ganzen Zauber der 
unberührten Natur. Wenn morgens die Sonne 
golden aus dem Meer ſteigt, wenn abends der 
Mond ſich in den dunkel ſchimmernden Fluten 
widerſpiegelt, wenn ſtille Waldwege zu Wan⸗ 
derungen einladen oder wenn man im Schutz 
der Dünen wohlig im Sonnenlicht badet, dann 
gewinnt man dieſe Bäder lieb, die nicht den 
großen Stil des Zoppoter Kurlebens haben, 


aber der Neigung zu behagliſcher Ruhe und 
Erholung um ſo mehr entgegenkommen. 
Was bietet dagegen Zoppot? Zoppot iſt 


bereits mitten in der Hochflut der Veranſtal⸗ 
tungen. Der Juli wird mit einem auf 5 Renn⸗ 
tage berechneten Internationalen Renn⸗Mee⸗ 
Ang 1 eiet Schwimmfeſt, Kanuregatten 
Intern. Fahrten⸗Segler⸗Treffen, verbunden mit 


Tapeten 
Linoleum: 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten hei 


In. algo 


Poznan 
Pocztowa 31 


Bydgoszez 
Gdanska 12. 


Deutſcher 
Grundbeſitz 


Qualitäts - Zahnpaste für groß und klein 


Achten Sie beim Einkauf auf die rote Löwenmarke als Gorantiezeichen 


MOTORRÄDER D. K. W. 
REPREZENTACJA SAMOCHODÓW 
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Stanisław Sierszyński, Poznań, pl. Wolności 11, Tel. 1341 


Regatta in der Danziger Bucht werden die 
Freunde des Waſſerſportes in Zoppots Gemar: 
kungen vereinigen. Auch der ſchon traditionell 
gewordene große Donnerstag mit Blumenkorſo 
und Feuerwerk am 16. Juli iſt einer großen 
Reſonanz bei allen Badegäſten ſicher. Neben den 
ſportlichen Veranſtaltungen, bei deren Auf⸗ 
zählung das Intern. Tennis⸗Turnier v. 29. Juli 
bis 2. Auguſt nicht vergeſſen werden darf, und 
den geſellſchaftlichen Ereigniſſen, zu denen das 
Intern. Tanzturnier um die Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaft für Berufstänzer um den Preis der Na⸗ 
tionen für Amateure am 18. Juli und die für 
Mitte Auguſt vorgeſehene Intern. Filmwoche 
gehören, hat Zoppot ſeit jeher auch auf die 


Nicht einfach „eine Tube Zahnpaste”, 
nein, ausdrücklich Chlorodont verlangen 


hlorodont 


Alleinverkauf: Miraculum, Kroköw. 
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Pflege edler Kunſt Wert gelegt. Dadurch hat 
ſich Zoppot auch auf kulturellem Gebiet ein 
Nipeau gewahrt, das dem Ruf Zoppots als 
We.bad entſpricht. Die Richard Wagner⸗Feſt⸗ 
ſpiele, die vom 23. Juli bis 4. Auguſt in dieſem 
Jahre „Rienzi“ und „Parſival“ wieder in der 
Beſetzung mit hervorragenden Künſtlern aus 
dem Reich bringen werden, verſprechen erneut 
ein künſtleriſches Ereignis von Weltgeltung zu 
werden. 

So iſt in Zoppot und in Danziger Bädern 
alles bereit zut Aufnahme der Gäſte. Da trotz 
der Diviſenbeſtimmungen in den Nachbarländern 
oati die Möglichkeit geſchaffen ift, die er- 
forderlichen Mittel zu einem Aufenthalt in den 
Danziger Bädern mitzunehmen, iſt wieder mit 
einem ſtarken Anwachſen des n 
ſtromes zur Ferienzeit zu rechnen. Die billigen 
Lebensverhältniſſe in Danzig nach der Gulden⸗ 
umwertung bilden für jeden Auswärtigen einen 
beſonderen Anreiz zu einer Ferienreiſe nach 
Danzig. 


Studium in Varſchau 


Winke für den deutichen Abiturienten 


wird uns geſchrieben: 

Als Verein Deutſcher Hochſchüler 
ſehen wir uns verpflichtet, allen deutſchen Abi⸗ 
turienten. die im nächſten akademiſchen Jahr 
in Warſchau ſtudieren wollen, etwas über die 
Warſchauer Studienmöglichkeiten zu ſagen. 

An der Warſchauer Univerſität beſtehen neun 
Fakultäten: 1. Katholiſche Theologie. 2. Evan- 
geliſche Theologie, 3. Orthodoxe Theologie, 4. 
Humaniſtiſche Fakultät, 5. e Fakultät, 

iche Fakul⸗ 


6. Mathematiſch- naturwiſſenſchaft 


WANDERER 


TO-U 


Vom Verein Deutſcher Hochſchüler in Warſchau 


Spezial- und Lastkraftwagen 
mit Diesel- und Benzinmotor 


„Jantzen“ 


Schwimmanzüge sowie sämtliche Badeartike’ 


S. KACZMAREK, 
jetzt 27 grudnia 10 


tät, 7, Mediziniſche Fakultät, 8. Pharmazeutiſche 
Fakultät, 9. Tierärztliche Fakultät. 


An der Juriſtiſchen Fakultät werden Kar 
didaten mit Reifezeugniſſen eines Humaniſti⸗ 
ſchen Gymnaſiums bevorzugt. An der medizi⸗ 
niſchen, pharmazeutiſchen und tierärztlichen 
Fakultät müſſen ſich die Neueintretenden einem 


Qualifikationsexamen unterziehen. An der 
Mathematiſch⸗ naturwiſſenſchaftlichen 8 
naturwiſſenſchaftliche Abteilung entſcheidet b 


der Aufnahme eine Ausleſe der Reifezeugniſſe. 


Die Techniſche Hochſchule in Warſchau Hai 
folgende Fakultäten: 1. Ingenieurweſen (Baut: 
genieurwejen, Waſſerbauingenieurweſen, Ger 
däſie, 2. Maſchinenbau, 3. Elektrotechnik, 4. Che 
mie, 5. Architektur. 

Wenn die Zahl der Aufnahmegeſuche, die de 
freien Plätze überſteigt (was meiſtens der Fa 
iſt) findet eine Qualifikationsprüfung ſtatt. 


Außer dieſen beiden genannten Hochſchulen 
beſtehen in Warſchau noch folgende: 1. Handels 
hochſchule, 2. Landwirtſchaftliche Hochſchul 
3. Zahnärztliche Hochſchule, 4. Kunſtakademie 

In allen Hochſchulen iſt dem ſchriftlichen Auf⸗ 
nahmegeſuch folgendes beizulegen: 1. Reife⸗ 
zeugnis im Original, 2. Taufſchein, 3. Militärs 
dokument, 4. Lebenslauf, eigenhändig geſchrie⸗ 
ben, 5. Fünf Lichtbilder in Paßgröße mit Unter: 
ſchrift, 6. Quittung über entrichtete Manipula⸗ 
tionsgelder (1 2), 7. Amtliches Führungs⸗ 
zeugnis (świadectwo moralności); dieſes Vera 
pflichtet nur Perſonen, die nicht direkt von der 
Schule kommen. 


Die Studiengebühren haben bisher an der 
Univerſität im erſten Jahr 270 21 betragen. An 
der Techniſchen Hochſchule und an der Handels⸗ 
hochſchule ſind die Gebühren etwas höher. 

immer ſind in Warſchau in der Preislage 
a 5070 2 zu haben. Solch ein Zimmer iſt 
gewöhnlich für zwei Perſonen. Im allgemeinen 
kann man bei gemäßigten Anſprüchen mit ca, 
100 21 monatlich auskommen. 


Die deutſchen Studenten an der Univerfität 
haben ih im „Verein Deutſcher Hoch, 
ſchüler Warſchau“ zuſammengeſchloſſen. Es 
iſt daher eines jeden deutſchen Studenten, der 
Warſchauer Univerſität ſtudiert, dieſer einziger 
deutſchen Studentenorganiſation anzugehören. 


Der Verein Deutſcher Hochſchüle 
iſt gern bereit, allen deutſchen Abiturienten 
Näheres über das Studium in Warſchau und 
über die Anmeldezeit an den einzelnen Hoch⸗ 
ſchulen durch ſeinen Ferienvertreter auf Wunſch 
mitzuteilen. 

Die Anſchrift lautet: Verein Deutſcher Hoch⸗ 
ſchüler, Warszawa, ul. Fredry 6, m. 3. . 
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Investa Aktiengesellschait für 
Anlage und Verwaltung, Berlin NW 7 
Friedriehstrasse 100. 
Erſte Referenzen, auch 
ſolche in- und ausländi⸗ 
ſcher Banken werden ge- 

geben. 


Acker- 


der Apotheker, 
nig. 


Drogen. 


Arzneidrogen 


Als Nachschlagewerk für den Gebrauch 
Ärzte, 
Drogisten und Studierende der Pharmazie, 
bearbeitet von Dr. Heinrich Zör- 


I. Teil: Die in Deutschland, Öster- 
reich und der Schweiz offiziellen 


führt preiswert aus 


Veterinärärzte, Tel. 3356, 2335. 


Albert Stephan 


zł 13.75. 
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II. Teil: Die in Deutschland, Gster 
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ziellen Drogen. 21 13.75. 
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in Vergangenheit 


Bei jeder Sonnenfinſternis tauchen Leute 
auf, die nach irgend welchen Berechnungen 
aus babyloniſchen Urkunden weisſagen, daß 
die Welt diesmal unfehlbar zugrunde gehen 
wird. Bis jetzt haben ſie ſich immer geirrt. 
Auch zu der totalen Sonnenfinſternis am 
19. Juni 1936 haben ſich Propheten in allen 
Ländern eingefunden, die erwarten, daß 
die Erde untergehen wird. 

Und eigentlich haben ſie ja recht: Einmal 
wird unſere Erde „zugrunde gehen“, alſo 
entweder ganz verſchwinden oder mindeſtens 
unbewohnbar werden. Schon die Babylo⸗ 
nier, aber auch die modernen Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler haben viel Zeit darauf verwendet, 
über die Urſachen und den Zeitpunkt eines 
ſolchen Unglücks nachzudenken. 

Vier Fußbälle auf 125 000 Quadrat⸗ 

kilometer. 

Drei Anſchauungen verdienen es, ernſt⸗ 
hafter genommen zu werden als alle an⸗ 
deren: ein Zuſammenſtoß im Weltraum, ein 
Erkalten der Sonne oder eine neue Eiszeit. 
In allen dieſen Fällen läßt die Wiſſenſchaft 
aber Spielräume von 100 000 Jahren und 
mehr! 

Als der Halleyſche Komet im Jahre 1910 
auftauchte, war die Furcht vor einem Zu⸗ 
ſammenſtoß gewaltig. Dabei waren damals 
die Ausſichten dafür, daß der Komet mit 
der Erde in Berührung kommen würde, ſehr 
gering, und jetzt ſind eigentlich überhaupt 
keine Zuſammenſtoßmöglichkeiten zu er⸗ 
kennen. Die Planeten und die Firiterne 
ſcheiden aus, weil ſie ihre vorgeſchriebene 
Stellung im Weltenraum nicht verlaſſen. 
Zwar gilt auch das nicht ohne Einſchrän⸗ 
kung, denn der nächſte Fixſtern nähert fih 
uns mit einer Geſchwindigkeit von etwa 
60 Kilometern in der Sekunde, aber ande⸗ 
rerſeits hat auch das Sonnenſyſtem eine 
Eigenbewegung von etwa der halben Ge⸗ 
ſchwindigkeit in entgegengeſetzter Richtung, 
und arßerdem ift der nächſte Fixſtern jo 
weit von uns entfernt, daß noch genügend 
Raun für uns bleibt. Die Lage ift unge- 
fähr io, als ob vier Fußbälle auf einem Feld 
von 25 000 Quadratkilometern Größe um⸗ 
hertradeln, aljo auf einem Gebiet, das faſt 
ſo groß iſt wie die ganze Tſchechoſlowakei! 
Die Gefahr, daß die Bälle jemals zuſam⸗ 
menſtoßen, iſt demnach ganz gering. 

Größer ift ſchon die Ausſicht, daß etwa ein 
Komet auf die Erde herabſtürzt und große 
Landſtriche zerſtört. Jedoch find weder aus 
geſchichtlicher noch aus vorgeſchichtlicher Zeit 
Spuren eines ſolchen Zuſammenpralls zu 
erkennen; der berühmte Meteor⸗Krater in 
Arizona iſt doch nur ein winziger Bruchteil 
unſerer Erdoberfläche. 


Die Sonnenflecke — Vorzeichen oder 
Ueberreſte? 

Die Aſtronomen ſind ſich darin einig, da 
die Sonne auskühlen wird — und dann wir 
uch alles Leben auf der Erde erſterben. 
Aber wann wird das ſo kommen? Wir 
tennen bisher nur die Oberfläche der Sonne, 
nicht ihren Kern; die „Corona“ der Sonne, 
ihre glühende Gashülle, iſt ein Meer feuri⸗ 

er Dämpfe, die mit ungeheurer Kraft zur 
ammenprallen und dabei in Strahlen 
emporſteigen, die nach neueſten Meſſungen 
eine Höhe bis zu 450 000 Kilometern er⸗ 
reichen können. Bevor eine jole Maſſe, 
ſelbſt in der Weltraumtemperatur, ſich ab⸗ 
kühlt, muß geraume Zeit vergehen. 

Die Weltuntergangsträumer beſchäftigen 

ch gerne mit den Sonnenflecken, und in der 

at ſind wohl die meiſten Aſtronomen der 
Meinung, daß die dunkleren Flecke der 
Sonnenoberfläche den Anfang vom Ende 
bedeuten. Mit dem Spektroſkop konnte man 
Kohlenwaſſerſtoffe in dieſen Flecken ent⸗ 
N die bei ſehr hohen Temperaturen 
nicht beſtehen könnten. Mit fortſchreitender 
Abkühlung, ſo ſagt man, werden ſich die 

lecke ausdehnen und allmählich wie ein 
(er Schaum die Wärme⸗ und Lichtſtrahlen 

er Sonne verhüllen. Nun beſteht aber ein 
i n der Aſtronomen darüber, 
ob die Sonnenflecke nicht auch letzte Ueber⸗ 
reſte eines früheren, kühleren Zuſtandes der 
Sonne ſein können; möglicherweiſe wird die 
Sonne nicht kälter, ſondern heißer, ſo daß 
fte die Sonnenflecke allmählich völlig ein⸗ 
ſchmelzen wird. Aber das ſind alles Rech⸗ 
nungen mit Hunderttauſenden von Jahren, 
die weder uns noch unſere Enkel und Ur⸗ 
enkel unmittelbar betreffen. 
Der Mond als „Geſpenſt an der Feſttafel“ 

Mit einigem Recht kann man darauf hin⸗ 
deuten, daß das Ende des Lebens auch aus 
dem Erdinneren kommen kann. Vielleicht 
iſt die Erde doch nicht ganz ſo ſolide, wie 
wir denken. Schon ſind unzählige Menſchen⸗ 
leben bei vulkaniſchen Ausbrüchen zerſtört 
worden, und obgleich gegenwärtig eine Zeit 
verhältnismäßi al Stabilität der Erd⸗ 
oberfläche herrſcht, iſt dieſe Oberfläche doch 
nur eine dünne Kruſte, die eines Tages 
brechen und in einem Ozean glühender Lava 
verſchwinden kann. 

Man hat den Mond ein „Geſpenſt an der 
Keittajel“ genannt, weil er gleichſam als 
toter Warner vor dem kommenden Ende 


a unrechtmäßiger Behauptungen zu 12 


> Pofener Tageblatt 
Wann geht die Welt unter? 


Feuer, Waſſer und Eis bedrohen die Erde — Unglüdsphanfafien 


und Gegenwart 


unſeres ſprühenden Lebens uns umſchwebe. 
Allerdings, der Mond birgt kein Leben und 
ſeine Oberfläche iſt von Kratern bedeckt; 
aber erſtens iſt es noch unbewieſen, daß die 
Krater von früheren vulkaniſchen Aus⸗ 
brüchen des Mondes herrühren; zweitens 
deutet nichts darauf hin, daß vor dieſen 
vulkaniſchen Ausbrüchen irgend welches Le⸗ 
bei auf dem Mond zu finden war. 


Jeder kalte Sommertag läßt ferner in 
manchen Gemütern den Gedanken an eine 
kommende Eiszeit erſtehen. Das Bild, daß 
die Erde ſich allmählich mit einer Eiskruſte 
umgibt, daß Millionen Menſchen erfrieren 
und unſere Städte von den allmählich vor⸗ 
rückenden Gletſchern zermalmt werden, iſt 
wirklich grauſig; es ift nur ein Glück, daß 


die Geologen ſich nicht darüber einigen 


können, ob die nächſte Eiszeit in 100 000 
oder in 200000 Jahren kommen wird! 
Uebrigens würde eine Eiszeit auch nicht 
alles Leben ertöten. Die Erde hat bereits 
mehrere Eiszeiten überſtanden, und die Tech⸗ 


nik wird uns wohl Mittel gegen Gletſcher 
in die Hand geben. 
Die Mondbremſe. 

Die intereſſanteſte Theorie iſt die, daß 
das Leben durch das Leben ſelbſt, durch die 
Vorwitzigkeit des Menſchen zerſtört werden 
wird — durch das Anbohren des Erdinneren 
oder durch Entfeſſelung der Atomkräfte ... 
Nehmen wir an, daß man im Jahre 2000 
entdeckt hat, wie die Kraft von Ebbe und 
Flut nutzbringend zu verwerten iſt. Eine 
ſolche Methode, den Mond für uns arbeiten 
zu laſſen, würde natürlich dazu führen, daß 
alle Motoren der Erde künftig nur von dem 
„Gezeitenkraftwerk“ geſpeiſt werden. Das 
hemmt den Kreislauf des Mondes. 150 Mil⸗ 
lionen Pferdeſtärken braucht die Menſchheit 
— um ſo viel wird ſeine Schwungkraft ver⸗ 
mindert, dadurch wird ſeine Umdrehung 
immer langſamer, die Anziehungskraft der 
Erde immer ſtärker, ohne daß die leicht⸗ 
ſinnigen Menſchen die Mondbremſe lockern — 
und ſchließlich ſtürzt unſer Trabant auf die 
Erde herab und verlöſcht alles Leben 

Nun, auch bis zu dieſem ſchrecklichen Ende 
hat es noch viel Zeit. Es iſt nach alledem 
anzunehmen, daß wir uns auf mehrere 
tauſend Jahre noch in Gemütsruhe auf un⸗ 
ſerer Erde einrichten können. Ee 


508 Bewerber um den engliſchen Thron 


Zerrbilder und Phantaſten in der jüngſten britiſchen Geſchichte — Die Tagung der Jaco⸗ 
biten — Die Penſion des Decie Walker — Das Programm des Anthony Hall 


T. D. London, im Juni. 

Faſt genau am gleichen Tag, an dem auch 
in London durch das Krönungsgericht alle 
nötigen Formalitäten für die Krönung 
Eduards VIII. am 12. Mai 1937 gutgeheißen 
wurden, traten in Oxford in einem kleinen 
Klubſaal 50 Perſonen zuſammen, die dort 
als Mitglieder des King Charles⸗Club einen 
Toaſt auf den König ausbrachten. Aber 
dieſer 1 70 war nicht Eduard VIII. Jener 
King Charles⸗Club ſteht nämlich auf dem 
Standpunkt, daß nur die direkten Nachkom⸗ 
men Charles I. einen wirklich begründeten 
Anſpruch auf die engliſche Krone haben. 
Die Mitglieder nennen ſich Jacobiten und 
beſtehen darauf, daß eines Tages die Stuart⸗ 
Linie die Nachfolge auf dem engliſchen 
Thron antritt. Dieſes Zuſammentreffen 
der beiden Ereigniſſe, der Bekanntgabe der 
Krönungsformalitäten und jenes Toaſtes 
auf einen nicht näher benannten Kronprä⸗ 
tendenten in Oxford iſt rein zufällig. Denn 
die Jacobiten kommen in jedem Jahr ein⸗ 
mal zuſammen. Sie ſind hartnäckig bis zum 
Letzten. 

Für ſie war angeblich auch ein dunkler 
Tag jener Morgen nach dem Tode König 
Georgs V., als im St. James⸗Palaſt 196 
Prinzen, Peers und Staatsräte ihre Feder 
eintunkten und unter ein Pergament ihre 
Unterſchrift ſetzten. Denn jenes Pergament 
war die Urkunde, durch die König 
Eduard VIII. zum rechtmäßigen Herrſcher 
proklamiert wurde. 

Die Oeffentlichkeit dürfte gelegentlich von 
dieſen Jacobiten gehört haben. Unbekannter 
dagegen iſt jener Anthony Hall, der vor ein 
paar Wochen erſt wegen Beſchimpfungen 
gegenüber einem Polizeioffizier und wegen 
Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt wurde. Ein paar 
Anhänger dieſes Anthony Hall klebten zwei 
Nächte nach dem Tode Georgs V. ein paar 
Dutzend merkwürdige Plakate an weſchie⸗ 
denen Stellen Londons an die Hauswände. 
Dieſe Plakate ſind ſo bezeichnend für jenen 


Anthony Hall und ſeine Anſprüche, daß wir 
hier einen Teil daraus wiedergeben wollen: 

„Ich, Anthony Tudor, König von Eng⸗ 
land, in direkter Linie abſtammend von 
Seiner Majeſtät Heinrich VIII. und Köni⸗ 
gin Anna Boleyn, erkläre hiermit, daß ich 
in einem 20⸗Jahres⸗Programm England zu 
einer traumhaften Vollkommenheit aufbauen 
will. Ich werde nicht nur die Einkommen⸗ 
ſteuer abſchaffen, ſondern auch England von 
den Spezial⸗Lizenzen für Radioapparate 
befreien. Ferner will ich das Radio⸗Pro⸗ 
gramm verbeſſern und ein Vergnügungs⸗ 
miniſterium bilden. Schließlich aber ver⸗ 
ſpreche ich dem engliſchen Volk, wieder gutes 
engliſches Bier in der Vorkriegsſtärke her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Doch damit nicht genug: Ich laſſe das 
Parlament verſchwinden. Eifes die Peers 
aus dem Oberhaus heraus. Eine Geldreform 


iſt ſchon in Vorbereitung. Die Währung 
wird auf der Dollarbaſis errichtet. Ein⸗ 
Dollar⸗Noten werden ſchon wenige Tage 
nach meiner Thronbeſteigung herauskommen 
können“ 

So geht dieſe merkwürdige Regierungs⸗ 
erklärung eines Menſchen, der ſich ſelbſt ernſt 
nimmt, weiter. Unterzeichnet aber iſt das 
Dokument mit folgenden bezeichnenden Wor⸗ 
ten: „Gegeben und mit eigner Hand unter⸗ 
zeichnet, Anthony, Prinz des Britiſchen Kö⸗ 
Auen gro der Tudor“ 

ieſer König Anthony iſt nur einer von 
vielen, vielen Bewerbern, die ſich und ihre 
Anſprüche mit angeblich dem gleichen Ernſt 
in den Vordergrund zu ſchieben wiſſen. Ein 
ehäſſiger Jacobit, der ſich auf die Geſchichts⸗ 
orſchung verſtand, ſtellte kürzlich eine Liſte 
flach anf wonach genau 508 Perſonen An⸗ 
ruch auf den engliſchen Thron haben ſollen. 
ntereſſanterweiſe vermag jener Jacobit 
nachzuweiſen, daß eigentlich ſogar jeder 
europäiſche Herrſcher irgend welche Thron⸗ 
anſprüche vorbringen könnte. Ausgenommen 
ſind nur die Königshäuſer von Albanien, 
Montenegro und Monaco. Aufgeführt da⸗ 


Senator Hasbach 
60 Jahre alt 


Herr Senator Erwin Hasbach begeht am 
heutigen Sonntag, dem 21. Juni, ſeinen 
60. Geburtstag. j 


— 

Am 21. Juni 1876 in Dojlidy bei Biaty- 
ſtok als Sohn des aus dem Bergiſchen Land 
ausgewanderten Tuchfabrikanten Ewald 
Hasbach geboren, beſuchte er zunächſt das 
Gymnaſium in Lyck, worauf er in Schleſien 
ſeine landwirtſchaftliche Lehre genoß. Nach 
dem Beſuch der Hochſchulen in Halle und 
Berlin diente er im 5. Ulanen-Regiment in 
Düſſeldorf und übernahm dann die Ver⸗ 
waltung feines Gutes Waliky im Kreiſe 
Biakyſtok. Im Jahre 1902 wanderte er aus 
Kongreßpolen aus und pachtete die Domäne 
Schloß Birglau. Der bis 1939 laufende 
Pachtvertrag wurde im Jahre 1922 nach 
Uebernahme Weſtpreußens durch die pol⸗ 
niſche Regierung — ebenſo wie bei 230 an⸗ 
deren Domänenpächtern — annulliert. Sena⸗ 
tor Hasbach übernahm dann die Pachtung 


des Gutes Hermanowo im Kreiſe Stargard. - 


Als der Krieg ausbrach, rückte er mit dem 
2. Leibhuſarenregiment, zu deſſen Reſerve⸗ 
offizieren er 1910 übernommen war, ins 
Feld und erhielt ſchon im Auguſt 1914 die 
Führung der 2. Eskadron. Von 1917 ab 


a 


| 


wurde er als Nachrichtenoffizier bei Oberoſt 
verwendet. 

Sofort nach Beendigung des Krieges und 
nach Wiedererſtehen des polniſchen Staates 
ſtellte ſich Senator Hasbach in den Dienſt 
der deutſchen Volksgruppe, um die er ſich 
dank ſeiner einſatzbereiten Tätigkeit große 
Verdienſte erworben hat. Stets ſtand er an 
vorderſter Stelle dort, wo es hieß, um die Be⸗ 
lange und Rechte des deutſchen Volkstums 
zu kämpfen. Bereits im Jahre 1922 wurde 
er in den erſten geſetzgebenden Sejm ge⸗ 
wählt, wobei er gleichzeitig Führer der 
deutſchen Sejmfraktion wurde. Bei den ſpä⸗ 
teren beiden Parlamentswahlen zog er als 
deutſcher Vertreter in den Senat ein. Um- 
faſſende Kenntniſſe und eine vollkommene 


Beherrſchung der polniſchen Sprache ermög⸗ 


lichten es ihm, zahlreiche zur Verteidigung 
deutſcher Rechte notwendige Verhandlungen 
erfolgreich durchzuführen. Als im Winter 
1920/21 die damalige Deutſchtumsorganiſa⸗ 
tion ſich wegen Annullierung der Beſitzrechte 
von etwa 4000 Anftedlern an den Völkerbund 
gewandt hatte und dieſer nach Feſtſtellung 
der Unzuläſſigkeit der Annullationen Polen 
zur Entſchädigung verpflichtete, wurde Sena⸗ 
tor Hasbach zum „Vertrauensmann der pol⸗ 
niſchen Regierung“ (maż zaufania rządu pol= 
skiego) für die Durchführung der Entſchädi⸗ 
gungen ernannt und führte ehrenamtlich 
dieſe mehrjährige umfangreiche Arbeit zu 
einem erfolgreichen Abſchluß. Er hat ſich 
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gegen wird in der Reihe der Thronanwarn 
jogar Patrick Henneſſy, der einen Bran 
wein gleichen Namens unter dieſem Namen 
auf den Markt bringt. 1 


In feinen Anſprüchen und auch in d 
Herleitung feiner angeblichen Thronrech 
nähert fih den Jacobiten der vor kurzem n 
Los Angeles verſtorbene Prinz John Geo 
Edward von Windſor, der von ſich behauß 
tete, ein unehelicher Sohn nig 
Eduards VII. zu ſein. Er eröffnete in Ame 
rika ſogar ein Büro, wo ſich jeder Pfund 
Einzeichnung einer Summe von 20 Pfum 
Sterling eintragen konnte und damit DE 
Recht erwarb, beim Hofe in London, alſo 
im Buckingham⸗Palaſt, nach ſeiner 0 
beſteigung ungehindert ein⸗ und ausg 
zu können. . * 

In London beobachtet man ſchon feit vie“ 
len Jahren ein älteres Fräulein, das ih 
ganzen Tage in den großen Bibliotheken 
verbringt und unabläſſig in alten Bücher 
und Pergamenten herumſucht. Sie glaubt 
die einzige Tochter der Nachfahren der Kön, 
gin Eliſabeth aus ihrer Verbindung m 
Sir Walter Raleigh zu fein. Sie hat fogat 
mehrfach gegenüber den Bibliotheksange 
ſtellten den Wunſch geäußert, mit „Eule 
Majeſtät“ angeredet zu werden. $ 

In Glasgow lebt ein gewiſſer Frederik 
Stuart, der in direkter Linie von Charles: 
abſtammen will. Er hat auch eine Angah 
Jacobiten für feine Anſprüche begeiſtern 
können. Sie laſſen ihn regelmäßig an ihren 
Gedenktagen hochleben. Er aber begibt ſich 
alljährlich in eine gewiſſe engliſche Amte 
ſtelle und macht hier ſeine Anſprüche g 
tend. Er ge fih zu dieſem Zweck A 
einen Frack an. Sein Gewürzladen muß 
dieſen Luxus abwerfen. R 

Die Jacobiten find ſich im übrigen nicht 
ganz im klaren darüber, wen fie nun an 
eſonders bevorrechtigten Kronprätendenten 
herausſtellen jollen. Die neutralſte For! 
ihrer Kundgebung ift noch, wenn fie auf DEN 
Trafalgar⸗Square aufmarſchieren und vol 
der Statue Charles I. meiſt in trübem Lon 
doner Nebel demonſtrieren. Der Policeman 
ſchneuzt ſich und ſchaut zur Seite. j 
nicht wert, daß man fiH ernſthaft um jen 
e in abe äpig u P 

enn rein abſtammungsmä ye 
Geſchichte etwas verworren. Char es ~“ 
wurde bekanntlich hingerichtet. Seine CET 
kution war nach der Auffaſſung der Könige 
Victoria eines der größten Verbrechen d 
engliſchen Geſchichte. Auf dem Thron abe 
war Königin Anna die letzte Stuart-Hefl 
ſcherin. Als ihr Sohn, der Herzog von Glo 
ceſter, im Jahre 1700 ſtarb, erließ das Po 
lament einen berühmten Erbfolgeakt. D 
nach wurden die römiſch⸗katholiſchen Na 
kommen Charles I., James I. und James 4 
vom Thron ausgeſchloſſen. A 

Sehr ſeltſam find die Anſprüche eines 9 
willen Dr. Decie Walker aus Andon 
g A) gelagert. Als Charles II. nach de 

chlacht bei Worceſter entfloh, verbarg F 
fih lange Zeit bei einem Fräulein mit den 
ſchönen Namen Elifabeth Pendrell. Daft 
wurde Elifabeth für ſich und für alle Na 
fahren für alle Zeiten eine Penſion garos 
tiert, die ſogar noch heute ausbezahlt 
Jener Dr. Decie Walker kaſſiert atjar! 
feine Königspenſion. Man hält es für mog 
lich, daß es ſich nicht nur um eine Pen” 
der Dankbarkeit handelte, ſondern auch un 
eine Alimentation. E 

Mit ihm waren es 509 Bewerber um de 
engliſchen Thron. Doch Eduard VIII. braut 
fih keine Sorge zu machen, denn niemel 
e jenes halbe tauj Phantaſten 
ern 
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dadurch ſowie durch fein Eintreten für DE 
Erbrecht der deutſchen Anſiedler ein groß” 
Verdienſt um dieſe erworben. y 


Bei den vorjährigen Parlamentswaht“” 
die der deutſchen Volksgruppe infolge d 
neuen Wahlordnung kein einziges Mant” 
einbrachten, war Herr Senator Hashi 
einer der beiden deutſchen Vertreter, die von 
Staatspräfidenten in den Senat berufe 
wurden. Neben feiner Tätigkeit im Sen 
ift Herr Senator Hasbach eifrig für de 
Deutſchtum im Rat der Deutſchen tätig, 5 
im vergangenen Jahre zwecks Zuſammen 
faſſung aller deutſchen Volkstumsorgani A 
tionen gebildet wurde und deſſen Vorſitze 
der er ift. Senator Hasbach ift auch zug!“ 
feit vielen Jahren Vorſitzender des Lau 
bundes Weichſelgau, der Berufsorganiſatti 
der deutſchen Landwirte für Pommerelle, 
die ſowohl den deutſchen Bauern wie de 
deutſchen Großgrundbeſitz einheitlich gufa" 
menfaßt. 1 

Es ift ein gerüttelt Maß von Arbeit, 2 
Herr Senator Hasbach bisher für um“ 
Volksgruppe geleiſtet hat. Groß iſt die 
derjenigen unſerer Volksgenoſſen, 
ſeine Tätigkeit zugute gekommen ift. Daß; 
dieſe noch erfülle und daß es ihm vergs 
ſei, weiter in der bisherigen erfolgt 
Weiſe für die Nöte und Belange un 
Volksgruppe einzutreten, das ift une 
Wunſch an feinem heutigen Geburtstag 


neue marriftiiche Bluttaten 
a in Spanien 


4. Madrid, 20. Juni. In Valladolid wurde 
gelegentlich des dort herrſchenden General⸗ 
reits ein völlig unbeteiligter Fußgänger von 

er Gruppe Marxiſten für einen Faſchiſten 
halten und durch mehrere Piſtolenſchüſſe 
dergeſtreckt. Der Sohn des Opfers, der 
nen ſterbenden Vater im Krankenhaus be⸗ 
Uden wollte, wurde vor dem Eingang von 
den marxiſtiſchen Mördern überfallen und 
tele durch Schüſſe lebensgefährlich ver⸗ 


In Albacete entſtand bei der Verteilung 
don Flugblättern eine Schießerei zwiſchen 
politiſchen Gegnern, die ein Todesopfer und 
einen Schwerverletzten forderten. 

In Madrid explodierten in der Nacht zum 
Sonnabend auf 2 Bauſtellen insgeſamt 
9 Bomben, die umfangreichen Sachſchaden 
anrichteten. 


Doch Krieg in Züdchina? 
anting- und Kwangſi-Truppen angeblich 
fi im Gefecht. 


London, 19. Juni. Agenkur-Meldungen 
. Hongkong zufolge hal der Kampf zwi⸗ 
chen den Nanking und Kwangſi⸗Truppen an 
drei Punkten längs der Südgtenge von Hu- 
nan begonnen, und zwar bei den Orien 
haas Liling und in der Nähe von Hengt- 
hau. 


In der gleichen Meldung heißt es, daß die 
bei gweitſchau ſtehenden Truppen der Jen- 
lealregierung gemeutert hätten und angeblich 
beabſichtigten, zu den Kommuniſten überzu⸗ 
laufen. Die Meuterei ſoll an vier Stellen des 
— itſchau-Abſchnittes zugleich ausgebrochen 
Tokio, 19. Juni. Nach einer Meldung der 
gentur Domie hat das japaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium die Parteien gewarnt, eine Kri⸗ 
zt an der Landesverteidigung zu üben, die 
den Eindruck erwecken könne, als ſei die japa⸗ 


5 
i 


nur gegen Barzahlung! 


Historischer Roman. 


Besonders empfehle Seiden-, 
— . ̃ ˙ . SERRAS 
Woll- und Waschstoffe 
. c 


Enorme Preiserniedrigung 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster! 


freu' Dich am Buch! 


Ammers-Küller: Der stille Kampf. Ein Ehetagebuch. 
Bergengruen: Herzog Karl der Kühne von Burgund. 


Brausewetter: Don Juans Erlösung. Roman. 
Brausewetter: Zum Herrschen geboren. 
Daehne: Liebesgeschichten aus alten Schlössern. 

ietrich: Die Kameraden vom Gewehr IV. 
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niſche Armee Selbſtzweck. Die Parteien müß⸗ 
ten vielmehr im Sinne einer Kräftigung 
der geiſtigen Geſchloſſenheit zwiſchen Volk 
und Armee arbeiten, da ſie die Vorausſetzung 
der für den Enderfolg dringend notwendigen 
Heeresvermehrung ſei. 

Die augenblickliche Lage erfordere die An⸗ 
paſſung der japaniſchen Landesverteidigung 
an die Stärke derjenigen Kräfte, die Moskau 
für den Fernen Oſten verfügbar machen 
könne. 


gechsſtündiges Gefecht 


Zwiſchen Streikern und Streikbrechern in USA 

New Vork, 19. Juni. Wie aus Kent (Ohio) 
gemeldet wird, kam es vor der dortigen Werk⸗ 
zeugfabrit, die jeit Monaten beſtreikt wird, zu 
einem blutigen, ſechsſtündigen Gefecht zwiſchen 
ungefähr 3000 Streikpoſten, die mit Gewehren 
bewaffnet waren, und ebenfalls bewaffneten 
Streikbrechern. Bei dem lebhaften Kugelwechſel 
wurden insgeſamt 14 Mann verwundet, dar⸗ 
unter einige ſchwer. 

Die Unruhen begannen, als die Streikpoſten 
verſuchten, zwei Laſtkraftwagen mit Streikbre⸗ 
chern an der Einfahrt in die Fabrik zu hindern. 
Die Arbeitswilligen auf den Laſtkraftwagen er⸗ 
öffneten ein heftiges Gewehrfeuer und warfen 
Tränengasbomben, um ſich die Einfahrt zu er⸗ 


zwingen, worauf die Streikpoſten das Feuer er⸗ 
widerten. Die Streikpoſten gaben ſpäter die Be⸗ 
lagerung der Fabrik auf. 


Der Kronprinz von Trans: 
jordanien Gefangener feines 
Daters? 


London, 20. Juni. „Daily Herald“ bringt 
eine Meldung aus Berſheba, in der behauptet 
wird, es ſei zu ernſtlichen Meinun sverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Emir Abdullah von Trans⸗ 
jordanien und ſeinem Sohne, dem 25jährigen 
Kronprinzen Dadal gekommen. Kronprinz Da⸗ 
dal ſoll verſucht haben, einen Aufſtand gegen 
die britiſche Verwaltung in Transjordanien zu 
organiſteren. Der Emir habe dieſen Vorſchlag 
abgelehnt und angeordnet, ſeinen Sohn im 
Königspalaſt von Amman gefangen zu halten. 


Auflöjung der iriſch⸗republi⸗ 
kaniſchen Armee 


London, 20. Juni. Die ſogenannte jriſch⸗ 
republikaniſche Armee, eine revo utionäre Orga⸗ 
niſation, die für die völlige Abtrennung Irlands 
von Großbritannien eintritt, iſt von der Re⸗ 
gierung des iriſchen Freiſtaates verboten wor⸗ 
den. Nach der Begründung des Verbots ſoll 
die republikaniſche Armee Gewalttaten begangen 


haben. 


INN 


deulſche Vereinigung Orksgruppe Bojen. 


Am Sonntag, d. 28. Juni, nachm. 4 Uhr findet im Garten des Deutſchen Hauſes 


in Dofen, Grobla 25, eine große 


Kundgebung 


ftatt, zu der alle Volksgenoſſen aus Stadt und Land eingeladen ſind. 
Deutſcher! Bekenne dich zu deinem Volks lum 


und feiner Organiſation und erſcheine! 


Roman. 


Kriegsroman. 


$ 
Griese: Das Korn rauscht, Novellen, 

$ Harbou: Das Nibelungenbuch. | „Jeder, 8 

2 a us mann: Die Frühlingsfeier. Erzählungen. Band rn 

4 Hausmann: Salut gen Himmel. Roman. were) fi d W 22 
$ una: Die Albigenserin. Historischer Roman, nur u ei üſche 
% Huna: Helgi, Eine nordische Liebesmär. mm Onkel 
$ raze: Die Freiheit des Kolja Iwanow, Roman. ne Pr Pullover 

$ Leip: Godekes Knecht. Ein Seefahrerroman. Strümpfe 

4 Löhndorff: Der Indio. Kampf und Ende eines Volkes, Kragen 

$ Lö hn dorff: Amineh., Die zehntausend Gesichter In- Selbstbinder 

4 ıens. P 

% Löhndorff: Noahs Arche. Eine Saga von Mensch und in großer Auswahl 
3 La Be FI = 3 e zu Fabrikpreiſen 
2 nd or ff: Blumenhölle am . Ur nis, 

% Löhndorff: Satan Ozean. Von Schnapspiraten, Tramp- J. Schubert 
$ fahrern, Walfängern. Wäschefabrik und 
$ Ya nns: Der Warphof. Roman. Leinenhaus 

$ scharrelmann: In der Pickbalge. Roman, Dornan 

> 5 Chröer: Heimat wider Heimat. Roman. ie 
88 hröer: Der Heiland vom Binsenhofe. Roman. nur 

$ cott: Kristoffer mit dem Zweig. Die Geschichte eines Stary Rynek 

Hirten, 

1 Undset; viga Ljot und Vigdis, Ein Liebesroman. — Rotes Haus. — 
> a Diese und viele andere, billige Romane erhalten Sie gegenüber d. Hauptwache 


in der 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 


_ Sendung des Betrages zuzüglich 30 
Scheckkonto 207 915. 


\ 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


25. — Tel. 6105, 6275. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
gr. Porto auf unser Post- 


Beachten Sie bitte unsere Schau 


1 neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 


Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 


Stary Aynel 76 
zu achten. 


fenster. 
„%% 


P HTHITUIRNUIEINKRKROERKPEERSEEURENEREIUDKEUNNEIDRNUEEEUNEIKERDEBRTENRUEN 


Ab Montag, 22. Juni d. Js. veranstalte ich meinen allbekannten 


BILLIGEN NACHSAISON-VERKAUF 


‚DOM JEDWABIL 


ki 


[4 


1 


nicht reduzierten Waren! 


F POZNAN-DL.WOLNOSCI Reste spottbillig! 
NENNEN 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Deutſcheck: 20. Juni, 84 Uhr: Kam.⸗Ab 
bei Erzyb. (Liederbücher mitbringen!) 5 
Rawitſch: 20. Juni, 1814 Uhr: Sonnwend⸗ 
feier. Treffpunkt bei Reichenbach in Dom⸗ 
brömfi, 
RNitſchenwalde: 21. Juni in Buſchdorf. 
Bargen: 21. 
in Dt. Jeſeritz 
Beiſammenſein. 
Czempin: 21. Juni, 201% Uhr 

: Mitgl.⸗Verſ. bei Ertel. 
Radlowo: 21. Juni, 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Klettke in Sendowo. 
Pontkau: 22. Juni, 87, Uhr: Kam.⸗Ab 
in Sulecinek. 
Nekla: 23. Juni, 8% Uhr: Kam.⸗Abend 
Kupferhammer: 24. Juni: Sonnwendfeier 
Neutomiſchel: 25. Juni: Sonnwendfeier 
in Alttomiſchel bei Horlitz. 
Poſen: 25. Juni, 8 Uhr: Frauenverſamm⸗ 
lung im Deutſchen Haus. 
Koſten: 25. Juni, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
und Vortrag bei Lurc, Koſten. 
Kotuſch: 26. Juni, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
und Vortrag bei Gbiorczyk in Kotuſch. 
O.⸗G. Goile: 27. Juni, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

u. Vortrag bei Otto Wilhelm, Goile. 
O.⸗G. Altkloſter: 28. Juni, 16 Uhr: Mitgl.- Verf 
O.⸗G. 


O.⸗W. 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 


Tei 15 Uhr: Mitgl.⸗Ver 
ei Heintze mit anſchl. geeli 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


u. Vortrag bei Wenclewfki in Mauche. 

Tannheim: 28. Juni, 20 Uhr: Mitgl. 

Berf. u. Vortrag bei Guſtav Winter ir 

Tannheim. 

Wollſtein: 29. Juni, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
u. Vortrag im Vereinslokal in Wolljtein, 


O.⸗G. Jablone: 29. Juni, 19% Uhr: Mitgl. 
Verſ. und Vortrag bei Friedenberger ir 
Jablone. 

6. Guminitz: 28. Juni, 16 Uhr: Bunter 
Abend bei Weigelt. 
O.⸗G. Suchylas: 29. Juni, 15% Uhr: Mitgl. 


Ber). bei Schmalz. Mitgliedskarten mitbr 

„ Oſtrowieczno: 29. Juni, 16 Uhr: Mitgl. 

Verſammlung. (Mitgliedskarten mitbr.!) 

. Jutroſchin: 29. Juni, 15 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Stenzel. 
Geſchüftsſtelle Liſſa 

Im Sa pp folgende Monatsbeſprechun⸗ 


gen statt: 
Kreis Rawitſch: 26. Juni, 20 Uhr im Vereinsh. 


I 


O, Rabatt 


O auf alle im 
Preise 


Teppiche Kelims PA AI... Puſzezukowo 
pri 0 penslonen mal a Vallonzinmer |" Milchwagen- 
Tabernacki | Nähe 181 bei Fe untergestelle 
Kreta 24, T ogne Gute Schülerpenſion Faimili f Juli frei mit guter Bereifung 
Kreta 24, Telephon 2356.] Nähe Schillerſchule, ge⸗ Familie, ab 15. Julf frei. un ger Preislage 
eee wiſſenhaſte Veauffichti⸗ Fiſcher, Poeztowa 6. F 
roßer 
y ung der Schularheiten 
Vorteil olihe Konverſation, 7 Brzeskiauto S, A. 
für jeden beim Einkauf] Klavierbenutzung. Automobile Pospan 
son Konieczud IN 4 ul. Dabrowskiego 29 
Möbeln ul. Stroma 22, Wohn. 2. e 7 
eee ande⸗ x 
e 7 [weisgesuche Automobilisten! 
. p i 
Pe 10 N Mieisgeruche A| Autobereifung 
Dom Orazyinego |2- Zimmerwohnumng| nur erstklassiger |Gehranchle Personen- 
Kupna er ſofort oder ſpäter ge⸗ und frische Ware sowie Lastwagen 
ucht. Sin u. 1519| sowie jegliches Horch, 8 Zyl. Lim. 
an die eſchäftsſtelle d. Autozubehör u. D. K. W. Cabriolet 
FA Gel kt NN | Zeitung. Ersatzteile, kauft Ford Lim. 4 tür. 
N eldmar * man am preis wer- e 
Sperr doch Zimmer testen bei d. Firma REDNA, 888 
Deren bei alleinſtehender Dame j shtat L A 
11 e 15 evtl. mit enion geſucht. Brzeskianto N hi l. e s 255 
Deutſchland. Off. unter Offerten „Par“, Meje Poznan, Mercedes Grand Sport 
1530 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Mareinkowftiego 11, un⸗ Dabrowskiego 29 Fiat Lim. 509 
ter 55,406. ältestesn. grösstesAutomohil- Steyr „ 4sitz. 
| Spezialunternehmen Polens Ford Lastwagen 2 Ton, 
Tiermarkt > N mas Chevrolet „ 2 Ton. 
: x u. a. m. 
IN * Vermietungen = ee pegzei „ED E empfieblt zu äußersten 
d Pr SIAS Preisen und günstigste 
2 icht ara- ster 
PER a onilin. Büroräume 4 r Bedingungen 
Hört auf den Namen | Dell, modern, bete Ge- — Brzeskiauto S. A. 


ſchäftslage, zu vermieten. 
B. Schultz, 
Pelzwaren⸗Magazin 
Poznan 


ul. Pierackiego 16. 


„Artus“. Zu benachrich⸗ 
tigen. 
Baron v. Gersdorff, 
Parſko 
Bojanowo Stare. 


Poznaü 
ul. Dabrowskiego 29 


Tel, 63-23, 


Stets günstige Gelegenhaits- 
‚käufe in wenig gebrauchten 


* Wagen am Lager y 
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~ Record Schachtel à 10 Stück Z1. 1.80 


Spezial. . Schachte! (5 Stück) 1.35 regulär Schachtel da Stück) 3.00 E 
1. Populär . 5 (10 Stück) 2.50  Ubergrösse . ao Stück) 3.30 fi 


Jede Geau hat mehe vom Leben. wenn 


è sch einmal mis dew Camelis System vertraut Zellstoff) verbürgen höchste Saugfähigkeit. Keine 5 Ei v 
8 bax, Sie ; muss W offen zugeben, Verlegenneit „uch im leichtesten Sommerkleid, Relsepackung (5 Einzeip.) 2.00 zl. im $ 
ass jede übertriebene Schonung in gewissen da Wäscheschutz Einfachste und diskrete Ver- ” 2 2 Warnung vor minderwertigen Nachahmungen 0 
Zeiten wirklich keinen Zweck hat, denn die nichtung Und der Camelia-Gürtel mit Sicher- D d | R f -D b d2 m g i L 75 
l Damenbinde Heimen eig ihr xe: er en gewährleistet beschwerdeloses le I ea e e orm amen ind? Achten Sie daher auf die ar re Be | 
verlässtgsten Schutz und Sicherheit. Die vielen ragen! — Trotz dieser vielen Vor- ziti f $ ä öti i ia- nzi zmar 8 
Lagen feinster. flaumıger Camelia-Watte (aus züge konkurrenzilos im Preis. Erhältlich n allen einschl. Geschäften, nötigenfalls Bezugsquellennachweis durch Camelia erk Da 9 Ho „ 


Suche zum 1. Auguft evtl. früher einen ſelbſtdg 


4 


8 unverheirateten 2 A g 
Brennereiverwalter 
mit langjähriger Praxis. Vertraut mit Kartoffel 

trocknung und elektr. Lichtanlg. Bewerber wollen 

Zeugnisabſchr und Lebenslauf einſenden an 


T ittergutsbeſ. 6. Jacobi, Trzeianka bei Michoraeiüße, 
las alle Zeitungen i en ei. C. Jacobi, Trzcianka bei Michorzewo. 
s ; ; E. BAESLER 


Klavıerunterricht 


Szamarzewskiego 19a, Wohn. 17 


IR 


urs 


; original 
Geir eidemäher Des 
neuestes Modell, mit Oelbadgetriebe 


wieder lieferbar 


Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 12. 


Kosmos Ge. 20.0. Poznań 
Aleja Maesz. Pilsudskiege 25. Tel. 6105 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Aberſchriſtswort (fett 20 Sroſchen 4 

jedes weitere Wort Annahme täglich bis 11 Uhr e 
e den übernommen und nur gegen 

Stellengeſuche pro Wort 8 PR eo ffertenfgeines ausgefeigt 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen S0 „ 


7 Ii X Sämtliche Antikſoſa Gartenſchläuche Schreibmaſchine |P NI 
4 Verkäufe A Anzugszutaten Schlafzimmer verkauft ; 700 liefert billig „Remington“, fait neu, Offene Stellen Versehledefies 
fiehlt binli billig. auseinandergenommene Georg Leffer, preiswert zu verkaufen. = b. Hilfe bei ebuk. 
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Bezugsquelle! REDEN DENE EN 50% billiger. 
Bürjten l 2 
inſel, Seilerwaren, 
okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr, Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umlauſch 
von Roßhaar. 


Große Auswahl in fer 
tigen Pelzen u. Fellen 
ſtets auf Lager. 

Jagſz, Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 21 


Wegen Pachtabgabe 
und Fahrten- J verkaufe billig: 
Proviant Dreſchlaſten Lanz 60%, 
R Heuwender, 1 Kar⸗ 


bei toffeldämpfer Buſch⸗ 
mann (Dampferzeuger 
mit 2 Dämpfern zu 


Bart- und Haar- kauf gebrauchter Teile r 
ſtundenweiſe — im Gand 


schneidemaschinen | und Bereifung. N r g N , 
in allen Schnittlängen, Auto-Magazynn 4 Stellengesuche X e N 
Scheren, Raſiermeſſer, Poznan IN A) We 80 — Billie! 

Solinger Fabrikate unter Jakosba Wufka 9. Atbeitswiliges mp N 


voller Garantie empfiehlt Telephon 7517. Mädchen Landwirtſchaſtlich 
5 5 2 & 8 Hausgrundſtück |mit Kochtenntniſſen ſucht „ 

9 ul. Ba 6 in gutem Zuſtande 1 Stellung für alles oder Be⸗ 
früher (Schloßſtraße) gedi, Off. mit Ang. der dienung. Off. erb. unter 
am Alten Markt Mietseinnahmen und ge 1533 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Gegr 1849 = nauer Lage unter 1526 nn nn en un mm mn 

9 8 — i an Geſchſt. d. Ztg. erbeten Landwirtstochter 
— 17J., erg., mit Koch⸗ u. 


Jeder kauft billig 


sein 


Ausflugs- 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
en 3 en. 
Damenhüte erkiſſen, ezüge 
delete Mobelle, ne. gatt amb, Sih⸗ 
drigſte Preiſe, empfiehlt decken, Gardinen, 


——— — — — 


WI. Muszyfis si 
Porai, ul. Mostowa 54 


14 Ztr.), 2 Kunſtdünger⸗ N 2 
en Tischwäsche empfiehlt treuer Weſſfalla, Ader- 1 ie en eee 
Podgórna 10a, ang he Mg N fuhe zu kaufen gegen Stürtzebecher, Mierzy- 


ſchirre, Pflanzlochmaſchi⸗ 

idi Se ne Te 
ine, jtartorfelauded« |. E j Junger Beſitzerſohn 

maſchine, Getreide-[ Fahrräder 1531 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ſucht unbezahlte 


trieur Meyer, Kultiva= ff, s 3 
toren, Walzen, Jäter, | fiv bester Ausführung Grundstücke el Nee ae 
Getreidemäher. Off. unt billigst N 2 Eis lier Oferta 


großer Auswahl 
re Wäſchefabril 
s 5 N und Leinenhaus 


J. Schubert 


freie Reichsmark, zahlbar |nek, pow. Miedzychöd. 
in Deutſchland. Off. unt. 


Poznan, sw. Marcin 77 
Telefon 1362. 


* 
. 


Poznan 
; Eisen 

J AOE ke H | Nägel UND SONR D R MIX Frundſtück 1497 a. d. Geſchſt. d. Bta. 

Stary Rynek u Stollen Schi Poznan, Kantaka 6a |] Drogerie, Photo- undd A TERT RRE 
m. Rotes Haus Messer cuirme s Kolonialwarengeſchäft, Perfekte / A 
gegenüb. d.Hauptwache Stab alter Beſitz an zahlungs⸗ Verkäuferin aim 
PN i neben der Apotheke Rund fi fähigen Käufer zu ver- der Feinbägerei, d. poln. Aeſthetiſche Lis“ 
REIN „Pod Lwem“ Flach "USE Sommersprossen || teren, Sfert, unt 1446| Sprache mächtig, wünict ift ales! 
Roman Nrajemski|| Um Irriämer zu ver Winkel = ehit. b. Zeitung |fid zu verändern, dad eine wunderbare SI 


gelbe Flecke, welcher Branche. 


Ha N 2 £ e —— Of x 
VVV Sonnenbrand usw. Grundſtück unter 1489 a. d. See gibt nur ein gut 


billigst bei 


Holzlager Kundſchaft om 1 $ 
cigene Holzbearbeitung WM Koreje Ne Woldemar Günter ie garann 2700 ent takt pieter, Zeitung, potes oe ue 
Poznan, Czajeza 4, Stary Rynek 76 Landw. Maschinen Axela-Cräme warengeſchäft, ſeit 1849 Aelterer Hürtel werden uh 
5 3 zu achten. und Bedarfsartike Taschen- gofter R a erg ee: OPER. a ara) Ad tt ge PER 
el. 69— 13, empfie else tamiti ; 1 K 
4 S i 11 3 Oel d Fett kaufen Sie billi x eIG- Seife zł, in einer Kreis⸗ mit ſämtlichen Arbeiten orjett-Atelier 
Bauholz. Tiſchlerholz. Bau || [Ep estalität: F š g dür bei 5 . 1. Iſtadt Poznans, gegen ein | vertraut, Deutch und] von Anna Bitdorf 


Brautausſteuern, 
ertig au Beſtellung 
und vom Meter. 


gleiches Objekt in Deutſch⸗ Polniſch, ſucht Stellung. pl. Wolności 9 
J. Gadebusch [land zu tauſchen geſucht. Offerten unter 1520 an] Hinterhaus II. Et 
Pozna Nowa 7 Off. unter 1532 an die die Geſchäftsſtelle dieſer — 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. I Zeitung. 


’ 


materialien große Auswahl 
von Felgen, Abfuhr zur 
Gebrauchsſtelle. 

Billigſte Preiſe. 


Sew. Mieläyiskiego 6 


Telefon 52-25 K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


12. Juni d. Js. fand die erste Sitzung 
sion statt, die von dem Verband 
abändwirtschaftskammern und der landw. 
Panisation, u zum Studium des Agrarsystems 
Udet wurde. Vorsitzender der Kommission 

told Staniewicz, Rektor der Stefan- 
ir "Universität und ehemaliger Agrar- 
E Mminister. Das Referat hielt Z. Rusinek. 
ass der Beratungen stellie der Ver- 
vorsitzende Kajetan Morawski iest, dass 
Abe erhand eine hesondere Aufgabe zu lösen 
A denn die bisherigen Versuche zur Lösung 
tfal] grarreiorm seien sehr mangelhaft aus- 
Ensch. In den land wirtschaftlichen Kreisen 
ehe entweder das. Käuferinteresse vor, 
om Landhunger seinen Ausgang nehme, 
das Verkäuferinteresse, das meist auf den 


Der internationale Kongress 
‘r Zuckerrübenbauern tagte 
E in Polen 


15 
am Donnerstag tagte in Posen der X. Inter- 
k tale Kongress der Zuckerrübenbauern. 
% Vorhergehende Kongress fand in Italien 
le; Veranstalter des diesjährigen sind die 
Wonde der Zuckerrübenpflanzer in War- 
und Posen. Der zweite Teil der Be- 
ungen findet in Warschau statt. 


nehmen Delegierte folgender Staaten teil: 

eich, Ungarn, Tschechoslowakei, Deutsch- 

Br chweiz, Oesterreich. Belgien, Lettland, 
en und Polen. 


osener Beratungen fanden im Rathaus- 
Statt. Die Begrüssungsansprache hielt 
orsitzende Mieczysław Chlapowski aus 
ewo. Zum Kongressvorsitzenden wurde 
itglied der französischen Delegation 
relle gewählt:  Begrüssungsansprachen 
noch von den Herren: Humnicki, 
räsident des internationalen Verbandes 
uckerrü: pflanzer. Wojewode Mart- 
ski, Präsisont Zychliäski und Stadtpräsi- 
Oberst Wieckowski gehalten. 


erstattete der Generalsekretär des Ver- 
$ den Tätigkeitsbericht. 

Beratungen wurden nachmittags fortge- 
Es hielten dabei Referate die Herren: 
eski, Osten-Sacken und Achard. 

, Kongressteilnehmer begaben sieh nach 
» der Zuckerfabrik in Kosten und nach 
un o, wo sie von dem Vorsitzenden 
Un Chlapowski empfangen wurden. 

eh S Programm der Warschauer Beratungen 
„die Annahme der ausgearbeiteten Reso- 
Na den, ferner die Besichtigung von Warschau 
 Bialowies vor. 


Verschlechterte Aussichten 
ur Sommerweizen in USA 


e die Getreide-Zeitung berichtet, soll nach 
neueren Schätzung von Mr. Snow seit 
day! bei Sommerweizen in den Staaten 
opkota, Süddakata und Montana eine Ver- 
een terung um etwa 50 Mill. Bush. einge 
ep, ein. Gleichzeitig schätzt Mr. Cromwell 
een, Süiddakota auf 22 Mill, Bush. gegen 
dot wenn 


ush. vor einem Jahre. 

die Sommerweizenernte um 
„Bush. niedriger, als bisher angenommen, 
sollte, so würde das für die Gesamt- 
ung in USA: nicht wesentlieh ins Ge- 
allen, da ja die Winterweizenernte gute 
© bringt. Nach den letzten Schätzungen 
el 5 Gesamtweizenernte in USA, 733 Mill, 
1: Stragen, wozu noch ein Saisonübertrag 
vs Mill. Bush. kommt, so dass für Ger 
Ken "sorgung 883 Mill. Bush, zur Verfügung 
nden. Da der Verbrauch nur rung 
On 50 Bush. beträgt. so würde ein Ausfall 
liste Mill, Bush. bei der Sommerweizenernte 
y dre die für einen etwaigen Export ver- 

enge verringern. 

ein amtlichen Wetter- und Eruter 
Pantech! macht der Schnitt von Winter» 
ortschritte, Die Aussichten für Sommer- 
Sind ziemlich befriedigend in Minnesota, 
RA in anderen Teilen des Nordwestens 
ahn die Feuchtigkeitsverhältnisse unzu- 
sind. Dagegen sind die Aussichten 
azifikküste ausgezeichnet. Für Hafer 
t ppe Ussichten im Ohiotal und im Süd- 
TA befriedigend. Leinsaat steht gut in 
da und befriedigend in Minnesota, Die Aus- 
Siig r Roggen und Mais sind allgemein 
ger Wenn auch im mittleren Westen noch 
Sten jo wendig ist. Das Wetter im Nord- 
ert kühl mit vereinzelten leichten Regen- 
den. Auch in den mittleren Gebieten sind 
st ge zu verzeichnen, während es im 
Sten meist klar ist, 


? 
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halten. 


Nur Frage der Verbesserung 
des Agrarsystems 


Schutz des Besitzstandes hinauslaufe, oder aber 
schliesslich ein regionales Interesse. Im poli- 
tischen Leben spiele die Frage des Agrar- 
systems eine vortreffliche Rolle hei jeglicher 
Agitation, so dass sie ihren Objektivismus ein- 
büsse. Die Vertreter der Wissenschaft hin- 
wiederum vergessen bei ihren Untersuchungen 
zu oft das klassenkämpferische, regionale und 
politische. Element, das ‚wohl nicht vor- 
herrschen darf, aber bei der Lösung der Auf- 
zabe entsprechend berücksichtigt werden muss. 
Das sei eben die Aufgahe des Verbandes. 
Der Referent Ze Rusinek stellte eingangs fest, 
dass der Boden als Handelsohiekt einen Aus- 
nahmegegenstand darstelle, denn die Fläche 
könne, grundsätzlich genommen, nicht ver- 
grössert werden und bilde die Daseinsgrund- 
lare des ganzen Volkes. Diese Umstände be- 
dingten, dass der Staat sowohl an dein Ver- 
Kauf als auch an der Nutzung des Bodens 
interessiert sei. Deshalb sei auch die staat- 
liche Einflussnahme in landwirtschaftlichen 
Fragen völlig begründet. Als. Aufgaben der 
Staatlichen Einwirkung betrachtete der Re- 
ferent 1. die bestmögliche Nutzung des Bodens 
von folgenden Gesichtspunkten aus: 
a) der Sicherstellung der Ernährung, 
b) der Sicherstellung der für das kulturelle 
Leben unerlässlichen Daseinsbedingungen 
für den Landwirt, 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 
stadtleben — Wald und See — Reizvolle Kur- 
und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf au! der Nehrung 
bis zum eleganten Weltbad mit internationalen 
Sportveranstaltungen - Waldoper - Spielkasino 


le, Danzig, 


Wirtf&aftszeitung des Prfener Tageblattes 


Stadtgraben 5, sowie durch die Zeitung, 
in der dieses Inserat! erscheint, 


c) der Schaffung lebensfähiger Arbeitsstätten 
für eine grösstmögliche Anzahl von 
Bauernfamilien. 

d) der Schaffung von Voraussetzungen für die 
Hebung der landw. Kultur, die den Unter- 
halt des Bevölkerungszuwachses ermög- 
licht. 

e) der Steigerung des sozialen Einkommens 
der ländlichen Bevölkerung: 

2. die Erhaltung des Bodens in den Händen 

von Bauern polnischer Nationalität, die in 

staatsbürgerlicher Hinsicht aufgeklärt seien; 

3. die wirtschaftliche und organisatorische 

Vorbereitung der Landwirtschaft für den 

Kriegsfall, 

Die Arbeiten zur Vorbereitung der Aende- 

rung des Agrarsystems sollen von den Land- 


wirtschaftskammern geleitet werden. Als Ar- 
beitskreis für die Untersuehungen wird ein 


räumlich möglichst kleines Gebiet, und zwar 


— . ß E · RIECHT FERNER 


Börsenrückblick 


Posen. 90. Juni, Man muss zugeben, un- 
sere Voraussagen sind eingetroffen. Die Börse 
hat ihre Festigkeit nicht eingebüsst, obwohl 
man annehmen müsste, dass mit der einsetzen- 


den Urlaubszeit die Tätigkeit eine Ein- 
Schrumpfung erfahren würde. Davon war 
jedoch in dieser Woche nichts zu spüren. In 


allen Landschaftspapieren fand ein lebhafter 
Umsatz statt, der auch in bezug auf die Be- 
träge nichts zu wünschen übrig liess. Dem 
Angebot stand stets eine entsprechende Nach- 
frage gegenüber“ Wenn auch bei einigen Pa- 
pieren das Material nicht restlos Aufnahme 
finden konnte, so waren andere Pfandbriefe 
so gesucht, dass sogar leichte Kursbesserungen 
die Folge davon waren. Man konnte beob- 
achten, dass das Publikum seine Position in 
auf Złoty lautenden Pfandbrieien löste, um da- 
gegen solche auf Goldztoty zu erwerben, Wo- 
bei sie die wenn auch nur wenig schlechtere 
Rentabilität gern mit in Kauf nahm. à 
Die 4proz. Posener landsch. Konversions- 
Piandbriefe waren etwas vernachlässigt. Kurs» 
mässig konnten sie sich bei 38439 Prozent 
halten. obwohl das Material reichlich vor- 
handen war. Lebhaft gesucht waren die 
4% proz. Zioty-Pfandbrieie der Posener Land- 
schaft. Dieses Papier war nicht immer zu er- 
doch bewilligten die Käufer keinen 
höheren Preis, als 42 Prozent. Sehr fest lagen 
die 4% proz. umgestempelten Goldztoty-Pfand- 
briefe. Die anhaltenden Käufe führten schliess- 
lich zu einer Kurssteigerung auf 48 Prozent. 
Die Staatspapiere waren gehalten, Entsprechend 
der Warschauer Börse schwankten sie mal 
aufwärts, mal abwärts, doch ging der Kurs- 
unterschſed kaum über Prozent hinaus, Bank- 
Polski-Aktien wurden bei 103 Proz, gehandelt. 


Warschauer Börse 
Warschau, 19. Juni: 


Renteumarkt: Die Stimmung war in den 
gu paperen schwach, in den Privatpapieren 
en fest. 

dagarar ettan: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 67.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
IL, Em. 67.75, proz. Prämien-Invest.-Anleibe 
II. Em. Ser. 30.00, 4pro2. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 50.00, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 51.50—51.25, 7proz. Stabilisierungs - An- 
leihe 1927 53.75.-54,.00--53.75—54.00, 7proz. 
1.002. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Spro. I. Z. der staatl, Bank Ra 94. 7prez. 
L. Z. der Bank Gosp, Kraj, II. VII. Em. 83.25, 
proz, L. Z. der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 94. 
Tproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Krai, II-III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
5%proz. E. Z, der Bank Gosp: Krai, I, Em. 81. 
576 prog. L. Z. der Bank Gosp. Krai. II. bis 
Vl Em. 81, 5%proz. Kommunal Obligationen 
der Bank Gosp- Krai. I. Em, 81, 5% proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai II. 
bis IN. und II. N. Em. 81, proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
46.46.75, 5proz. E. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 54.25-53.75, 4% proz. Gold- 
L. Z. Ser. L Pozn. Ziem. Kred. 42.00, 4% proz. 
L. Z. Pozn Ziem: Kred, Ser, K 47,15—47:50, 
Sproz. L, Z. Tow. Kred, der Stadt Kielce 1933 


Börsen und Märkte 


| 


Geldmitnähme bis zu zł 500. — 
je Person und Monat 


in! 
BEE 


Sammelgerste 15.25-15.50, Hafer 15 bis 15.75, 
Roggenkleie 10.50-10.75, Weizenkleie grob 
11 bis 11.50, Weizenkleie mittel 10.50 bis 11, 
Weizenkleie fein 11—11.50, Gerstenkleie 11.75 bis 
12,75, Senf 32-34, Leinsamen 42--44, Pelusch- 
ken 24—26, Felderbsen 20—22, Viktoriaerbsen 
21—23, Folgererbsen 19—21. Blaulupinen 10.50 
bis 11. Gelblupinen 12.50—13. Serradella 24 
bis 26. Wicken 26—27, Speisekartoffeln 3 bis 
3.50, Kartoffelflocken 14.25—15, Trocken» 
schnitzel 9—9.50. blauer Mohn 59—62, Lein- 
kuchen 17,50--18, Rapskuchen 14.25—14.75 
Sonnenblumenkuchen 17.25 18.25, Kokoskuchen 
14.50 15.50. Stimmung: ruhig. Gesamtumsatz’ 
1596 Tonnen. 


Getreide. Posen. 20. Juni. Amtliche No» 
tlarungen für 100 kg in zł frei Station Poznan 


Riebtpreise; 


der Landkreis, vorgeschlagen. ogzen 1 o „ 14.00—14.25 
Als Mittel, die dem Umbau der landwirt- VVV 
schaftlichen Verfassung dienen Sollen, gelten:“ Braugers te — 
Parzellierung, Sehaftung von Ansiedlungen, | Mahigerste 700-735 8. a 1690 —16.26 
Zusammenlegung von Kleingrundstücken, die ; 670-630 gA e . e 15.75-16.00 
Aufhebung der Servitute, Verhinderung der | Hafer > © s e 1575 16.00 
Zerstückelung von Bauernwirtschaften. Be- | Standardha fer 15.25 15.50 
seitigung der Oedländer, Melioration. Aende- | Rogzen-Auszugsmehl (65%). « 20.00-20.50 
rung der Nutzungsweise. Weizenmehl (65%) „ 31,5 —81.75 
Nach Ansicht des Referenten wird es sich | Roggenklele er eee 
nicht umgehen lassen, dass gewisse Fragen | Weizeakleie (Krob) 10,00—10.50 
auf gesetzgeberischem Wege gelöst werden. | Weizenkleie (mittel) „ „ o „ 9.00 — 9.75 
Aufgabe der Kommission sei, die Notwendig- | Gerstenklsi s p os ssa 10.75 —12.00 
keit und Reihenfolge der Massnahmen zu er- | Winterraos « = 
forschen. Far ee ee — 
ban Bine 
T Wige 90 — 27. 
Peluschken . . 25.50 — 27.50 
Viktor'a erbsen 21.00 23,00 
Folgererbses . . e 20.00-22.00 
Blauſup igen e 1125 —11.7 
N ane a e e ARVO—IA,BO 
errad ella s e otv -+ 
43.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz | Blauer Menn — 
1933 48.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt | Rotklea ren — 
Siedlec 1933 28.90, VI. 6proz, Konvers.-Anleihe Notklee (05-9070 )))) — 
der Stadt Warschau 1926 55.00. Sera EL Ak ri — 
Aktien: Tendenz uneinheitlich. Notiert wur- m er 
den: e Polski 104 Waraz ‚Los, Babn, Winkler aN e a i 2 
Culeru 28.50, Lilpop 12,00, Norblin 49.00, Ostra- | Leinkuchen s e «e o ù 16.50—16.75 
wiec 30,00, Starachowice 34.00 33.75 34,00. Rapskuchep . « x 4 : 7 s 3 14.014.335 
I Gramm Feingold = 5.9244 zł e ee 9 l 
i Weizenstroh, loss { ‚75 
Amtliche Devisenkurse PR f..... ˙ I S E 
; oo iis olig 6. | Roggenstroh, lose . . » s . 1,60—1,85 
Geid | Briet | Geld | Brie, oggenstruh, gepresst. s- 230—260 
Amsterdam. 358 77 360.17 358.68 360.07 Haferstroh, lose „ „„ „ 18-210 
Berlin . . 212.92 213.96 212.92 213.98 | Haferstroh, gepresst, e «a eo 2.35.—2.60 
Brüssel.. . 80 77 90.130 89.77 98.15 Gerstenstroh, loses „„ 1.50—1.75 
Kopenhagen . 119.06 119.64] 119.06] 119.64 Gerstenstroh. gepresst « » . 200-225 
London . 26.680 28.82 26.68| 26 82 | $398 losa. „% % % „ „ „ „ 5095.50 
New York (Scheck) 6.30 % 5.33; 5.05.33 Heu, gepresst: 2 „ 5506.00 
Paris 4.34 35. 8 34.94 35.8 Netzeheu. lose e 6006.50 
Prag 4 212 22.01] 21.980 72% Netzehen gepresst . . 7.00—7.50 
talen e 41 80 42.10 41.80] 42.10 Arkan 
Oslo . 13402 184 6a] 134 02 134,68 Waere e 
Stockholm . . 137.62, 198.28 137.62] 138,28 Gesamtumsatz; 1214.5 t, davon Roggen 355, 
Danzig. + ef 99. O| 100.20] 99.80] 190.2) Weizen 127, Gerste 159, Hafer 73 t. 
Zürich >. . 171.810 172.49 171.71) 172,39 
3 —— Getreide, Warschau, 19. Juni. Amtliche 


CCC SU 1 Ze NE SE e 
. Berliner Börse 


Börsenstimmungsbiſd. Berlin, 
Tendenz: freundlich. Zum Wochenschluss war 
das Geschäft sehr ruhig, Die ersten Notie- 
rungen lagen an den Aktienmärkten meist aber 
etwas über dem Vortagsschluss. Farben zogen 
um * Prozent auf 172% an, Stolberger Zink 
gewannen 14, Deutsche Atlanten 1, Deutscher 
Eisenhandel und Dessauer Gas je %, Nordlloyd 
% Prozent. Andererseits ermässigten sich 
Junghans um 1%, Siemens und Vereinigte 
Stahlwerke um je %# Prozent. Am Renten- 
markt setzte die Altbesitz-Anleihe zu unver- 
ändert 112% ein. i 

Blanco-Tagesgeld war mit 24—32% Prozent 
zu haben. 
Ablösungsschuld: 112%. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 19. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert; London 
1 Pfund Sterling 26.68--26.78, Berlin 100 R 
(verkehrsfrei) 213.03 218.87, Paris 100 Frau- 
ken 34.93.—35.07, Zürich 100 Franken 171.66 
bis 172.34, Brüssel 100 Belga 89.72-00.08, 


20. Juni. 


Amsterdam 100 Gulden 358.58— 360.02, Stock- 


holm 100 Kronen 137.53 138.07. Kopenhagen 
100 Kronen 119.07 119/53, Oslo 100 Kronen 
. iade New York 1 Dollar 5.3045 bis 


Notierungen 


Storan der Getreide- und Warenbörse 


kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 23,50 bis 24 
Sanımelweizen 742 gl 23 bis 23.50, Standard- 
roggen I 700 g] 1515.25, Standardroggen II 
687 gl 14.75 bis 15, Standardhafer I 497 gl 
16 bis 16,50, Standardhafer IA 516 gl 16.00 
his 16.75, Standardhafer II 460 gl 15.50 bis 16, 
Braugerste 15.75—16, Felderbsen 17.50 bis 
18.50, Viktoriaerbsen 27—29, Wicken 21-22, 
Peluschken 21-22, Serradella doppelt gereinigt 
28—30, Blauiapinen 10—10.50, Gelblupinen 
13—13.50, Rotklee roh 105—120, Rotklee ge- 
reinigt 97% 135—145, Weissklee roh 60—70, 
Weissklee gereinigt 97% 80—100, Winterraps 
40.50-— 41,50, Winterrübsen 39.50-40.50. Som- 
merraps 39.50-—40,50, Sommerrübsen -40--41, 
Leinsamen 90% 35.50—36, blauer Mohn 59—61, 
Weizenmehl 65% 23—23, Weizenkleie fein 11.50 
Bis, 12, Weizenkleie mittel 10.50—11, Roggen- 
kleie 9.75—10.25, Speisekartoffeln 3.25--3,75, 
Leinkuchen 16.50—17, Rapskuchen 13.75-—14.25 
Sojaschrot 45% 22.50—23. Gesamtumsatz: 
1093 t, davon Roggen 516 t- Stimmung: ruhig, 
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Verantwortlich für Bolksit und Wirtſchaft: Eugen Betrurs; 
für Lokales, Provinz und Sport; iss Jah tih; 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Qoate; fü 
den übrigen tedaktienellen Inhalt: Eugen Betruil; 
für den Anzeigen ⸗ und Neklametell: Hans Schwarz 
topl. — Oruck und Verlag: Concordia, Sp. Ake, 
Drukarnia t wodawnictwo. Sämtliche in Paznat. Ale fa 
Mori}. Viiſudſtiege 28. 


ärkte 

; Kinderwagen; Stets friſcher 
Getreide. Bromberg, 19. Juni. Amtliche Klinik Nachtigalkaſſee 

Notierungen der Getreide- und Warenbörse für Erſatzteile wie Qeder- in edo 
00 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. uche, Gummi uſw. am 

Richtpreise: Roggen 14.75 bis 15. Standard- Lager Szeszuta 

Weizen 21 bis 21.75, Einheitsgerste 15.75—16, aacr, Szewfka LI. Fredry 2. 


Anläßlich des Hinfcheidens meiner 
lieben Frau find uns viele Beweiſe 
herzlicher Anteilnahme zugegangen. 
Wir danken auf dieſem Wege allen, 
die uns in unſerem ſchweren Leid 
getröſtet haben, ganz beſonders 
danken wir Herrn Konf.-Rat Hein, 
der Direktion der Buchdruckerei 
Concordia A.⸗G. und dem Poſener 
Handwerkerverein. . 


Pofen, den 20. Juni 1956. 


Erdmann Sieh und Jane. W 


eee eee: 


M. Feist, Juwelier 


Poznan. ul. 27 Grudnia 5. Gegr. 1910. 
Sleuanfertigung sämtl. GQoldschmiedearbeiten. 
Herstellung von Reparaturen. Preiswerte 
Sinkaufsstelle von Ginsegnungsgeschenken. 


Grauringe in jedem Feingehalt. 
000000920090009020020800000092P,090 000999 s....... 


Stillem Teilhaber bzw. 
alliver Beteiligung 


mit größerem Kapital bietet allrenommiertes, 
rtfundiertes Induſtrieunternehmen 


Kapikalsanlage 


0900909909900092999989 
0000990909909990090909299098 


zwecks Ausbau neuaufgenommener, lebens⸗ 
wichtiger Fabrikationszweige, die größte 
Abſatzmöglichkeiten gewährleiſten. Angebote 
unter Nr. 1528 an die Gſchſt. d. Ztg. 


KLEIN- 


CONTINENTAL 
Hen, 
BerufundReise 


Erzeugnis der 


WANDERER-WERKE 
SCHONAU.CHEMNITZ 


‚Auch auf Teilzahlung - Verlangen Sie Prospekt 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel I Sun 


Poznan, Sew.Mielzyüskiego 21, Tel. 2124 


Achtung, Achtung! 


Falls einer meiner Kunden glaubt, 
weil Diebe Stoffe mir geraubt 
ich hätte keine Auswahl mehr 

so ruf ich: „Halt, da irrt er sehr"! 
Das Lager ist längst aufgefüllt 
von besten Stoffen (keiner knüllt) 
und neu’sten Mustern ausserdem 
ich bitte sie sich anzuseh’n. 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister 
Poznan, ul. Nowa 1. I, Etage. 
Gegründet 1909, Telefon 5217. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Preise erheblich billiger. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Landesgenossenschaftsb 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 = 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. 
kosten, sowie für Lebensunterha.ts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Wie cdeuchen: 


(oneseelia Sp. Ar. Poznan 


Meja Maesz. Dilsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. 


+ Dojfener Tageblatt & 


EEE Ma ee Re a 9 } 


Bank Spöldzielozy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck - Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 


Devisenbank 


. 


im Alter von 5—9 Jahren, Wallache (keine Schiß 
mei) mit sauberen und frischen Gängen kauft? 
An kaufe märkte Er 
Montag, den 22. Juni 1936: SHE 
Mozmin, 7 Uhr früh y 
Jutrosin, 11.30 Uhr minaw 
Poniec, 16,30 Uhr nahm. 
Dienstag, den 23 Juni 1936: ag 
Leszno, 7 Uhr früh 1 
Śmigiel 11.30 mittags 
Wolsztyn, 16.30 nachm. 
Donnerstag, den 25. Juni 1936: 
Czempin, 7 Uhr früh 
Grodzisk, 11.30 Uhr m 
Buk, 16.30 nachm. 
Freitag, den 26. Juni 1936 : 
Steszew, 7 Uhr früh 
Pobiedziska, 11.30 m 
Mur. Goślina 16.30 nadi! 
Sonnabend, den 27. Juni 1936: 
- Wagrówiec, 7 Uhr früh _ 
Rogoźno, 11.30 Uhr miton 
Oborniki, 16,30 Uhr 


Emil Joseph, Wronki, Tel. 20 
"Ideal u.Erik 


die weltberühmten un 
erfolgreichst deutsche 


Schreibmaschinen bietet 
Skóra iS Poznat 


Al. "arcinkowskiego 5 


aa By 
Berlin— Posen 

3 erſtklaſſige Berliner Grundſtücke mit hohem UA 
ſchuß, gegen gute Poſener Grundſtücke zu tauſchen 
gegen Zloiy zu verkaufen. (Deviſ nvorſchriften w 
beachtet). Angebote u. W. K. 1527 an die Geſchſt. d 


Richard Gewiese, Bau 


Sroda, ul. Diuga 68 


3 Tage Mittelgebirgs-Fahrt 1936! 
Die schwerste Geländeprüfung, welche in den letzten 
Jahren im deutschen Kraftfahrsport überhaupt stattfand, 
stellte die denkbar größten Anforderungen an Konstruktion, 
Material und Fahrer. Hierbei zeichnete sich wieder die welt- 
marke „MERCEDES BENZ“ ganz besonders aus und er- 
brachte dieser Marke 
8 Goldene Medaillen, 
10 Silberne Medaillen, 
3 Eiserne Medaillen 
und 2 Mannschaftspreise des Führers des deutschen 
Kraftfahrsports mit dem Goldenen Fhrenschild. 
Wenn man berücksichtigt, daß diese Preise nur von einem 
Fabrikat erreicht worden sind, so hat doch die Zerreißprobe 
der Dreitage-Mittelgehirgstahrt 1936 wiederum eindeutig die 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit dieses Fabrikats gezeigt. 
Vorführungswagen neuester Modelle stehen Interessenten 
jeder Zeit zwecks Probefahrt kostenlos zur Verfügung. 


BRZESKIAUTO S.A. 


Poznań, ul. Dabrows"iego 29. Telefon 63-23. 
Ältestes und größtes Automobilspezialunternehmen Polens. 
Auto-Reparaturwerkstätten — Karosseriefabrik — Zubehör 
Großgaragen. — 
Stets große Auswahl in Gelegenheitskäufen gebrauchter 
Personen sowie Lastwagen bestrenommierter Fabrikate. we 


Paket von 

0,45 ztoty an! 
Ueberall erhältlich, 
sowie bei 


H. Borkowski, Danzig. 


Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Deuchsachen 
in geschmachweller, moderner Aufmachung, — 
Sämtliche Foemulare für die Sandwietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefaelig. — Bilder und Prospekte 
in Stein- und Offset-Deuckh, — Diplome. 


RN 
ron KY . 
Oherbetten. Unterhetten, Kissen 


Verkänferin 
die in lebhaften Geichäften 
tätig war, deutſch und pol⸗ 
niſch fpretend, zum pal- 
digen Antritt geſucht. Off. 
mit Angabe bisheriger 
Tätigkeit. Lichtbild. e⸗ 
altsanſprüchen bei freier 
Station. 
Paul Spiegel, Rychtal, 
Manufakturwaren. 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten p 
Entwürfe, Bauleitung Baubepatung Jff 

Schätzungen N 
führe ich auch in Posen u, Umgegend aus 


Gelegenheitskeauf 
Mercedes 4-sitzig, Chevrolet Roadst 
Chevrolet Lastwagen 2 Tonnen, Austri | 
Daimler Type ADR Limousine, Sko 

Kabriolet, Praga Piccolo. 

Alle Wagen fahrbereit empfiehlt 

Reprezentacja Samochodów 


„AUTO UNION“ 
St. Sierszynski 1 
Poznan, Plac Wolności 11. j 


Haushaltungsturfe Janowitz 


Janowiec, pow. Znin 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Gründliche Ausbildung im Kochen. Baden, Schneidern. 

Weißnäben. Plätten uſw. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder 
Der volle hauswirtſchaftliche Kurius dauert 6 Monate. 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruppe 
von je 3 Monate Dauer. 
Ausſcheiden nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich 
Der Eintritt tann zu Unlang jeden Bierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 3. Juli 1936. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 zi 
monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto 
Die Leiterin. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung — Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezy ski 2. Telefon 3594. 


Auge Automobilverkäufer 
für Perſonen- und Caſtwagen per ſo fort 
geſucht. Off. erbittet „PAR“, Annonc.-Exp. 
Poznan, Al. Marcinkowſkiego 11, sub 28.82. 


Die 
kostbare 
Zeit! &| 


Sie können das Buch für | 


Kleinste Flügel 138 cm lung 


Die besten Pianos 


$ 


Auf wagen 
etallbetten 
Korbwaren 


lietert zu niedrigsten Preisen 
u. bequem. Zahlungsbedingung, 


B. Sommerfeld, Poznan 


ulica 27 Grudnia 15. 


bereitungen nicht genügend 
Zeit für einen Besuch def 
B uchdiele gestatten. 
Wir schicken Ihnen d 


Gewünschte ins Haus, 


f = Kinder- 


l Spielwaren 
Liegestühle — Hängematten 


L. Krause, 2222 


Stary Rynek 25/28. 


Fernsprechnummern sind? 
6105 und 6275 
KOSMOS - BUCHHANDLUN 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 2% 
4,2 Pr 


Unsere 


Damen-Maßarbeit 


führt aus 


Z. Wojtkiewicz, Joznań 
ub. Sem. Mielzyriskiego 6. 


